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Vorbemerkung 

. Finanz.bedarf und Finanzkraft der kleinen kommunalen Körperschaften 
haben seit der Währungsumstellung eine Entwicklung genommen, die in 
manchem von den weithin bekannten Entwicklungslinien bei den großen 
kommunalen und den staatlichen Körperschaften abweicht. In der letz-
ten Zeit sind diese Angaben wiederholt Gegenstand der öffentlichen 
Diskussion gewesen, so im Zusammenhang mit der Senkung der Gewerbe-
steuer und der Ausdehnung des Rechts zur Erhebung von Konzessionsab-
gaben auf Gemeinden mit weniger als 3 000 Einwohnern. Die durch Bun-
desgesetz vom 5. Oktober 1956 angeordnete Gewerbesteuersenkung wird 
für eine große Zahl kleiner Gemeinden in den nächsten Jahren ein-
schneidende Veranderungen der Einnahmenstruktur zur Folge haben, die 
eine Neuordnung der Verteilung von Aufgaben und Deckungsmitteln für 
die Kleingemeinden notwendig machen werden. Der vorliegende Bericht 
widmet deshalb der Bedeutung des kvmmunalen Finanzausgleichs für die 
Kleingemeinden einen besonderen Abschnitt, der besonders auf die Un-
terschiede zwischen den Ländern eingeht • 

Da die jährlichen Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes 1) 
die Größenklasse "Gemeinden mit weniger. als 1 000 Einwohnern".nicht 
gesondert darstellen, werden im Anhang die Ergebnisse der Fin::mzsta-
tistik für diese Körperschaften in der Form des Veröffentlichungs-
schemas der Finanzstatistik gebracht. 

Abweichend von dem sonst in der Statistik üblichen Gliederungssystem 
sind in dieser Arbeit die Länder in ihrer Reihenfolge nach der Ein-
wohnerzahl geordnet, damit diejenigen Unterschiede der Finanzmasse, 
die nur durch verschiedene Einwohnerzahl bedingt sind, leichter er-
kennbar werden. 

A. Gesamtübersicht 
1. ~~b!_~g-~~~~!~~~~g~-Q~~-~!~!g~~~~!gQ~g 

Von den rund24 200 Gemeinden der Bundesrepublik sind in der Fi-
nanzstatistik über zwei Drittel, nämlich rund 16 600 mit einer 
Einwohnerzahl von weniger als 1 000 erfaßt. Sie sind in dieser 
Arbeit abgekürzt als "Kleingemeinden" bezeichnet. 

Der Anteil der Kleingemeinden an der Gesamtzahl aller Gemeinden 
ist länderweise sehr unterschiedlich; er beträgt in Rheinland-
Pfalz fast 80 vH, in Bayern 75 vH, in Hessen, SchlesVIig-Holstein 
und Niedersachsen um 70 vH, in Baden-Württemberg 62 vH und in 
Nordrhein-Westfalen 45 vH. 

Von den 16 600 Kleingemeinden haben 7 500, d.s. 45,3 vH, eine 
Einwohnerzahl zwischen 200 und 500, weitere 41,7 vH eine Einv;ohnel·-
zahl zwischen 500 und 1 000; der Anteil der Gemeinden mit wEniger 
als 200 Einwohnern beträgt im Bundesgebiet nur 13,0 vH. Im1erhalb 
der Größenklasse der Kleingemeinden spiegeln sich die obe;1erwäln:-
ten regionalen Unterschiede weitgehend wider. In Rheinland-Pfalz 
ist der Anteil der Gemeinden mit weniger als 200 Einwohnern am-
höchsten, der Anteil der Gemeinden mit 500 bis 1 000 Einwohnern 

1) Bände zur Statistik der Bundesrepublik Deutschland; für das 
Rechnungsjahr 1954 Band 164. 
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1, Daten rur Bevölkerungsstruktur der Kleingemeinden 

- Gegenstand Jahr :•o~::' oin- Bayern Baden-
~~:::~ Hessen I Rhe~~~~~d- rs~;;:;1i~· Zusa-n , .. 

I 
A. Zahl der Gemeinden insgesamt 1954 1 383 7 111 3382 4 271 2706 2 910 1 395 2't 178 

I darunter: Kleingemeinden 1954 1 070 5 330 1 088 2 957 1 897 2 332 955 15 539 
I Antei 1 der Kleingemeinden in vH 1954 44,9 74,8 51,7 69,2 10,1 79,9 69,2 68,8 

Von den Kleingemeinden gehörten 
zur Größenklasse (in vH 1)) 

Gemeinden mit weniger als 200 Einw. 13,1 10,8 6,4 12,0 15,8 23,8 9, 7 13,0 
200 bis unter 500 Einw. 1950 36,4 49,4 43,4 43,4 ' 4',5 46,3 44,4 45,3 
500 bis unter 1 000 Einw. 50,5 39,8 50,2 44,6 40,7 29,9 45,9 41,1 

'. 

ls. Zahl der Einwohner insgesamt (in 1 000) 1954 14 411 9 161 6 936 6586 4 498 3 247 2 325 47 165 
1950 13 196 9 184 6 430 6 797 4 323 3 005 2 595 45 531 

darunter: 
in Kleingemeindon (in 1 000) 1954 530 2 267 1 073 1 274 821 943 367 7 274 

1950 551 2 492 1 09D 1 447 881 917 461 7 839 
Anteil der Einwohner in Klein- 1954 3, 7 24,7 15,5 19,3 18,3 19,0 15,8 15,4 
gemeinden in vH 

~:: 4,2 17,1 17,d 21,3 20,4 30,5 17,3 17,2 
4,8 28,9 19,0 23,9 22,3 33,0 18,5 19,1 

1939' 5,0 34,2 20,7 29,J 14,5 30,8 26,2 20,6 

Durchschnittliche Ein"ohnerzahl 1954 495 ~25 514 431 433 404 300 437 
einer Kleingemeinde 1950 514 468 523 491 464 394 494 472 

1946 513 475 509 489 468 383 526 474 
1939 466 397 481 366 391 383 352 401 

. 

I C, Anteil der landwi rtschaf\l i chen 
Bevölkerung in vH 

in Gemeinden insgesamt 1950 7,3 20,7 17,4 19,1 14,1 22,5 15,6 15,3 
in Kleingameinden 1950 33,7 45,3 45,1 40 1 . 35,6 44,8 37,6 41,9 ' 
Anteil der Auspendler 

an den Erwerbspersonen beträgt 
"nter 10 vH 1950 8,6 51,2 21,6 18,3 10,6 32,0 20,6 32,2 
10 vH bis 20 vH (in vH1)) 1950 22,5 30,7 33,2 32,6 24,9 30,9 42,5 30,9 
20 vH bis 30 vH 1950 27,1 11,6 22,il 20,5 32,0 20,7 19,0 19,5 
über 30 vH 1950 41,8 6,4 22,2 18,7 32,6 16,4 9,8 17,5 

Anteil der Vortriebenen 
in Gemeinden insgesamt 1950 10,1 17,3 13,6 21,3 16,7 5,2 33,1 17,3 

. 1954. 13,6 20,1 16,6 25,6 17,7 7,7 27,5 17.7 
in Kleingemeinden 1950 16,1 25;6 15,2 34,3 23,0 6,1 40,3 23,4 

1) der Summe aller Kleingemeinden •. 2) Gebietsstand vom 13,9,1950. 
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am niedrigsten. Auch in Hessen, Niedersachsen, Bayern und Schleswig-
Holstein ist der Anteil der Gemeinden mit weniger als 200 Einwohnern 
noch bedeutend. In Nordrh.ein-Westfalen und Baden-Württemberg dage-
gen haben über die Hälfte der Kleingemeinden mehr als 500 Einwohner. 
Noch deutlicher werden die Strukturunterschiede zwischen den ein-
zelnen Ländern anhand der Einwohnerzahlen (vgl. Teil B und C der 
Übersicht 1). 

Für die Finanzwirtschaft der Kleingemeinden ist die berufliche 
Schichtung der Einwohnerschaft, die sich im Anteil der landwirt-
schaftlichen Bevölkerung (in der Landwirtschaft Beschäftigte und 
ihre Angehörigen) widerspiegelt, von Bedeutung. Doch ist die Struk-
tur der "nichtlandwirtschaftlichen Bevölkerung" in den einzelnen 
Ländern durchaus unterschiedlich: Bei einem Anteil von rund 45 vH 
landwirtschaftlicher Bevölkerung weisen Bayern, Baden-Württemberg 
und Rheinland-Pfalz sehr verschiedene Anteile von "Aus.pendlern" auf; 
für Hessen und Schleswig-Holstein ergibt sich das gleiche. 

Hinsichtlich der bevölkerungsmässigen Entwicklung in den letzten 
Jahren ist festzustellen, daß der Anteil der Einwohner in Kleingemein-
den in allen Bundesländern zurückgeht. An der durchschnittlichen Ein-
wohnerzahl einer Kleingemeinde läßt sich jedoch erkennen, daß infol-
ge der Kriegsereignisse, insbesondere durch die Aufnahme von Ver-
triebenen und Evakuierten, die Einwohnerzahl der Kleingemeinden zeit-
weilig stark anstieg. In den 11 Flüchtlingsländern" Schleswig-Holstein, 
Niedersachsen, Bayern und Hessen ist der Kulminationspunkt dieser 
Entwicklung bereits 1946 erreicht, während die Zahlen für die übri-
gen Länder infolge der Binnenwanderung erst 1950, in Rheinland-Pfalz 
sogar um 1954 den Höchststand erreichen. 

Die Angaben über den Anteil der Vertriebenen für. 1950 zeigen, daß in 
allen Ländern ein relativ grosser Teil der Vertriebenen eine vorläu-
fige Unterkunft in Kleingemeinden fand; in Schleswig-Holstein, Nie-
dersachsen, Bayern und Hessen liegen die Anteilwerte für die Klein-
gemeinden um rund 7 vH der Gesamtbevölkerung über dem Landesdurch-
schnitt. Zwischen 1950 und 1954 ist in Schleswig-Holstein und Nie-
dersachsen infolge der Abwanderung in andere Bundesländer ein Rück-
gang des Vertriebenenanteils festzustellen, während die Anteile in 
allen übrigen Ländern steigen. Entsprechende Zahlen liegen für die 
Kleingemeinden leider nicht vor, doch kann aus den Ergebnissen der 
Wanderungstatistik entnommen werden, daß der Abgang dort besonders 
hoch, der Zugang in den Aufnahmeländern relativ gering ist. 

Die in Übersicht 1 enthaltenen Zahlen sind im Wege der finanzstati-
stischen Berichterstattung festgestellt worden, und zwar in der Wei-
se, daß die Größenklassengliederung im Zeitpunkt der Volkszählung 
(13.9.1950) im wesentlichen beibehalten wurde. Die Untersuchung er-
streckt sich somit auf etwa rund 16 600 Gemeinden, die i~ Herbst 
1950 weniger als 1 000 :8inwohner zählten. Die Regelung wurde mit 
Rücksicht auf einemöglichst weitgehende zeitliche Vergleichbarkeit 
ü.ber einen Zeitraum von mehreren Jahren hinweg getro:ffen. Nach den 
Ergebnissen der Bevölkerungsfortschreibung haben zwischen 1950 und 
1954 rund 500 Kleingemeinden die Größenklasse gewechselt. Durch die 
oben dargestellte Abwsnderung bzw. Umsiedlung ist die Einwohnerzahl 
vieler Gemeinden unter 1 000 gesunken, so daß die Gesamtzahl der 
Kleingemeinden um rund 480 gestiegen ist, davon in Bayern, Nieder-
sachsen und Schleswig-Holstein um je rund 150; auch in Hessen und 
Nordrhein-\Vestfale:n.ist die geringfügig gestiegen, in Rheinland-
Pfalz dagegen etwas gesunken. 
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2. ~~~g~~~~-~~g-~!~~~e~~~-3~~-~~~!~g~~~!~3~~ 
Nach Art. 28 GG muß "den Gemeinden das Recht gewährleistet sein, 
alle Angelegenheiten der örtlichen Gemeinschaft im Rahmen der Ge-
setze in eigener Verantwortung zu regeln". Die Entscheidung der 
Frage, welche Angelegenheiten solche der örtlichen Gemeinschaft 
sind und welche überörtlichen Charakter tragen, ist allerdings den 
Ländern vorbehalten, ebenso die Entscheidung, ob sie überörtliche 
Aufgaben durch eigene (staatliche) Behörden erledigen oder den Ge-
meinden übertragen, g.F. in welcher Form dies geschieht ("Auftrags-
angelegeni1ei ten", "Weisungsaufgaben''). 

Der Grundsatz der möglichst weitgehenden Aufgabenverlagerung "nach 
unten" gilt auch innerhalb des kommunalen Bereichs. Somit ergibt 
sich für jede Stufe der kommunalen Verwaltung bzw, jede Art kommuna-
ler Körperschaften ein charakteristisches Bild der Ve~~altungstätig­
keit, die sich bei den Kleingemeinden auf einige wenige Aufgaben 
konzentriert, 

Verwaltungszweig 

Allgemeine Verwaltung 
Öffentl. Sicherheit und Ordnung 
Schu 1 en und Kultur 

darunter: 
Volks- und Hilfsschulen 

Fürsorge und Jugendhilfe, Gesund-
heits- und Jugendpflege 

Bau- und Wohnungswesen 
darunter: 
Straßen, liege, Brücken u. 
sonst. Tiefbau 

Öffentl. Einrichtungen, Wirtschafts-
förderung 

Finanz- und Steuerverwaltung, nicht 
aufteilbarer Schuldendionst 

Erwerbsvermögen, soweit den Kä1 ,, 
00" 

verwa ltungen zugerechnet 

. 

Kämmereiverwaltungen zusammen 
Abzüglich Erstattungen 

Zusammen 

2. Bereinigte Ausgaben der Kämmereiverwaltungen 
im Rechnungsjahr 1954 

Übrige Land-Kleingemeinden ,krei: ",. :"'" kreise 
. 

11i lUl'l vH MilUl-I · Mill.DM 

55,0 12,8 323,9 118,5 
2,5 0,6 75,1 54,2 

120,9 231!) 770,3 210,2 

103,8 20,6 472,0 18,8 

Krei sangeh?ri ge 
Gemeinden, Amter 
und Landkreise 

l~i11.CM vH 

507,5 9,2 

131,9 2,4 

1 101,4 19,9 

,594,5 10,8 

21,9 4,3 482,7 811,9 1 375,5 24,9 

121,7 24,1 694,8 328,4 1 144,9 2n,7 

101,2 20,') 392,8 228,7 1'll,1 13,1 

100,0 19,8 579,4 55,0 734,5 13,3 

16,5 3,3 134,1 30,5 181,7 3,3 

56,6 11,2 255,2 25,5 347,4 6,3 

505,1 100 3 325,3 1 694,4 5 525,8 100 
13,4 12,5 25,9 

. 3 312,9 1 681,9 . 5 499,9 
I 
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Gemeinden und 
Gemeindeverbände 

Mi 11.CM vH 

825,2 6,9 

404,0 3,4 

2 210,7 19/J 

932,5 7,8 

3 145,9 26,3 

2 360,8 19,7 

1 373,2 11,5 

1 768,3 14,8 

318,5 2,7 

867,3 7,3 

11 96(!, 7 100 
252,1 

11 698,5 
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Je ein Fünftel der bereinigten Ausgaben der Kärnmereiverwaltungen1 ) 
der Kleingerneinden entfällt auf Volksschulen (der Anteil der Hilfs-
und Sonderschulen ist bei den Kleingemeinden unbedeutend), auf Stras-
sen, Wege, Brücken und sonstigen Tiefbau und auf öffentliche Einrich-
tungen einschließlich der Wirtschaftsförderung, je über ein Zehntel 
auf die allgemeine Verwaltung und das Erwerbsvermögen. In der Summe 
"kreisangehörige Gemeinden, Ämter und Landkreise" sinkt der Antei-_ 
der genannten Aufgabenbereiche von 84,4 vH bei den Kleingemeinden 
auf 52,7 vH, für die Summe aller Gemeinden und Gemeindeverbände auf 
48,3 vH. In der Zusammenfassung mit den Landkreisen macht sich die 
ausgeprägte Aufgabenverteilung innerhalb des "ländlichen Bereichs" 
(der Ausdruck ist in dieser Schrift der Kürze wegen für die Summe 
11 krei sangehörige Gerneireden, Ämter und Landkreise 11 gebraucht) bemerk-
bar, Ilie Fürsorge und Jugendhilfe tritt stark in Erscheinung; wei-
ter macht sich das fin2nzielle Gewicht überörtlicher Aufgaben, ins-
besondere im Gesundbei tsvJesen (z. B. Krankenanstal te11) 9 im Bau- und 
Wohnungswesen, im Sc:-lUlwesen außerdem die Belastung durch wei t&rfüh-
rende Schulen bemerkbar~ Nimmt mecn zur Summe 11 kreisangehörige Gemein-
den, Ämter und Landkreise" noch die kreisfreien Städte und kommuna-
J,en Verbände höherer Ordnung hinzu, ergibt sich keine gru.ndlegende 
Anderung dieses Bildes. :Die kommunalen Aufgaben im ''ländlichen Be-
reich", die et"1a di.e Hälfte der kommunalen Finanzmasse beanf,_ilruchen, 
weisen somit grundsätzlich die gleiche Struktur auf wie die gesamte 
kommunale Verwaltung, Diese an sich überraschende Feststellung muß 
~nsofern eingeschränkt werden, als innerhalb der Einzelpl~ne (z.B. 
Offentliehe Ordnu~'lg, Schulwesen, Bau- und \'lohnungswecen, Offe:nliche 
Einrichtungen und ';!irtschaftsförderung) hinsichtlich der Art und Höhe 
der Ausgaben beträchtliche Unterschiede zwtsc,hen "Stadt" und "Land" 
bestehen und die hier verwandte, technisch bedingte Zusammenfassung 
der Landkreise und kreisangehörigen Gemeinden nur in etwa der Ab-
grenzung des "ländlichen Bereichs" entspricht. Trotz dleser Einschrän-
kungen spiegeln die Zahlen deutlich die-Angleichungder Aufsaben 
der ländlichen an die der städtischen Selbstverwaltung wider-
Folgen von Wandlungen der Bevölkerungsstruktur auf dem I,ande (Ge-
werbegemeinden, Pendlergemeinden), der erhöhten zivilisatorischen 
und hygienischen Ansprüche und wirtschaftlicher Notwendigkeiten . 
(z.B. Straßenbau und Wasserversorgung für Gewerbebetr~eoe) - welche 
die VerwaltungeY\ der Kleingemeinden vor schwierige Pl'obleme stellt, 

Betrachtet man die Ausgaben der Kleingemeinden für sich, ~s-c die 
Absetzung von Einnahmen aus dem Verrechnungsverkehr mit anderen Ge-
bietskörperschaften nicht erforderlich. Als Ausgaoen sind dann außer 
denen der Kämmereiverwaltungen noci1 die Umlagen und die ZClführungen 
an Rücklagen für den Gesamthaushai t zu zählen, die 19 ':Jzw. 1 vH der 
Gesamtausgaben beanspruchen. Von den Umlageausgaben e::1tfällt der 
größte Teil, für 1954 105,9 Mill.Dl!i, auf die Kreisur:üage, 20,3 
ll!ill. DM auf die Amt sunlage, 

1) Summe der Ausgaben der Kämmereiverwaltungen (also alme die all-
gemeinen IJeckungsmittel), abzüglich der verwaltungszweiggebun-
denen Zuweisungen und Darlehen von finderen kommunalen Körper-
schaften, für die Summe der Verwaltungszweige auch abzüglich 
der Erstattungen, die allerdings bei den Kleingemeinden wegen 
ihrer geringen Bedeutung nicht erfragt werden. 
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3. Ausgaben und Einnahmen der Kleinstgemeinden 
im Rechnurgsjahr 1954 

• Mill.DM • 

Verwaltungszweig 

Allgerneine Verwaltung, öffentliche Sicherheit und Ordnung 
Schulen und Kultur 

darunter: 
Volks- urd Hilfsschulen 

Fürsorge und Jugendhilfe, Gesurdheits- und Jugendpflege 
Bau· und Wohnungswesen 

darunter: 
Straßen, Wege, Brücken und.sonsliger Tiefbau 

Öffent 1 iche Einrichtungen, VI irtschaftsförderung 
Finanz- und Steuerverwaltung, nicht aufteilbarer Schuldendienst 
Erwerbsverrnögen, soweit den Kämmereiverwaltungen zugerechnet 

Kämmereiverwaltungen zusammen 

Allgemeine Finanzzuweisungen 1) und Umlagen 
Steuern und steuerähnliche Einnahmen 
Erwerbsvermögen {soweit den allgemeinen Deckungsmitteln zugerechnet) 
Rücklagen für den Gesamthaushall 

Insgesamt 
Mehreinnahw~n 

darunter: außerordentliche Rechnung 

1) Saldo. 

Ausgaben Einnahmen 

6815 7,7 
125,5 44,1 

1()),9 42,0 
23,5 8,8 

130,3 66,3 

109,2 53,9 
102,5 52,8 
16,5 2, 7 
58,2 46,0 

524,9 228,3 

126,3 77,6 
. 293,5 
. 66,4 

6,9 3,0 

658,0 668,7 
. 10,7 . 4,3 

Während von den Gesamtausgaben der Kleingemeinden vier Fünftel den • 
Kämmereiverwaltungen zuzurechnen sind, beträgt dieser Anteil auf der 
Einnahmenseite nur etwas über ein Drittel. Ausgaben der Kämmereiver-
waltungen von 524,9 Mill.DM (1954) stehen Einnahmen von nur 228,3 
Mill.DM gegenüber. Die Einnahmen der Kämmereiverwaltungen bestehen 
zum größten Teil aus speziellen Deckungsmitteln im engeren Sinne 
(143,4 Mill.DM), weiter aus Zuweisungen und Darlehen des Bundes, der 
Länder oder kommunaler Körperschaften. Saldiert man Ausgaben und 
Einnahmen der einzelnen Verwaltungszweige, erhält man den Zuschuß-
bedarf der ordentlichen Rechnunf· vermehrt bzw, vermindert um die in 
der Regel nicht entscheidend ins Gewicht fallenden !l[ehrausgaben oder 
-einnahmen der ao. Rechnung•- eine Größe, die bei den rein "verwal-
tungsmäßigen" Tätigkeitsbereichen der Kleingemeinden, der allgemei-
nen und der Finanz- und Steuerverwaltung, mit fast neun Zehnteln 
der Ausgaben relativ am höchsten ist, Die Einnahmen der einzelnen 
Verwaltungszweige haben sehr verschiedenen Charakter, da sie zu 
einem stark unterschiedlichen Anteil aus Mitteln anderer Gebiets-
körperschaften (Zuweisungen oder Darlehen) stammen (vgl. im einzel-
nen Abschnitt C). Von den allgemeinen Deckungsmitteln haben bei den 
Kleingemeinden Steuern und steuerähnliche Einnahmen mit 43,9 vH der 
Gesamteinnahmen das größte Gewicht. 
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Die Bedeutung der an den Verwaltungszweig gebundenen Einnahmen ist 
bei den übrigen kommunalen Körperschaften wesentlich grösser. Der 
Anteil an den Gesamteinnahmen beträgt für die Summe "kreisangehöri-
ge Gemeinden, Ämter und Landkreise" etwa die Hälfte, für die Summe 
aller Gemeinden und Gemeindeverbände etwas darüber. Unter den all-
gemeinen Deckungsmitteln spielen bei den übrigen Körperschaften die 
Steuern und steuerähnlichen Einnahmen eine'grössere Rolle als bei 
den Kleingemeinden, wo sie nur zwei Drittel der allgemeinen Deckungs-
mittel ausmachen, gegenüber rund drei Viertel bei den anderen hier 
gemannten Zusammenfassungen von Körperschaften. Im wesentlichen ist 
dies durch die Einnahmen aus Erwerbsvermögen bedingt, deren Anteil 
an den allgemeinen Deckungsmitteln bei den Kleingemeinden mit 15 vH 
doppelt so hoch ist, wie bei den anderen Zusammenfassungen. Fast 
10 vH aller Einnahmen der Kleingemeinden entfallen auf diese Ein-
nahmequelle, bei allen Gemeinden und Gemeindeverbänden dagegen nur 
3,6 vH. 

B. Die Ausgaben der Kleingemeinden 

•
- Die Gesamtausgaben der Kleingemeinden'(einschl. der Umlagen und 

führungen zu allgemeinen Rücklagen, vgl; Übersicht 3) sind seit 
1949 von 366,6 Mill. DM auf 658,0 Mill. DM angestiegen. 
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Wie aus der umseitigen Graphik ersichtlich, haben sich die Umlage-
ausgaben (die graphische Darstellung schließt die geringen Zuführun-
gen an Rücklagen für den Gesa:nthaushal t mit ein) weitaus weniger 
erhöht als die Ausgaben der Kämmereiverwaltungen. Die entsprechende 
Kurve für die kreisfreien Städte (allerdings in Mrd.DM) zeigt bis 
1951 eine schwächere, von 1953 auf 1954 jedoch kontinuierliche Stei-
gerung der Ausgaben, während sich die Gesamtausgaben der Kleinge-
meinden degressiv entwickeln. 

1. ~~~!!~~~~~~~~~-~~2~-~~!~~E~~~~~!~!~~ 

Die Ausgaben der Kämmereiverwaltungen 1) der Kleingemeinden sind 
von 1950 auf 1951 um 75,6 Mill.DM bzw. 24,2 vH absolut und Ver.hält-
nismässig am stärksten gestiegen; der Zugang sinkt il'! den folgen-
den Jahren. Da die Steigerung in den zwei Rechnungsjahren von 1949 
bis 1951 und in den drei Rechnungsjahren von 1951 bis 1954 dem Um-
fang nach etwa gleich ist, sind in den folgenden Übersichten die 
Bruttoausgaben der KämmereiverNaltung für 1951 ; 100 vH gesetzt. 
Dabei zeigt sich, daß die Entwicklung der einzelnen Aufgabengebiete 
sehr unterschiedlich verläuft. 

4. Entwicklung der Ausgaben 1) der Kleingemeinden 

- Beträge 1951 • 100 • 

Verwaltungszweig 1949 1950 I 
Allgemeine Verwaltung, öffentliche Sicherheit 

und Ordnung 89,3 90,4 

Schulen und Kultur 68,0 86,3 
darunter: Volks- und Hilfsschulen 67,8 86,4 

Fürsorge und Jugendhilfe, Gesundheits- und 
Jugendpflege 131,7 96,2 

Bau- und Wohnungswesen 55,9 80,0 
darunter: Straßen, Wege, Brücken 56,2 74,2 

Öffentll ehe Einrichtungen, 1'1 i rtschaftsförderurljJ 68,8 79,1 

Finanz- und Steuerverwa ltung, nicht aufteilbarer 
Schuldendienst 83,3 ~1,6 

Erwerbsvermögen (soweit den Kämmereiverwaltungen 
zugerechnet) 23,3 32,4 

Kärnmereivenua ltungen zusammen 68,4 80,5 

.. 1) Bruttoausgaben der Kämmere1verwaltungen . 

1952 1953 1954 

107,6 111,1 113,9 

110,3 122,2 125,7 
110,4 123,3 121,1 

119,5 130,4 140,1 

107,0 134,3 14D,4 
116,2 150,2 159,5 

113,8 123,6 136,3 

111,8 122,7 125,6 

153,5 163,1 194,1 
-

113,6 127,2 135,3 

Bei der allgemeinen Verwaltung einschließl'ich der Ordnungsverwal-
tung ist der geringste Anstieg festzustellen; die Ausgaben ent-
wickeln sich ab 1951 stark degressiv. ·Ein ähnliches Bild zeigt sich 
für die Finanz- und Steuerverwaltung. 

----------------·---
1) Also ohne Umlagen und Zuführungen an Rücklagen für den Gesamt-

haushalt. 

- 10 
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Beim Schulwesen dagegen setzt die Steigerung der Ausgaben bereits 
von 1949 auf 1950 ein und hält bis 1953 an; von 1953 auf 1954 ist 
eine fühlbare Verringerung des Zugangs, bei den Volksschulen sogar 
ein geringer Rückgang der Ausgaben festzustellen, was allerdings 
in erster Linie auf die erheblich1 Verbesserung des kommunalen 
Finanzausgleichs in Niedersachsen l zurückzuführen ist. Aber auch 
in Schleswig-Holstein und Hessen gehen die Ausgaben der Kleingeme4n-
den für das Schul- und Volksschulwesen von 1953 auf 1954 zurück. 
Die hier festgestellte Abschwächung der Entwicklung liegt bei den 
übrigen kommunalen Körperschaften oes "ländlichen Bereichs" nicht 
im gleichen Ausmaß vor. Wie aus den Vergleichszahlen der Übersicht 
5 zu ersehen ist, stiegen die Bruttoausgaben aller kreisangehörigen 
Gemeinden, Ämter und Landkreiac von 1951 bis 1954 um 50,9 vH, die 
aller Gemeinden und Gemeindeverbände um 53,6 vH. Für die Summe aller 
kommunalen Körperschaften sind.nur in Schleswig-Holstein die Brutto-
ausgaben für das Schulwesen geringfügig zurückgegangen. 

l) Finanzausgleichsgesetz vom 20.5.1954, GVBl. S. 33. 

5. Entwicklung der kommunalen Ausgaben 1) 
im ländlichen Bereich bzw. im gesamten kmuna len Bereich 

- Beträge 1951 • 100 -

Kreisangeh. Gemeinden, Gemeinden und Gemeindo-
Verwaltungszweig Ämter und Landl<rei ~-- verbände zusammen 

191!9 1954 1949 1954 
Allgemeine Verwaltung, öffentliche Sicherheit und Ordnung 85,5 119,3 88,0 123,6 
Schulen und Kultur 61,1 150,9 66,6 153,6 

darunter: Volks- und Hilfsschulen 60,9 135,7 64,5 140,3 
Fürsorge- und Jugendhilfe, fiestndhefts- und Jugendpflege 1!1i,4 131,1 95,9 1'16, 1 
Bau- und Wohnungswesen fll,7 139,8 fll,B 155,4 

darunter: Straßen, Wege, Brücken 65,0 158,2 65,7 179,7 
Öffentli ehe Einrichtungen, Wirtschaftsförderung 77,3 164,3 74,0 157' 7 
Finanz- und Steuervel'llaltung, nicht aufteilbarer 

Schu ldendi anst 73,6 135,2 74,1 134,5 
Erwerbsvermögen (soweit den Kämmereiverwaltungen 
zugerechnet) 53,9 180,4 67,3 204,3 

---··--
Kämnereiven~a ltoogen zus...,en 80,2 141,2 79,2 150,6 

- -·-
1) Bruttoausgaben der Kämmereiverwaltungen. 

Die Ausgaben für das Fürsorge- und Gesundheitswesen lagen 1949 
fast in gleicher Höhe wie 1954. Durch das Eintreten des Bundes bzw. 
Soforthilfefonds wurden 1950 insbesondere die Kleingemeinden er-
heblich entlastet. Ab 1951 sind die Ausgaben, in der Hauptsache 
durch Erhöhung der Leistungen, gestiegen. In der Summe der kom-
munalen Körperschaften des "ländlichen Bereichs" und bei der Su=e 
aller kommunalen Körperschaften verläuft die Entwicklung wesentlich 
ausgeglichener. 

- 11 -
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Im 3au- und Wohnungswesen, insbesondere im Verwaltungszweig 
"Straßen, Wege, Brücken" ist der absolute Anstieg der Ausgaben 
am bedeutendsten. Er ist hier besonders in den ersten Jahren nach 
der Geldumstellung v7esentlich stärker als bei den anderen Zusam-
menfassungen kominuna.ler Körperschaften, WE!S in erster Linie darauf 
zurückzuführen ist, daß die Le istungsf8 1:ügke i t der Kleingerneinden 
1949 noch außerordentlich gering Wilr. Tlie Entwicklung nach 1951 
verläuft bei den !Geinge:neinden bis 1953 gleichmäSig, zeigt je'-
doch auch in diesem Verwaltungszweig eine .merkliche ,~bschwächung 
von 1953 auf 1954. :Die gleiche Erscheinung ist im gesamten "länd-
lichen Bereich" zu beobachten, während die Ausgaben aller kommu-
nalen Körperschaften zusa=en für das Bau- und Wohnungswesen im 
Rechnungsjahr 1954 um 20 vH, für "Straßen, Wege, Brücken" um 37 vH 
derAusgaben für 1951 anstiegen. 
Im Verwaltungszweig "Öffentliche Einrichtungen, Wirtschaftsförde-
rung" ist eine relativ kontinuierliche Steigerung der Ausgaben 
festzustellen. Im Vergleich zu den ührigen Körperschaften begann 
die Entwicklung auch hier in den ersten Jd·.ren nach der Geldum-
stellung auf einem niedrigen Stand; in den letzten Jahren schwächt 
sie merklich ab. 
:Die stärkste relative Steigerung zeigen die Ausgaben für das 4j 
Erwerbsvermögen (soweit den Kämmereiverwaltungen zugerechnet); 
die absoluten ''lerte waren allerdings 1949 (7 ,0 Mill.DM)recht 
niedrig. Die gegenüber den enderen Zusammenfassungen kommunaler 
Körperschaften geringen vH-Werte für 1949 und 1950 lassen er-
kennen, daß die finanziellen Möglichkeiten der Kleingemeinden 
für diese Verwaltungsaufgaben bis 1951 sehr beschränkt waren. Die 
Entwicklung nach 1951 hält sich etwa imgleichen.Rahmen wie bei 
den übricen Körperschaften. 
Aus der Untersuchung wird deutlich, daß die Besonderheiten in 
der finaziellen Entwicklung der Kleingemeinden in der Hauptsache 
durch die Konzentration der Verwaltungst?.tigkeit auf bestimmte 
Aufgaben b-edingt sind. Eine allgemeine Abschw'<.chung der :Cntwick-
lung seit 1953 ist unverkennbar. 

Die in Abschnitt l dcTgestellte Verteilung der Ausgaben auf 
die Aufgabenberei-che ist ein Ergebnis der im ganzen recht un-
terschiedlichen Verteilung der Verwaltungsaufgaben in den ein-
zelnen Bundesländern. Neben den wichtigsten Aufgaben der Klein-
gemeinden - Volksschulen, Straßen, Pege und Brücken, ~ffentliche 
Einrichtungen - deren Bedeutung in allen Ländern überwiegt, neh-
men die Kleingemeinden in unterschiedlichem Ausmaß andere Auf.-
gaben wahr. Dabei fällt in Nordrhein-Westfe.len, Rheinland-Pfalz 
und Schleswig,-Holstein die Entla9tung durch die /mter ins Gewicht, 
die sich insbesondere in der allgemeinen und der Finanzverwaltung 
auswirkt. In Nordrhein-''!estfalen, Niedersachsen· und Schleswig-
Holstein liegt auch der Anteil an "Öffentliche Einrichtungen und 
Wirtschaftsförderung" und "Erwerbsvermögen" erheblich unter dem 
Durchschnitt(vgl. Übersicht 6). . 

- 12 -
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Verwaltungszweig 

Allgemeine Verwaltung: a) 
Öffentliche S1char- b) 
hei t u.Ordnung 

Schulen; Kultur a) 
b) 

darunter: 
Volks- und Hilfsschulen a) 

b) 

Fürsorge- und Jugendhilfe, a) 
Gesundheits- und Jugendpflege b) 

Bau-.. und Wcllnungswesen a) 
b) 

darunter: Stra&n, Wege, a) 
Brücken b) 

Öffentliche Einrichtungen, a) 
Wirtschaftsförderung b) 

Finanz- und Steuervernaltung, a) nicht aufteilharer Schulden-
dienst b) 

ErwerbsYermögen (soweit den a) [aw .. reiverwallungen zuge-
rechnet) b) 

1\ammereiverwaHungen zusammen: a) 
b) 

6. Ausgaben 1) der Kleingemeinden 1954 
nach Verwaltungszweigen 

a) Mill.OM. b) vH 

Nordrhein- Bayern Baden- Nieder-
\~estfa len Württemberg Sachsen 

1,8 18,1 21,0 8,0 
4,5 15,6 15,4 12:6 

15,1 2~.· 29,5 23,2 
37,7 2C1 9 21~7 36,.3 

14,6 19,0 25,7 18,7 
36,4 16,3 18,9 29,2 

2,9 3,9 5,5 3,1 
7,1 3,3 4,1 4,9 

13,B 30,7 21,0 17,5 
34,3 26,4 15,4 27,3 

12,3 25,5 14,4 15,7 
3C 1 5 21,-9 10,6 24,5 

3,8 22,1 35,6 6,5 
9,5 19,0 26,2 10,1 

0,2 4,8 3,6 2,3 
c,s 4,1 2,'i 3, 7. 

2,6 12,4 20,0 3,3 
6,4 1fl,7 14,7 5,2 

40,2 116,4 136,1 64,0 
100 1r).i 1CC 1(,') 

1) Bruttoausgaben der KämmereiYerwaltungen. 

- 1) -

Hessen Rhein land- Schlesw!g.. B111des.. 
f'fa lz Holstein gebiet 

-
8,3 9,3 1,9 '68,5 

12,2 12-,6 7,4 13,1 

13,3 12,6 7,~ 125,5 
19,3 17,1 28,7 23,9 

11,6 11,2 711 107,9 
1619 15,2 27,6 20,6 

3,3 3,1 1,7 23,5 
4,8 4,2 6,6 4,5 

12,7 23,3 11,4 130,3 
18,5 31,6 44,0 24,8 

9,9 21,1 10,3 109,2 
14,5 28,6 39,9 20,8 

18,1 14,8 1,6 102,5 
26,4 20,0 6,1 19,5 

3,6 1,9 0,1 16,5 
5,2 2,6 (}1~ 3,1 

9,4 8,7 1,8 58,2 
13,7 11,8 ß,9 11,1 

68,6 73,7 25,9 524,~ 

100 1ro 180 100 



Aus der weitgehenden Konzentration der Verwaltungstätigkeit der 
Kleingemeinden ergibt sich ein.Bild der Ausgabenstruktur, das 
von dem für andere komnunals Gebiets 1{Örperschaften erheblich ab-
weicht. 1954 besteht fast die Hälfte der Bruttoausgaben aus Bau-
und Unterhaltungsau:wendungen und Neuanschaffung beweglichen Ver-
mögens, wobei die Ausgaben für Bauten r!li t fast 38 vH der Gesamt-
summe die weitaus wichtigste Rolle spie:J,en •. Dagegen liegen die 
Anteile des Personalaufwandes und der Derlehensgewqhrung beträcht-
lich unter dem Stand bei den übrigen konmunalen Körperschaften. 

Art der Ausgabe 191f9 

Persönliche Ausgaben 10,1 
Unlerha llung u •. Instandsetzung 
unbew. Vermögens 

Schuldendienst 0,3 

Oar lehensgewährung ) 
Zuführungen anRück), u. Kapital- } 3,4 vermögen, Erwerb von Grundver-

mögen ) 

Bauten l. 21 a 
Neuanschaffung von beweg 1. Vennögen I , 
Zuweisungen an Gebietskörper-
·schaften 14,0 

Übrige Ausgaben 40 42) 
' 

Zusammen 1) 1CO 

1. ~usgaben der Kleingemein9en 
nach ~rten 

1950 1951 1951 1953 

vH 

16,5 11f,5 13,5 12,9 

. . 8,1. 
0,5 o,r 1 ,3 1,7 

o,s 0,1 0,& 

3,9 

3,4 4,3 4,1 

32,1 37,8 37,3 37,3 
3,9 3,5 3,3 

13,0 1,3 1,2 7,3 
34 o2l 

' 
31 62) 

' 
32 zZl 

' 24,7 

100 100 100 100 

1954 
vH der Summe 

Mill. vH ~a. Gemeinden, Gemeinden 
OM Ämter und und 

Landkreise Geme'i ndeverb. 

61,4 11 ,9 4,6 1,9 

39,1 1,lt 16,1 8,5 

15,1 2,9 9,3 4,1 

3,4 0,1. 2,4 0,7 

15,3 4,8 7,5 3,3 

199,1 37,9 13,6 7,5 
16,9 3,2 12,4 6,2 

39,3 7,5 7,8 4,7 

114,4 23,7 8,5 4,u 

524,9 100 9,n· 4,3 
.. .. 1) Bruttoausgaben der Kammere1verwaltungen.- 2) E1nschl. Unterhaltung und Instandsetzung unbewegl1chen Vermogens • 

Wie aus Übersicht 7 ersichtlich, ist der Anteil der persönlichen 
und der laufenden sächlichem Ausgaben seit 1949 dauarnd zurück-
gegangen. Dagegen sind die Ausgaben für Bauten und für Vermögens-
erwerb anteilmäßig ~)iS 1952 merklich gestiegen. 
Von den persönlichen Ausgaben in Höhe von 62,4 Mill.DM (19541 · 
entfallen sieben Zehntel auf die Allgemeine u.die Fin~nz- und Steuer-
venvaltung. Die Ausgaben für Unterhaltung unbeweglichen Vermögens 
liegen überwiegend beim Bau- und Wohnungswesen. Die Zuweisungen 
der Kleingemeinden an die Länder von 13,9 !hll. DM sind fast aus-
schließlich Stellenbeiträge für Vblksschullehrer. Auch die Zu-
weisungen der Kleingemeinden an kommunale Gebif?tskörperschaften 
in Höhe von 25,4 Mill.DrE entfallen zu 45 vH (11,5 Mill.DM) auf 
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das Schulwesen- allerdings zum grösseren Teil auf die weiterfüh-
renden Schulen (z.B. Gastschulgelde.r) - zu 32 vH (8, 1 Mill.DM) auf 
die Fürsorge, überwiegend Zahlungen an Bezirksfürsorgeverbände. An 
den Zuweisungen an sonstige Körperschaften, Verbände u.dgl. von 
23,6 Mill.DM hat wiederum das Volksschulwesen mit 11,7 Mill.DM her-
vorragenden Anteil; es handelt sich vorwiegend um Zahlungen an 
Schulzweckverbände. 
Die Zuordnung der Ausgaben zur ordentlichen bzw. außerordentlichen 
Rechnung ist nach dem kommunalen Raushaltsrecht in erster Linie 
vcn der Einnahmeseite her bestimmt: Außerordentliche Ausgaben sind 
solche, die durch außerordentliche Einnahmen gedeckt werden. Eine 
Aufgliederung der Ausgaben nach der ordentlichen (o.R.) bzw. aus-
serordentlichen Rechnung (ao.R.) deutet somit hauptsächlich auf 
den Charakter der Finanzierung der betreffenden Ausgaben pin. 

8. ,\usgaben der Kleingemeinden 1954 
nach ordentlicher und außerordentlicher Rechnung 

• Mill. OM • 
. 

· Darunter: 
Öffentliche 

Art der Ausgabe lnsgeeomt Schulen Straßen, Einrichtungen, El'llerbs-
Wege, Brücken W i rtschafts- vennögen 

förderung 

Bruttoausgaben zusammen o.R. 1) 386,1 8? ,7 n,3 83,5 17,4 
ao.R. 172,9 35,3 46,6 25,3 49,6 

darunter: 
Tilgung o.R. 7,9 2,6 2,8 1,5 D,O 

ao.R. 1,9 0,4 0,3 0,2 0,9 

Gewährung von Darlehen, Zuführungen o.R. 15,2 2,8 3,2 2,6 3,2 
an Rück lagen ao.R. 5,0 0,6 0,3 0,6 3,0 

Erwerb von Grundvermögen o.R. 4,8 0,3 0,3 0,3 2,8 
ao.R. 3,7 o,2 0,4 0,2 2,1 

Neu- und Wiederaufbau o.R. 41,5 3,6 22,2 9,8 1,3 
ao.R. 157,6 33,3 45,1 23,1 41,9 

Neuanschaffungen o.R. 15,0 3,5 0,2 9,3 0,0 
ao.R. 1,9 0,5 0,0 0,9 0,3 

Zuweisungen und Obrige Ausgaben o.R. 160,? 54,7 6,7 41,9 1 '1 
ao.R. 2,9 0,3 0,5 0,3 1,4 

Anteilbeträge an ao.R. 34,1 6,1 8,7 6,3 8,8. 
.. 1) E1nschl. Antellbetrage an ao.R • 

Der Anteil außerordentlicher Ausgaben am Gesamthaushalt ist bei den 
Kleingemeinden mit einem Drittel wesentlich höher als bei allen Ge-
meinden und Gemeindeverbänden (23 ,vH). Das ist in erster Linie auf 
den sehr hohen Anteil der Bauten und übrigen Sachinvestitionen an 
den Ausgaben dieser Körperschaften zurückzuführen. Bei den Klein-
gemeinden ist auch der Anteil der über den außerordentlichen Haus-
halt finanzierten Bauausgaben (etwa vier Fünftel) höher als bei der 
Summe der kommunalen Körperschaften (72 vH). Andererseits verlegen 
die Kleinge:neinden Grunderwerb und Tilgung in wesentlich größerem 
Umfang in den ordentlichen Haushalt, als dies im gesamten kommuna-
len Bereich geschieht. 

~ 15 -



~- ~--------

Alle Ausgaben der außerordentlichen Rechnung sowie die in der 
ordentlichen Rechnung verbuchten Tilgungen, Darlehensgewährungen, 
Zuführungen an Rücklagen und Kapitalvermögen, Ausgaben für Grund-
erwerb, Neuanschaffung von beweglichem Vermögen und Bauten aller 
Art sind nicht nur Ausgaben der gemeindlichen Haushaltsrechnung, 
sondern bewirken zugleich Zugs"nge in der Verrnögensverrechnung. 
Diese ''vermögenswirksamen'' Ausgaben beansoruchen bei den Klein-
gemeinden rund die Hälfte der Ausgaben, bei allen Gemeinden und 
Gemeindeverbänden etwas über ein Drittel. Im Zusammenhang mit 
der Untersuchung über cen kommunalen Finanzausgleich (Abschnitt 
D) ist die Unterscheidung zwischen vermögenswirksamen und 
-unwirksamen Ausgaben und ihre Jeckung durch entsprechende Ein-
nahmen von Bedeutung. 

Die Aufgaben der Kleingemeinden sind in ihrem Umfang nur zum 
Teil auf die finanziel_len Eöglichkei ten der einzelnen GemeindEn • 
abgestimmt. Ein großer Teil der Ausgaben unterliegt nicht der 
freien Entscheidung der örtlichen kommunalen Vertretungskörper-
schaften, sondern ist durch staatliche Gesetzgebung, allgemeine 
wirtschaftliche oder politische Entwicklungen und andere Momente 
festgelegt. Aufgabe des korc:munalen Finanzausgleichs ist es daher, 
den Gemeinden die Mitt8l zur ausreichenden Erfüllung insbesondere 
dieser Aufgaben zu geben. Ein erheblicher Teil der Zahlungen 
zwischen 'den Ländern und ihren Gemeinden ist somit ausdrücklich 
für bestimmte Aufgaben, d.h. also. an den Verwaltungszweig ge-
bunden. 
Setzt man alle Einnahmen aus diesem "verwaltungszweiggebundenen" 
V~rrechnungsverkehr von den Brut~oausgaben ab ,

1 1erh~l t man die .. 
Elgenausgaben der betreffenden Korperschaften •. S1e stellen fur 
jeden einzelnen Ver·l':al tungs zweig der Kämmereiverwaltungen die 
Belastung dar, die durch 

a) spezielle Deckunc;smittel (Verwaltungseinnahmen, 
Schuldenaufnahmen, Vermögensentnahmen) 

b) allgemeine Finanzzuweisungen des Landes oder Umlagen 
c) sonstige allgemeine reckungsmittel 

(hauptsächlich Steuern) 
zu decken ist. 

Ein Vergleich der Eigenausgaben mit den Bruttoausgaben der Käm-
mereiverwaltungen der Kleingemeinden zeigt folgendes: 
1. Die zeitliche Entwicklung erscheint bei den Eigenausgaben 

schwächer. Setzt man 1951 = 100 (vgl. Übersicht 4), ergibt 
sich für 

Bruttoausgaben 
Eigenausgaben 

~1949 

68,4 
71 ' 1 

1950 1951 
80' 5 100 
82.4 100 

1952 1953 1954 
113,6 127,2 135,3 
113,7 125,3 131,5 

1) Die Erstattungen der einzelnen Verwaltungszweige untereinander, 
die in der Finanzstatistik von der Summe der Bigenausgaben aller 
Verwaltungszweigs abgesetzt werden, sind wegen ihrer geringen Be_ 
deutung bei den Kleingemeinden nicht gesondert erfaßt und können 
daher auch nicht abgesetzt werden. 
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Die Entlastung der Kleingemeinden durch "Sinnahmen aus dem ver-
waltungszweiggebundenen Verrechnungsverkehr ist somit im Laufe 
der Jahre gestiegen. 

2. Der Anteil der Kleingemeinden an den Ausgaben größerer Zusam-
menfassungen ko~~unaler Gebietskörperschaften errechnet sich 
anband der Eigenausgaben etwas höher als anband der Brutto~ 
ausgaben. 

1\<meN>i- --
Anteil der verwaltungen Schulen Klei nganei nden zusammen 

an der Summe ---r·Brutto-Brutto- Eigen-

-- ·ausgaben ~~ ausgaben --- r-'--
KreiSMjlehörige 
Ganeinden, Ämter un·d 
Landkreise 9,0 9,6 10,3 

. 

Gemeinden und Gemeinde-
verbände zusammen 4,3 4,4 5,7 

Eigen-
ausgaben 

11,0 

5,9 

---------
---darunter __ . __ . 

. 
Bau- und 

W dmungswesen 

Brutto- Eig~n:_-
ausgaben ausgaben_ 

10,9 10,4 

5,4 5,1 

oft ---------ent 1. E Jnricht. , 

r-- B 

VI i rtschafts-
_J§_rierun.'-i"n~q~-1 
rutto- Eigen-

ausgaben ausgeben r--

13,7 14,0 

5,8 5,6 

Daraus e.rgibt sich, daß die Ent.lestung durch den verwaltungs-
zweiggebundenen Verrechnungsverkehr 1954 bei den Kleingemeinden 
im Ergebnis geringer ist als bei den übrigen Gemeinden und Ge-
meindeverb~nden. Die Verhältnisse liegen bei den einzelnen Ver-
waltungszweigell verschieden; Die Entlastung der Kleingemeinden 
durch verwaltungszweiggebundene Zuweisungen und Darlehen ist in 
der Hauptsache beim Rau- und Wohnungswesen, bei den öffentlichen 
Einrichtungen und bei den wirtschaftlichen Unternehmen stärker 
als bei allen Gemeinden und Gemeindeverbänden zusammen; für die 
übrigen Verwaltungszweige dagegen fließen den größeren kommunalen 
Körperschaften relativ bedeutendere Mittel zu. Die Frage ist bei 
der Untersuchung über den kommunalen Finanzausgleich von Seite 
des Zuweisungsverkehrs beleuchtet (Abschnitt D). 
Untersucht man den.Anteil der·Kleingemeinden an den Eigenausgaben 
größerer Zusammenfassungen von kommunalen Körperschaften für die 
einzelnen Aufgabenbereiche in regionaler Gliederung, ergibt sich 
folgendes Bild (vgl. auch Übersicht 9): 
In den Aufgabenbereiehen, auf die sich die Verwaltungstätigkeit 
der Kleingemeinden bcsonders konzentriert (Volksschulen, Straßen, 
öffentliche Einrichtungen) liegen die Anteilsätze_ relativ hoch, 
doch lassen die v'I-Werte erkennen, daß diese Aufgaben auch für 
andere kommunale Körperschaften von besonderer Bedeutung sind. 
Im Schulwesen ragt der Anteilsatz bei den Volksschulen besonders 
hervor; die übrigen ScLularten spielen bei den Kleingemeinden 
kaum eine Rolle. Die ~igenausgaben für den Verwaltungszweig 
''Kultur'' werden im ländlichen Bereich zu 17,1 vH von den Klein-
gemeinden nachgewiesen. Es handelt sich hier überwiegend um 
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9. Eigenausgaben der Kärnrnereivert~altungen der Kleingemeinden 1954 

a) vH der !il11100 Kreisangeh. Gemeinden, Ämter und Landkreise 
b) vH der SUJrnne Gemeinden und Gemeindevertände 

Verwaltungszweig Nordrhein- Bayern Baden• Nieder- Hessen Rhein land- Schleswig- Bundes-
~estfalen Wiirttemberg sachsen Pfalz Holstein gebiet 

-~-· r---
i 

Allgemeine VerNaltung, öffentl. a) 1,1 18,1 16,5 10,4 12,4 19,1 5,9 11,1 
Sicherheit und Ordnung b) 0,5 e,r, 11"),5 7,4 6,4 13,2 4,1 fi,t_l 

Schulen; Kultur B) 3,8 19,2 12,4 13,5 12,5 21,2 14,7 11,4 
b) 1' 5 8,3 fi,l"'' 7,9 5,6 11,8 7,8 5,5 

darunter: Volks- und a) 6,8 24,4 19,7 19,2 20,7 35,3 22,7 17,4 
Hilfsschulen b) 3,8 14,3 "15,2 12,, 14,1" 25,3 16,8 11,:.:: 

Fürsorge und Jugendhilfe, a) 0,7 2,3 2,3 1 '7 3,5 5,5 1,9 2,0 Gesundheits- und Jugend- b) o,2 ('!,8 1,3 r,9 1 ,.r, 2,7 1,2 0,8 pflege 
. 

10 4 . Bau- und Wohnungswesen a) 3,8 15,0 8,6 11,2 . 12,3 20,9 13,9 ' b) 1,4 7,5 5,3 6,2 5,3 12,4 8,7 5,1 

darunter: Straßen, a) 5,9 16,8 10,3 15,6 16,9 28,3 18,0 13,9 
Wege, Brücken b) 2,3 1C1 2 5,S 9,7 8,7 19,7 12,7 7,6 

Öffentliche Einrichtungen, a) 2,0 24,8 16,9 8,5 20,7 27,1 3,9 14,0 
VI i rtschaftsfördcrung b) r.,s 8,3 1f,2 3,4 e,5 13,B 1, 7 . 5,6. 

Finanz- und Steuerverwaltung, a) 0,4 18,0 9,9 10,8 18,6 11 ,2 0,8 9,1 nicht aufteilbarer 
Schuldendienst b) t.,2 9,4 7,2 7,0 9,5 7,7 0,5 5,2 

Erwerbsvermögen (sowe1t den a) 2,6 24,7 17 '1 8,0 19,3 31,0 2,2 14,0 1\ammereiverNa ltungen zuge- b) 0,n 7' 1 9,1 3,5 7,8 17,7 1,1 5,1 rechnet) 
·-- -- -·-

Zusanmen a) 2,3 15,0 11,2 8,9 13,0 19,4 . 6,7 9,6 
b) (\8 6,2 6,9 4,9 5,4 11,1 3,9 4,4, 

Aufgaben der Heimatpflege u.i;i., die für Landkreise und größere 
kreisangehörige GerncJinden keine so große Bedeutung haben. Im Auf-
gabengebiet "Bau- o.nd Wohnungswesen" liegen nur die Anteile des 
Straßenwesens über, die für Wohnungsbau und Wohnsiedlung dagegen 
erheblich unter dem :Durchschnitt. Die über dem Durchschnitt für 
a~le Verwaltungszweige festgestellten f.'ltcile im Verwaltungszweig 
"Offentliche Einrichtungen, Wirtschaftsförc1erung" sind durch die 
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relativ hohen Ausgaben der Kleingemeinden (1954 : 37,6 Mill. 
DM) für Wirtschaftsförderung bedingt, die 31,2 vH der ent-
sprechenden Ausc;aben im "12.ndlichen Bereich", 13:,3 vH bei 
allen kommunalen Gebietskörperschaften ausmachen. Ss handelt 
sich dabei in der HauptsEche um Ausgaben zur Förderung der 
Landwirtschaft, wie J3au von Feldwegen, Entwässerung, Flur-
bereinigung, 3ch9.cFinss- und Seuchenbekämpfung u.dgL Die 
Eigenausgaben für öffentliche Einrichtungen liegen dagegen 
mit ihren Anteilon nur wenig über ("ländlicher Bereich") bzw. 
unter (Gemeinden und Gerre ind.everbfinde) dem Durchschnitt für 
alle Verwaltungszwcige. 

C. Die Einnahmen der KleiE.ge'ileinden 

1. ~~!!~!~~~-~~!~~~~~~~g 
Ein allgemeiner Überblick über die derzeitige Struktur der 
Einnahmen der Kleingamsinden wurde bereits in Abschnitt A, 2 
gegeben. Dabei wurden die - gegenüber den anderen kommunalen 
Körperschaften relativ niedrigen - verwaltungszweiggebundenen 
Einnahmen den Ausc,aben der betreffenden Verwal tungszvl8ige gegen-
übergestellt. Bei den allgemeinen Deckungsmitteln.wurde ein re-
lativ niedriger Anteil der Steuern und steuerähnlichen Einnahmen, 
dagegen ein relativ hoher Anteil der Einnahmen aus Erwerbsver-
mögen ermittelt. 

Art der Ein nahme 
···~~-~--·- ··---·--

Spezielle Oec 

dBI'I.!ller: 
kungsmittel zus. 1) 

Gebühren 
Schuldenau 
marktmitt 

Entnahmen 

fnahmen aus Kredit-
eln 
aus Rücklagen 

A llgem. Deck 
darunter: 

ungsrnittel zus. 1) 

r A 2) 
r 8 3) 

Grundstaue 
Grundstaue 
Gewer!Jesle 
Erwerbsvermo 

uer (Ertrag u.Kap,)2) 
-gen 

verkehr Verrechnungs 
Verwa ltungszw 
Oar lehen von 
schaften 

eiggeb. Zweisungen 
Gebietskörper- . 

zzuweisungen 4) (Saldo) 
Rück lagen für den 

Allgent Finl!ll 
Entnahmen aus 
Gesamthaush alt 
Einnahmen insgesamt ---·-

10. Einnahmen der Kleingsooinden 

- vH -

1949 1950 1951 
f-· . -- .... 

···~. 

13,2 18,0 19,3 

3,3 

. 2,9 

. . 2,6 
66,7 60;3 58,6 

33,8 32,0 27,2 
6,1 5,8 5,1 
7,6 7,8 10,7 

16,7 12,1 13,0 

7,2 8,8 7,9 

, . 2, 7 ~ 

12,6 12,7 11,2 

0,2 0,2 0,3 

100 100 100 

1952 1953 
--f-·-····~. . . . . ·---· ···~ ~~~ 

18,9 19,9 

3,6 3,9 

3,7 5,0 
2,2 2,3 

59,1 55,9 

24,9 24,0 
4,7 4,6 

12,3 13,4 
14,6 10,9 

8,5 9,9 

2,1 2,1 
11,0 11,6 

0,4 0,4 

100 100 

1) Ome Verrechnungsverkehr. • 2) Grundsteuerbeleil i gungsbeträge bzw. Gewerbesteuerausgleichszuschüsse abgeg 1 i chen. -
3) Einschl. Grundstauerbeihilfen fOr Arbeiterwohnstätten. - 4) Einschl. Erstausstattl.!lg (Saldo, 1949. 2,31:fill.Dll). 

- 19 -

1954 

21,4 

4,1 

6,6 
2,3 

53,8 

22,7 
4,5-

13,8 
9,9 

10,1 

2,6 
11,6 

0,4 

100 ---



Wie aus Textübersicht 10 zu ersehen, ist der Anteil der spe-
ziellen Iledc.mgsmittel seit 1949 merklich gestiegen, was zu 
einem Großteil auf dio :Sntwicklung der Schuldenaufnahmen zu-
rückzuführen ist (vgl. Abschnitt 2). 
Bei den allgemeinen Deckungsmitteln h2ben sich die Steuerein-
nahmen zwar zwischen 1949 und 1954 um rund 100 Mill.DM erhöht, 
der Anteil der flir die Kleingemeinden wichtigsten Steuer -
der Grundsteuer von landwirtschaftlichen Betrieben - an den 
Gesamteinnahmen ist jedoch von 33,8 vH auf 22,7 vH gesunken. 
Der an sich geri~ge Anteil der Grundsteuer B ist ebenfalls ge-
sunken. Dagegen ist die Bedeutung der Gewerbesteuer auch bei 
den Kleingemeinden erheblich gestiegen. Ilie Einnahmen aus Er-
werbsvermögen schwanken naturgemäß ji:ihrlich stark (z.B. ver-
mehrte Einnahmen aus 'aldbesitz durch überhöhte Einschläge 
wegen Sturmschäden); im CPnzen ist ihre Bedeutung gegenüber 
1949 (1E,7 v8 aller ::;innehmen) stark zurückgegangen. 
Iler Zuweisungsverkehr erbrachte den Kleingemeinden im Rj.~ 
21,7 vH aller Einnahmen, gegenüber 19,8 vH 1949. Ilabei 
ist ein Stagnic2ren c or 1Jarlchensgewährung von Gebietskörper-
schaften sowie c'ler e.llgcneinen Finanzzuweisungen zu beobachten, • 
wogegen die Bedecctung dor verwaltungszweiggebundenen Zuwei-
sungen kontinuierlich wächst. 

2. §E~~!~~~~-~~~~~g~~~!!~~~ 
Unter den speziellen ~cckungsmitteln im engeren Sinne (d.h. ohne 
Einnahmen aus dem verwaltungszweiggebundGnen Verrechnungsverkehr) 
überwiegen bei den Kleingemeinden die vermögenswirksPmen Einnah-
men. :':lies ist darauf zurückzuführen, daß die Einnahmen aus Ge-
bühren, Entgelten und Strafen, die bei den größerenKörperschaf-
ten ein beträ.chtlicl::es GEOwicht haben, hier nur knapp ein Fünftel 
der speziellen Decl;:ungsmi ttel betragen. Die übrigen vermögens-
unwirksamen Einnahmen (Zinsen, Mieten und Pachten, Ersqtze) 
liegen anteilmäJig etwa in der gleichen Höhe wie bei den übrigen 
kommunalen KörpGrschaften. 

11. Sp~zielle Deckungsmittel der Kleingemeinden 1954 

- Mill. DM -
r------------------,~~~~----r-----~·~~------~-----V'ermögensunwirksame v·ernögenswirksame 

Verwaltungszweig 

Kämmereiverwaltungen zusammen 
dsgl. in vH der Summe 
Kreisangeh. Gemeinden 1 Ämter 

und Landkreise 
Gemeinden u. Gemeindeverbände 

Darunter: 
Schulen 

Bau- und Wohnungs-..esen 

Einnahmen · Einnahmen Spezielle 
· ~--~r-:;Da~r-un.,.te_r_: -1----r--'-===oarunte-r:----t.Oeckungs-

Zusammen 

60,3 

6,2 
2,3 

"7,8 

7,5 

Gebühren, 
Schuldenauf- Entnahmen aus mittel 

Zusammen nahmen aus Rücklagen,Ver- ins-
Entgelte, t Kreditmarkt- mögens- gesam 
Strafen mitte.ln usw. erlöse 

Z/,6 

0,2 
2,4 

83,1 43,8 

13,9 7,3 
26,7 15,2 

26,4 

5,5 

6,4 

143,4 

7,8 
3,2 

21,6 
34,3 

, Üffent l.E i nrichtungen ,Wirtschafts-
1 förrhlrung 29,5 16,7 12,9 6,9 4,1 42,4 

I_· Wirts<lllliftliche Untern•~----'----·---'------'-'-.--~~-- ______ 12_,8_,.-L---6-,6--'-~-23-,2-' 
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Unter den vermögenswirksamen speziellen Deckungsmitteln, die 
1954 mit 83,1 Mill.DI.i 58 vH aller speziellen :Deckungsmi ttel 
der Kleingeweindcn ausmachen, sind die Schuldenaufnahmen aus 
Kreditmarktwitteln und inneren Darlehen mit 43,8 ~,~ill.DM am 
bedeutendsten. Einschließlich der Darlehen von Gebietskörper-
schaften (vgl. Abschnitt 4) belief sich die Kreditaufnahme 
der Kleingemeinden somit im Rechnungsjahr 1954 auf 61,4 Mill. 
DIL Unter den SJe~iellen Deckungsmitteln S!)ielen weiter Ver-
mögenserlöse und "Sntr2hmen aus Rücklagen und Kanitalvermögen 
eine große '?.oll·~. 'Jer Anteil dieser E.innahmen und der Schul-
denaufnahme vom Kredit::e.rkt ist insbesondere im Verhältnis zu 
den entsprechenden Einnahmen anderer kommunaler Körperschaften 
beachtlich. 1954 entfielen 9,1 vH aller Vermögenserlöse der 
gemeindlichen Körperschaften auf die Kleingemeinden. Auch 
diese Einnahmen konzentrieren sich bei den Kleingemeinden auf 
einige Ver'naltungszv.'eige: 

~nteile der Kl~·i·~~ir!ji~r_ip_ vH der S!J.""~"'-. ---,-----~ 
Kreisangehörige Gemeinden, Gernemden und 

Verwaltungszweig Ämter und Landkreise --·-- Gemeindeverbände 
Schulden- 1) Vermögens- 21 Schulden- 1) Verm".!"ns- Z) 
aufnahmen er 1?~ ··--- aufnahmen er lose 

Volksschulen 11 ,3 15,6 6,2 12,2 

Straßen, Wege und Brücken 14,0 20,3 6,7 9,0 

Öffentliche Einric htungen, 
Ylirtschaftsförderu ng 7 ,o 13,3 3,0 6, 7 

Erwerbsvennögen 11,5 • 11,9 3,3 5,6 

1) Ohne solche bei Gebietskörperschaften. - 2) Einschl. Entnahmen aus Rücklagen und Kapitalvermögen. 

Die übrigen vermögenswirksamen Einnahmen bestehen zu mehr als 
der Hälfte aus za:1lungen von Zweckverbc;nden und sonstigen Kör-
perschaften, Verbdnden und Vereinen, die in den-außerordent-
lichen :rl.echnungen der Kleingemeinden verbucht wurden - über-
wiegend beim :Sau- und Wohnungswesen und Erwerbsvermögen -
und anderen außerordentlichen Einnahmen~ Darlehensrückflüsse 
von 1,9 rliill.');J sind ebenfalls hier nachgewiesen. Die vermö-
genswirksamen speziellen :':Jeckungsmittel sind vorwiegend in 
der a.o. Rechnung der Kleingemeinden verbucht, nur ein Teil 
der Rücklagenentnahmcn, Vermögenserlöse und Darlehensrück-
flüsse erscheint in der ordentlichen Rechnung. 

3. ~~~g~~~~~~-2~2~~g~~i!!~1_i2E~~-§11g~~~~~~-~i~§g~~~~~i~~~~~~) 
Grundlage dGr :?in.anzkraft sind auch bei den Kleingerneinden die 
Steuereinnahm'm; sie erbringen 42 vH aller Einnahmen. Ihr An-
teil an der Sum.1Jle der allgemeinen Deckungsmittel ist aller-
dings bei den Kleingemeinden mit 66 vH niedriger als bei der 
Summe aller kon1Jlunalen Körp2rschaften (etwa drei Viertel). 
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12. Allgemeine Deckungsmittel der Kleingemeinden 1954 
(ohne allgem. Finanzuweisungen) 

Nord- I Baden· Nieder-
Bezeichnung :.:t 

1 

Bayern . Vlürt- sach- Hessen tem-
fa len· bero sen ---. 

- Mi ll.DM -
A. Steuern u.steuerähnliche Einnahmen 

1. Realsteuern 1) 
7,4 44,1 25,2 I 32,7 13,9 Grundsteuer A 

Grundsteuer B 2) 3,1 6,8 . 5,7 5,3 2,8 
Gewerbesteuer nach Ertrag u.Kapital 8,2 17,7 15,9 14,7 7,0 
Lohnsummensteuer 0,2 - - 0,1 0,2 
Gewerbesteuerausgleichzuschüsse 
• Saldo- 1,9 2,7 3, 7 2,1 2,2 

Realsteuern zusammen 20,8 71,4 50,5 55,0 25,1 
. 2. Übrige Gemeindesteuern 0,5 1,6 1,2 o,s 0,6 

Steuern zusammen Zl,3 72,9 51,7 55.,9 26,6 
3. Steuerähnliche Einnahmen 0,7 5,2 2,1 1,3 0,9 

' ' B. Erwerbsvermögen (soweit den allgem. 
Deckungsmitteln zugerechnet) 

4. Überschüsse der wirtschaftlichen 
Unternehmen 2,7 8 2 . 

' Zl,l 0,0 11,8 
davon: 
t,
1lasserversorgUil9 • 0,4 - 0,2 - 1,9 - 0,1 - 0,5 
Land-· u. forstwirtschaftl; 
Unternahmen 2,9 7,4 23,1 o, 1 12,3 

Sonst wirtschaftl. Unternehmen 0,1 1,0 . 0,1 - o,o 0,1 
5. Erträge des all~em. Kapital- und 

Grundvermögens 0,9 2,8 . 1,3 1 '1 1, 7 
Erwerbsvormögen zusammen _____ 3 6 11 0 226 JL .. 13 5 

Gesamtsumme 25,6 89,1 76,4 58,3 41,0 
- vH der Summe 11kreisangehörige Gemeinden, Ämter und Landkreise"-

Grundsteuer ~ ~ l 22,2 

I 
ffi,7 41,4 I 47,0 

. 
44,6 

Grundsteuer B 2,7 13,3 8,2 10,0 9,5 
Gewerbesteuer nach Ertrag u.Kapital 2,0 10,8 5,2 9,1 6,8 

Realsteuern zusammen 3,3 24,3 11,4 18,7 15,0 
Steuern insgesamt 3,1 22,8 10,9 17,6 14,3 

Steuerähnliche Einnahmen 
Überschüsse der wirtschaftlichen 

20,0 62,4 29,6 35,2 44,5 

Unternehmen 7,2 35,7 33,8 0,3 30,1 
darunter: Land- und forslwirt-
schaftliehe Unternehmen 25,8 38,8 39,2 5,3 39,2 

Erträge des allgem. Kapital- und 
Grundvermögens 9,1 433 . 16 6 17 5 294 

Gesamtsumme 3,5 25,0 13,8 17,1 17,6 
-

Rhein: 
land-
Pfalz 

16,3 
4,0 

11,2 
0,4 

1,6 
33,5 

1,4 
34,9 . 

1,4 

. 13,3 

- 1,5 

14,4 
0,4 

1 J 1 
14 3 

50,7 

52,3 
14,2 
14,1 
23,0 

22,0 
41,6 

51' 1 

68,0 

38 6 

26,6 

1) Grundsteuerbetefligullg<ibeträge abgeglichen.- 2) Ei nsch 1 •. Grundsteuerbeii'rl'lten-ffir' :,~rti;iHerilbhnstälten, .. 
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Schles-
wig- Bundes-
Hol- gebiet 

stein 

12,1 151,8 
2,0 29,8 
3,3 78,1 
- 0,9 

0,3 14,4 
17,7 275,0 

. 0,4 6,5 
I 18,1 281,5 • 0,4 12,0 

- 0,1 57,1 

- o,o - 4,5 

0,0 60,2 
• 0,1 1,5 

0,4 9,3 
03 664 

18,7 359,9 • 46,8 46,7 
8,3 8,0 
7,3 6,1 

18,2 13,2 
16,7 12,5 

. 33,9 41,0 

27,5 

0,1 41,5 

233 22 6 
16,1 14,3 

J 
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Die wichtigste Einnahmequelle der Kleingemeinden ist nach wie 
vor die Grundsteuer A, die diesen Körperschaften 1954 151,9 
Mill.DM erbrachte. Ihr Aufkommen im "ländlichen Bereich" 
fließt zwischen 40 und 50 vR den Kleingemeinden zu; in Bayern 
beträgt der Anteil 60 vH, in Nordrhein-Westfalen 22 vH. 
Die Gewerbesteuer einschließlich der Lohnsummensteuer brachte 
den Kleingemeinden 1954 78,1 rüll.:SM. Ihre Bedeutung ist län-
derweise sehr verschieden. In Nordrhein-Westfalen übersteigt 
ihr Ertrag für die Kleingemeinden den der Grundsteuer A; auch 
in Rheinland-Pfalz unc' Baden-Yiürttemberg sind die Einnahmen 
gemessen an den Erträgen der Grundsteuer A bedeutend. Im gan-
zen vereinnahmen die Kleingemeinden allerdings nur 6 vH des 
Gewerbesteueraufkorrilllens im "ländlichen Bereich". Der Gewerbe-
steuerausgleich bringt naturgemäß in allen Ländern weitere 
Einnahmen für die Kleingemeinden. 
Von den Verbrauch- und Aufwandsteuern, die für die Kleinge-
meinden 1954 6,2 ~'lill.:JM ergaben, hat nur die Hundesteuer 
( 3, 9 Mill. DM) zrößeres Gewicht. Ihr Aufkommen im ländlichen 
Bereich fällt im Durchschnitt zwischen 17,6 vH, in Rheinland-
Pfalz und Bayern zu einem Drittel den Kleingemeinden zu. 
Steuerähnliche Einnahmen, in der Hauptsache aus Hand- und 
Sdanndiensten oder nicht verteilten Pachteinnahmen, werden 
v.or· allem .. in· Bayern, Baden-Württemberg und Rheinland-
Pfalz nachgcwlesen. Aus dem Erwerbsvermögen fallen.den Klein-
gemeinden 9,9 vH ihrer Gesamteinnahmen zu. Bei den kreis-
angehörigen Gemeinden, Pmtern und Landkreisen zpsammen beträgt 
dieser Anteil 4, '1 v·r, bei allen kommunalen Körperschaften 
3,6 viT. Den Großteil dieser Einnahmen erbringen den Kleinge-
meinden land- und forstwirtschaftliche Unternehmen (1954 : 
60,2 Mill.D~), in der Hauptsache ~aldbesitz, während die wich-
tigsten Versorgun6sbetriebe dieser GemeindengröGenklasse, die 
Wasserwerke j in allen Lc.~ndern Zuschüsse erfordern ( 1954 : 
4,5 Mill.DM . Die :Crträge aus land- und forstwirtschaftliehen 
Unternehmen fallen 1954 zu vier Zehntel in Baden-Württemberg 
an. Von den Erträgen des allgemeinen Kapital- und Grundver-
mögens sind insbesondere die Einnahmen der Kleingemeinden in 
Bayern von Bedeutung . 

4. ~~~~!s~gg~g-~~~-2~E!~~~g-~~~-~~~1~!~~2EE~E~~~~f!~g 
Die Einnahmen und Ausgaben aus dem Verrechnungsverkehr mit an-
deren Gebietskörperschaften und die Bedeutung dieser Zahlungen 
für die Finanzwirtschaft der Kleingemeinden werden im einzel-
nen in Abschnitt D dieses Berichts behandelt. Hier soll nur ein 
Überblick über Art und Umfang der Einnahmen aus Zuweisungen 
und Darlehen geboten werden. 
88 vH der Einnahmen der Kleingemeinden aus dem Verrechnungsver-
kehr stammen aus den staatlichen Haushalten, über die Hälfte 
davon aus allgemeinen Finanzzuweisungen (1954: 77,6 Mill.DM), 
von denen die Schlüsselzuweisungen die wichtigsten sind. Die 
Zahlungen d2r Länder zum ßusgleich der weggefallenen Bürger-
steuer sind 1954 im allgemeinen (mit Ausnahme von Niedersachsen 
und Restbeträgen in Jaden-''!ürttemberg) bei Errechnung der 
Schlüsselmasse berücksichtigt. In einzelnen L'i.ndern, insbe-
sondere in Baden-'.!ürttemberg, erhalten die Kleingemeinden 
betr9.chtli ehe 3edarfszuweisungen. 
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1. 

2. 

3. 

13. Verrechnungnverkehr der Kleingemeinden 
im Rechnungsjahr 1954 

- Mill.DM -

I Baden-
INordrhein- Nieder-

Art der Einnahme Bayern Württem-
Westfalen sachsen 

. barg 

Verwaltungszweiggeb, Zuweisungen 
a) der Länder 6,9 8,9 10,5 4,1 

darunter: 
Volks- u. Hilfsschulen 3,9 1,3 2,3 2,3 
Straßen, Wege, Brücken 1,4 4,5 1,3 1,1 
Übriges Bau- u. Wohnungswesen 0,2 Q I 1 0,7 (\iJ 

Öffontl. Einrichtungen, Wirtschafts-
förderung n,4 0,9 2,1 0,3 

Wirtschaft!, Unternehmen i C,5 2,0 3,8 ·-~·,3 

b} der Gerneinden (Gv.) 3,''! 3,2 1,8 3,1 

darunter: 
Volks- u. Hilfsschulen n,4 r,7 0,4 0,6 
Straßen, Wege, Brücken 2,0 1, 7 e,3 1 ,3 

Darlehen 
a) der Länder 1,0 4,4 2,9 ('' 7 

darunter: 
Volks- u. Hilfsschulen o, 1 n,1 '!\1 0,2 
Straßen, Weg(-. 1 Brücken 0,5 1 '7 0,3 0,2 
Übriges Bau- u. Wohnungswesen 0,3 !1,3 0,6 o, 1 
Öffentl, Einrichtungen, Wirtschafts-

fiirderung o, 1 o, 1 0,6 t 1, 1 
Wirtschaft!. Unterne~m9n c,o 2',2 1,2 0,2 

. 

b) der Geme1 nden (Gv.) 0,2 0,5 0,6 0,6 

darunter: 
Volks- u. Hilfsschulen 0,1 o, 1 0,2 0,4 
Straßen, Wege, Brücken - 0,2 n,o o, 1 

Allgemeine Fi~anzzuweisungen 15,0 16,1 21,1 9,8 

davon: 
Schlüsselzuweisungen 12,9 15,6 14,1 7,0 
BUrgerstcuerausglei --hbeträge - - o, 1 2,3 
Grundsteuerausgleichzuweisungen 0,2 o,o - -
Bedarfszuweisungen 1,9 o,s 6,9 0,2 

~arunter: 

aus dem Ausgleichfonds 1,9 ~ 6,8 0,2 

Sonstige - o,o o,o 0,3 

Zusammen 26,1 33,2 36,8 18,3 

. 

. 
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Hessen 
Rheinlar'ld-

Pfalz 

Schles-
Bundes-

wig-
gebiet 

Holstein 

7,7 6,3 6,4 50,8 

2,8 1,6 1,0 15,1 
1,1 3,0 3,3 15,7 
0,3 r, 1 o, 1 1' 5 

1,4 0,7 0,5 6,3 
1 '7 r,s 1,4 10~6 

1,8 2,5 1,0 16,5 • n,s 0,3 o, 1 3,0 
0,3 1 ,o n,s 7,4 

1,4 2:,n 1,9 14,3 

0,1 0,6 0,4 1,4 
o, 1 0,3 0,9 4,0 
n,2 0,2 0,11 2,2 

0,4 0,3 - 1,6 
0,6 tJ, 7 o,o 5,0 

1 ,o 0,4 o, 1 3,3 

n, 1 o,o o,o 1 ,o 
' o, 1 o, 1 o,o 0,') 

5,5 7,1 2,9 77,6 • 
5,4 6,2 2,7 64,1 
- - - 2,4 

o,o 0,2 - 0,5 
o, 1 0,6 o, 1 10,3 

o,o 0,6 o, 1 "j 0,0 o, 1 o,o 0,4 

17,3 18,4 12,3 162,5 



• 

• 

Den Einnahmen der Kleingemeinden aus verwaltungszweiggebunde-
nen Zuweisungen der staatlichen ?aushalte in 'föhe von 50,8 
lhll.Il1-! stehen Zuweisunc;sausgaben der kleinen r'-emeinden (ohne 
Umlagen) von 13,9 Icill.:Jl' gegenüber (vgl. Abschnitt B, 3). · 
Von den Einnahmen entüülen etwa je 30 vH auf das Volksschul-
und Straßenwesen, etwa 20 vH a:Af wirtschaftliche Unternehmen 
und etwa 12 vH auf öffentliche Einrichtungen und '7irtschafts-
förderung (haupts~cchlich rmf öffentliche Einrichtungen). Die 
Darlehensgew9.hrung der L8nder an Kleingemeinden war 1954 in 
Bayern und Baden<'Jrttemberg am höchsten. Die Kredite ent-
fallen zu einem Drittel auf wirtschaftliche Unternehmen, zu 
etwa 28 vH auf das Straßenwesen. :Ssr Verrechnungsverkehr 
zwischen den staatlichen Körperschaften und den Kleingemein-
den erh~lt dadurch eine besondere Note, daß außer den Darlehen 
auch ein relativ hoher Teil der Zm';eisungen in der außerordent-
lichen Rechnung der Gemeinden nachgewiesen ist (vgl. auch 
Abschnitt D). 
Die Kleingemeinden vereinnahmten 1954 aus verwaltungszweigge-
bundenen Zuweisungen anderer konnunaler Körperschaften 16,5 
Mill. m~, denen Zuweisungsausgaben der Kleingemeinden in Höhe 
von 2 5, 4 Mill. DM gegeni5_berstehen. Die Zuweisungseinnahmen 
fallen hauptsächlich im Straßenwesen (7 ,4 Mill.DN), bei Volke-
schulen ( 3, 0 'hll. mn und öffentlichen Einrichtungen ( 1 , 6 
Mill.DM) an. D2.rlehen von c:nderen kommunalen Körperschaften 
(3,3 ''·'ill.DM) wurden ebenfalls überwiegend für Volksschulen 
und im Bau- und :i'ohnungswe sen gewährt. 

D. Die Klei'~gemeinden im kommunalen Finanzausgleich 

1. ~11ß~IE::O:!:!:~~ 
Finanzausgleich im weiteren Sinne sind alle Maßnahmen zur Ver-
teilung öffantlict.er 1~ufgaben und Deckungami ttel, die 

eine möglichst reibungslose Erfüllung der öffent-
lichen Aufgc:ben bei möglichst geringen Kosten und 
eine möglichst gleichmäßige Verteilung der öffent-
lichen Leistungen über das ganze Staatsgebiet 

sicherstellen sollen. Las Ziel des Finanzausgleichs kpnn 
somit durch 

a) Maßnahmen der Aufgabenverteilung 
b) Zuweisung laufender Einnahmen 
c) Überweisung von Deckungsmitteln 

einer an andere Gebietskörperscharten 
erreicht werden. Alle drei l'omente müssen bei Untersuchung 
des Finanzausgleichs für die kleingemeinden, insbesondere 
beim regionalen Vergleich berücksichtigt werden. 
Die Finanzausgleicr.sgesetzgebung der Länder gebt im allge-
meinen von der landesrechtlieb geregelten, Aufgabenvertei-
lung aus. Trotz einschneidender regionaler Unterschiede bat 
sie das Grundkonzept des preußischen Finanzausgleichs nicht 
verlassen~ nach dem 

die Reelsteuern Cle Grundlage der genB indlicben 
Finanzkraft bilden - für die Gemeindeverbände im 
Wege der Umlagen; 
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die Gemeinden am Aufkommen aus Steuern des 
Staates durch allgemc;ine Finanzzuweisungen betei-
ligt sind; 
zweckgebundene Zuschüsse und Beiträge das System 
ergänzen, insbesondere regionale Unterschiede. 
eusgleichen. 

Die Landesg-esetzgebung h13.t dPrüber, welche Lasten durch all-
gemeine Finanz.zu','leisungen, welche durch spezielle Zuweisungen 
ausgeglichen werd2n sollen, in Einzelfällen unterschiedlich 
entschieden. :Die folzende Untersuchung h"'lt zwar aus Gründen 
der statistischen :Darstellung a.n der Trennung zwischen "all-
gemeinem" und "speziellem" :Finanzausgleich fest; regionale 
Vergleiche sollen jedoc'1 im allgemeinen den gesa.mten Finanz-
ausgleich berücksichtigen. 

2. !:;!;;!;g~~~~~~-:Q~~!::~~f.l~~~!!~:!:.!-~~~§~~~~~~~~~~g~~-~9:..::.!:!!!:!:§~~~ 
Die allgemeinen Deckungsrni ttel der Kleingemeinden, einschließ-
lich der ~.llgemeinen Finanzzuweisungen sind in den Abschni t-
ten B 2 und 4 dccrc;estellt. Eine TTmrechnung rler Rbsoluten Be- • 
träge in DM je ~inwohncr zeigt im einzelnen folgendes: 
Die Einnahmen der Kleingemeinden aus Rllgemeinen Deckungs-
mi.tteln (ohne Fin2nzzuwei sungen) liegen in Baden-','Jürttembcrg 
wegen der hohen Steuerkraft und der überdurchschnittlichen 
Einnahmen aus :::rwerbsvermögen relativ hoch. Baden-Württemberg 
ist a.uch das einzige Land, in dem die Einnahmen der Kleinge-
meinden aus allge;;ceinen Fina.nzzuweisungen die Umlageausgaben 
übersteigen, was z.T. euf die Höhe der Bedarfszuweisungen 
(6,9 l.':ill.DM) zurückzuführen ist. 
Im übrigen liegen nur noch die Finanzzuweisungen in Nordrhein-
Westfalen erheblich über dem Durchschnitt. Die Umlagen fallen 
insbesondere in den Ländern mit Ämterverfassung (Nordrhein-
~estfalen, Rheinland-Pfalz, Schleswig-Holstein) ins Gewicht. 
In :t:fiedersachsen und Bayern ist der Umlagebedarf der Land-
kreise z.T. auch durch eine Landes- bzw. Bezirksumlage er-
höht (in Bayern werden die Stellenbeiträge für Volksschul-
lehrer von den Bezirksverbi:'cnden in Form einer allgemeinen Um-
lage an das Land celeistet). Der Gewerbesteuerausgleich hat für .-.. 

-die Kleingemeinden als Eittel des zwischengemeindlichen Finanz-
ausgleichs von 1949 (4,1 Mill.DM) auf 1954 (14,4 Mill.DM) an 
Bedeutung gewonnen. 
Aus den beiden letzten Spelten der Übersicht 14 ist ersicht-
lich, daß im gesamten "ländlichen Bereich" die allgemeinen 
Finanzzuweisungen z·.vsr in Dl\1 je Einwohner berechnet erheblich 
höher liegen 'lls bei den Kleingemeinden, im Verhältnis zu den 
eigenen allge~einen ~eckungsmitteln jedoch etwa die gleiche 
Rolle spielen wie bei den Kleingemeinden, während ihre Bedeu-
tung für die Su~~e der Gemeinden und Gemeindeverbände etwas 
zurücktritt. Durch ';!ei tergabe allgemeiner Mittel an Aufgaben-
träger einer höheren Ebene in Form von Umlagen entsteht da-
gegen für den gesamten komuunalen Bereich kaum eine Verände-
rung, so daß sich die allgemeinen Mittel der kommunalen Kör-
perschaften durch den allgemeinen Finanzausgleich me~klich 
erhöhen. 
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Einnahmen aus 

-·-

14. ,\llgemeine Deckungsmittel, Finanzzuweisungen und Umlagen 
der Kleingemeinden 1954 

Nord- Baden- Nieder- Rhein-rhein- Würt- Hessen land-Bayern tem- sach-l'!est- Pfalz falen berg sen 

Dagegen 
Schles- J<a.ßemein- Gemein-

wig - Zu- tJen und den und 
Hol- sanmen Ämter, Gemeide-

stein Land- verbände 
kr_e_i'!' insaasamt 

Steuern und Erwerbsvermögen1) 
Mi ll.DM 

I 23,7 86,4 72,7 I 56,2 I 38,9 49,1 18,5 345,5 2 485,9 5 152,0 

Gewerbesteuerausgleich 1,9 2,7 3,7 I 2,1 2,2 1,6 0,3 . 14,4 36,4 1,9 

l;llgem. Finanzzu•eisungen 2) · 15,0 16,1 21,1 9,8 5,5 7,1 2,9 77,6 548,5 879,9 
- --· -- --·· 

Zusammen 40,6 1(li,2 97,5 68,2 46,6 57,8 21,6 437,5 3 070,8 6 033,8 

davon ab: 
Kreisumlagen 2) 9,0 37,0 12,7 22,6 8,8 10,7 51~ 105,9 121 33) 97 33) 
Amtsumlagen 9,1 8,4 2,8 20,3 ' ' - - - -

--
Verbleibende Deckungsmittel 22,5 f8,3 84,8 I 45,6 37,8 ' 38,7 13,5 311,2 2 949,5 5 936,5 

I 
DM je Ei nwchner 

Steuern und Erwerbsvermögen1) 44,82 38,13 fjJ' Jlt 44,14 I 47,34 52,03 50,33 I 47,49 I oo,n 109,23 I 
Gewerbesteuerausgleich 3,54 1,19 3,40 1,55 2,&3 1,69 0,78 1,98 1,18 0,04 
,\]]gern. Finanzzuweisungen 2) 28,36 7,10 19,66 7,70 6, 75 7,55 7,84 10.66 17,81 18,66 

Zusamrren 76,73 46,/J 90,85 53/+8 56,72 61,27 58,% m, 14 99,70 m,93 

davon ab: 
Kreisumlagen 2) 17,[6 16,30 11,81 17,71 10,68 11,30 14,48 14,56 3 943} 2 063) 
Amtsumlagen 17,20 8,95 7,60 2,80 , ' - - - -
Verbleibende Deckungsmittel 42,48 30,13 79,04 35,78 45,04 41,02 36,87 42,78 95,76 125,87 

~ 1) Einschl. steuerähnlicher Einnahmen, aber ohne Gewerbesteurrausgleich. - 2) Jeweils Saldo. - 3) Alle Umlagen (Saldo). 

Die laufenden Veränderungen der Aufgaben der öffentlichen 
Verwaltung und deren Kosten einerseits, der eigenen Einnahmen 
auf den einzelnen Ebenen der Verwaltung andererseits machen 
eine ständige A.npa0sung auch der allgemeinen Finanzzuweisungen 
und Umlagen erforderlich. Eine automatische Anglcichung -
wenigstens an die Entwicklung der Einnahmen - ist das Ziel 
des "Steuerverbundes", c1 er im Rechnungsjahr 1954-)in Baden-
Württemberg und !üedersachsen eingeführt wurde 1 . Inwiewei~ 

1) Schleswig-Holstein führt den F'inanzausgleich nach Grund-
sätzen des Steuerverbundes 2b 1955, Hessen ab 1956 durch. 

- 27 -



I 
i 

die allgemeinen Fine.nzzuweisungen tats':ichlich mit der Entwick-
lung der allgemeinen Leckungsmittel im ganzen Schritt halten, 
zeigt Übersicht 15. · 
Zwischen 1951 und 1954 sind die allgemeinen Einnahmen im kom-
munalen Bereich etwa im gleichen Ausmaß gestiegen wie bei den 
Ländern. Der Zeitabschnitt ist willkürlich gewählt, die Ent-
wicklung auf str>.atlicher Seite durch die wechselnde Verteilung 
der Steuern zwischen Bund und den L;;ndern, auf kommumüer 
Seite durch die ~teicerung des Gewerbesteueraufkommens (Ein-
setzen der endgli.l tigen Veranlagungen) stark beeinflußt. Auch 
Verwaltungsumglieclerungen, wie z.B. durch das hessische Gesetz 
über die Mittelstufe der Verwaltung und die nordrhein-west-
fälische Landschaftsverbandsordnung von 1953 bewirken erheb-
liche Veränderungen. Von 1954 auf 1955 setzt sich im übrigen 
bereits eine stärkere Erhöhung der Länder- und eine abge-
schwächte .der kommunalen Einnahmen durch, wie aus Ergebnissen 
der Vierteljahresstatistiken zu erkennen ist. 

15. Entwicklung der allgemeinen Deckungsmittal 
- vH -

·-·---· 
A rt der E lnnahmen 

1. Allgemeine Oeckungsm ittel der Länder zusammen 

ittel der Gemeinden und 2. Allgemeine Deckungsm 
Gemeindeverbände z usammen 1) 

dar'"ter: 
2) Finanzzuweisungen 

Steuern, steueräh 
Erwerbsvermögen 

· nliche Einnahmen und 

3. Allgemeine Deckung srnittel der Kleingemeinden 
zusammen 1) 

davon: 
. 2) nzzuwetsungen Allgemeine Fina 

Allgemeine Umla 
Übrige 

gen 2) 

1951 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 
100,0 
100,0 

~c 

1952 

119,8 

114,8 

105,3 

117,6 

114,0 

110,2 
110,1 
113,4 

-

1953 

125,9 

123,5 

105,3 

128,3 

117,5 

127' 1 
119,7 
116,5 

1) Einschl. allgemeiner Finanzzuweisungen und Umlagen (Salden). - 2) Saldo. - 3) Ohne Landschaftsverbände in 
Nordrhein4Vestfalen. 

--·---
1954 

132,0 

135,7 3) 
(1:!3 '1) 

111,5 3) 
(1G't,4) 
140,2 

124,4 

137,9 
125,1 
122,1 

Für die vorliegende Untersuchung reichen die Angaben jedoch 
aus. Sie zeigen, daß diG allgemeinen Finanzzuweisungen an Ge-
meinden und Gemeindeverbände - bei .länderweise sehr unterschied-
licher Entwicklung - in der Suw~e seit 1952 stagnieren, wenn 
der Zugang, der 1954 durch die Erfassung der nordrhein-west-
fälischen Landschaftsverbände in der Gemeindefinanzstatistik 
entsteht, unberücksichtigt bleibt. Bei den Kleingemeinden sind 
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die eigenen allgemeinen Deckungsmittel wesentlich schwächer 
gestiegen, als bei den Ländern und den übrigen kommunalen 
Körperschaften, die Zugangsrate bei den allgemeinen Finanz-
zuweisungen dagegen übersteigt die der allgemeinen Deckungs-
mittel der Länder. Die Erhöhung der Umla.gen liegt geringfügig 
über dem Anstieg der allgemeinen Deckungsmittel einschließlich 
des Verrechnungsverkehrs. 

3. §E~~i~11~E-fi~§g~~~~~1~i2~ 
Die zweckgebundenen Zuschüsse und Beiträge, die den "speziel-
len Finsnzausgleich" a.usmechen, sind seit jeher nur zu einem· 
Teil in den Finanz:omsgleichsgesetzen verankert. Im allgemeinen 
werden Staatszuschüsse gewährt, wenn Gemeinden an der Erfül-
lung staatlicher oder gemeinschaftlicher Aufgaben mitwirkten, 
im umgekehrten Fall zieht der Staat die Gemeinden zu Beiträgen 
heran. Der ven?altungszweckgebundene Verrechnungsverkehr dient 
insoweit der Finanzierung der sogenannten "Gemeinschaftsauf-
gaben''. Der Zwang zu einem beschleunigten ~iederaufbau der 
äffentliehen Verwe.l tung und insbesondere ihrer Einrichtungen 
nach dem Zusammenbruch hat darüber hinaus den Einsatz erheb-
licher staatlicher Mittel, die in Form von Zuschüssen oder 
Darlehen gegeben werden, erforderlich gemacht. Schließlich 
entstehen den Gemoiüden durch die Ausführung staatlicher Maß-
nahmen zur Liquidation der Kriegsfolgen erhebliche Ausgaben, 
die vom Staat ganz oder zum Teil übernommen werdec:t (z.B. 
Kriegsfolgenhilfe, Lastenausgleich). 
Für die Kleingemeinden haben nur einige der traditionellen 
Gebiete des speziellen Finanzausgleichs Bedeutung, nämlich 
die Verteilung der Lasten des Schulwesens, insbesondere des 
Volksschulwesens, des Straßenwesens und der Fürsorge. Anderer-
seits ist hier die finazielle Mitwirkung des Staates bei den · 
öffentlichen Einrichtungen und den wirtschaftlichen Unter-
nehmen von großer '.-'ichtigkeit. 
Um dem Zweck der einzelnen Finanzausgleichsleistungen besser 
gerecht zu werden, sind in der folgenden Untersuchung Ausgaben 
und Einnahmen weitgehend nach vermögenswirksamen bzw. vermö-
gensunwirksamen getrennt. Zu den Verhältniswerten in DM je 
Einwohner ist zu bemerken, daß diese Umrechnung nur eine all-
gemeine Vorstellung der Größenordnungen bei. Ausschaltung re-
gionaler Unterschiede vermitteln können. Bei Spezialunter-
suchungen über den Rahmen der hier gebotenen Auswertung hinaus 
sind d-ie lmgaben mit Vorsicht zu verwenden; Insbesondere muß 
allgemein in Rechnung gestellt werden, daß in Ländern, in 
denen die EinwohnGrzahl der Kleingemeinden in den letzten 
Jahren stark gesunken ist (Schleswig-Holstein), die Verhältnis-
werte überhöht erscheinen. 

a) Schulwesen 
Stellt man die unmittelbaren Ausgaben 1 ) der Kleingemeinden 
für das Schulwesor' den speziellen Deckungsmitteln gegenüber, 
ergibt sich für die ::'Srmägensunwir~~ame__Rechnung ein regional 
ziemlich ausgGglichenes Bild. Nur Schleswig-Holstein und Nord-
rhein-'7estfalen rae:;en durch relativ hohe Ausgaben je Einwohner 

1) Bruttoausgaben abzüglich der Zuweisungen an Gebiets-
körperschaften. 
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16. Spezieller Finanzausgleich für die Kleingemeinden 1954 
a) · Schulwesen 
- Mill. DM -

Nord- Baden- i Nieder- I Rhein-
Bezeichnung rhe!n- Bayern Würt- I sach- _ Hessen land- · West- tem- Pfalz falen berg sen 

.. 
' 

Ä. Vermögensunwirksame Red1nung 
1. Unmittelbare Ausgaben 1) 4,6 10,9 7,4 8,0 4,2 5,0 

Spezielle Deckungsmittel D,6 1,5 1,3 1,6 1,1 1,1 - --- -
MehrauS<)abe 4,0 9,4 6,1 6,4 3,1 3,9 

DM je Einwohner 7,51 4,13 5,65 4,99 3,8fl 4,18 

2. Verrechnungsverkehr zwischen 
Gemeinden und Gv. (;usgabe 0,1 1,5 1,0 8,4 0,2 o, 1 

Einnahme D,1 0,5 0,5 0,1 0,1 0,1 -
Mehrausgabe 2) . 0,0 

-~ 0,5 8,3 0 1 - 0 1 - •.. 1------ ~'---- -.....::2.! --1 und 2 zusanrnen 4,0 10,4 6,6 14,6 3,2 3,9 
tJM je Einwohner 7,sn 4,6('1 fi 1 14 11,49 3,87 4,12 

3. Verrechnungsverkehr z•ischen 
Bund/Land und Gemeinden/ 
Gemeindeverbänden Ausgabe 3,6 - 7,5 0,1 0,0 -

Einnahme 1,2 0,2 0,3 0,7 0,3 0,2 

Mehrausgabe 2) 2 5 - 0 2 7 2 _- 0,6 - D,_L - 0 2 1---J.::......-1 bis 3 zusammen 6,5 10,3 13,8 14,1 2,9 3,7 
DM je Einwohner 12,26 4,53 12,85 11 'i'4 3,52 3,87 

B. Vermögenswirkseme Rechnung 
1. Unmittelbare Ausgaben 1) 6,4 9,1 11,0 6,4 7,3 6,2 

Spezielle Deckungsmittel 1,4 3,1 3,9 2,1 1,5 1,5 -- -
Mehrausgabe 5,0 6,0 7,1 4,3 5,8 4,7 

DM je Einwohner 9,3h 2,65 6,66 3,35 7,1')4 s, 01 

2. _Verrechnungsverkehr zwischen 
Gemeinden und Gv.,Mohreinnahme 0,4 0,5 0,2 0,9 0,6 0,2 

1 und 2 zusammen --~ '·'· """b."9""- 1----] .lj"""" --s-r 4,5-, , 
DM je Einwohner 9159 2,42 6,44 2,67 f.,29 4,78 

3. Verrechnungsverkehr zwischen 
Bund/Land und Gemeinden/ 
Gemeindeverbänden Mehreinnahme 2,8 1,2 2,0 1,8 2,6 1,9 

1 bis 3 zusammen 1,8 4,3 4,9 1,6 2,6 2,6 
DM jP. Einwohner 3,31 . 1 ,·gn 4,53 1,211 3,13 2,78 

-· 
1) Ausgaben ohne Zlllleisungen an Gebietskörperschaften. - 2) Mehreinnahmen. Minus (-). 
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Schles-
wig- Zu-
Hol- samman 

stein 
--1-

3,9 43,9 
0,6 7,8 

3,3 36,2 
9,13 4,~7 

0,1 11,4 
o, 1 1,5 • 

--- 0,0-- --~9 ____ -
3,4 46,1 

9,24 6,34 

1,5 12,9 
0,7 3,5 
·--·-

_JJJ9 __ h~.~--
4,2 55,4 . 

11,57 7,t.2 I. 

1,7 48,1 
0,3 13,9 

-· 
1,4 34,2 

3,75 4, 71 

0,1 2,9 
1,3-· "31;3-

3,57 4131 

0,7 13,0 
0,6 18,3 

1,58 2,52 
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hervor. Durch den interkommunPlen Verrec·hnungsverkehr werden 
in fast allen Ländern die. Kleingeneinden belPstet, allerdings 
länderweise s2hr unterrchiedlich: Von der MehrbelPstung in 
Höhe von 9,9 Mill.riT sntfPllen 8,3 Mill.DM auf 'Tiedersachsen, 
1,1 Mill.DM auf Be5ern, :Ss handelt sich im wesentlic;hen um 
Zahlungen an größere C}emeinden, zu einem beträchtlichen Teil 
für weiterführende Schulen. Eine weitere erhebliche Verschie-
bung dEr Belastung ergibt sich aus den Stellen- bzw. Mehr-
stellenbeiträgen (i!"~SßCSEmt 12,9 Mill.m!), die zum großen 
Teil von den Klsircgerr,einden Baden-"!ürttEmbergs ( 7, 5 Mill. DM), 
Nordrhein-'Vestfalens und Schleswig-Eolsteins geleistet werden. 
In Bayern werden die Stellenbeiträge von den Bezirksverb~nden 
gezahlt, was sic'1 auf die Höhe der Umlage auswirkt.Die vermö-
gensunwirkseme "tochnung ft'r das Schulwesen ergibt eine Be-
lastung der Klein:;cmeinden von 11 bis 12 DM je Einwohner in 
Beden-:vürttember::;, Norc~rhein-~·'Gstfalen und Niedersachsen, 
gegenüber Beletstungen von 3,50 bis 4,50 DM je Einwohnor in 
Hessen, Rheinl:md-Pf<üz und Bayern. 
Die Ausgaben der vermögenswirksamen Rechnung der Kleingemeinden 
sind in ihrer Höhe im wesentlichen durch die Finanzkraft der 
betreffenden Körperschaften bedingt. Für das Schulwesen liegen 
sie in Nordrhein-Westfalen, Badim-Württemberg und Hessen am 
höchsten. Durch vermögenswirksame spezielle Deckungsmittel, 
hauptsächlich Schuldenaufnahmen, Rücklagenentnahmen und Vermö-
1;\'enserlöse werden in den einzelnen Ländern zwischen 17 vH 
(Schleswig-Holstein) und 35 vH der Ausgaben gedeckt, wobei 
der Anteil in Baden-Württemberg, Bayern und Niedersachsen 
ein Drittel übersteigt. Darlehen und außerordentliche Zuwei-
sunge~ an Gebietskörperschaften kommen kaum vor. Dagegen 
fließen den Kleingemeinden solche Mittel in erheblichem Um-
fange von anderen kommunalen Gebietskörperschaften zu. Von 
der nach Abwicklung des interkommunalen Verrechnungsver-
kehrs verbleibenden Belastung (Saldo 1 und 2 der Übersicht 
16 a) werden über 40 vH durch außerordentliche Zuweisungen 
( 11, 7 Mill. lll'') und Darlehen ( 1 , 4 Mill. Dlt) des Staates ge-
deckt. Es handelt sich dabei sowohl um gesetzliche ~~au­
drittel") als auch um freiwillige Leistungen (Wiederaufbau-
mittel u.dgl.). Die Entlastung ist in Nordrhein-Westfalen 
mit 61,4 vH relativ am stärksten; auch in Niedersachsen, 
Hessen und Schleswig-Holstein wird über die Hälfte der 
angegebenen Ausgaben durch staatliche Zuschüsse oder Dar-
lehen finanziert. Die V3rbleibende, durch allgemeine Dek-
kungsmittel zu deckende Belastung ist in Baden-Württemberg 
am höchsten. Sie ist gemessen am Zuschußbedarf der vermö-
gensunwirksamen Rechnung relativ gering. · 

Ein Vergleich mit den entsprechenden Werten für alle Gemein-
den und Gemeindeverbände zeigt, daß die Ausgaben im Einklang 
mit der höheren Finanzkraft der grösseren Körperschaften we-
sentlich höher liegen, daß sich jedoch die Entlastung durch 
staatliche Zuweisungen und Darlehen bei weitem nicht so stark 
auswirkt. 
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b) Straßen- und 'Negewesen 
Im Straßen- und '."!egewesen der Kleingemeinden überwiegen ver-
mögenswirksame Ausgaben stärker, als dies bei allen Gemeinden 
und Gemeindeverb3.nden der Fall ist, denn in der vermögensun-
wirksamen RechnunE_ f-~ll t neben den sächlichen, vorwiegend 
Unterhaltungsausgaben nur geringer Personalaufwand an. Nach 
Abzug der vermögensunwirksamen speziellen Deckungsmittel, die 
regional recht unterschiedlich vereinnahmt werden, liegt die 
relative Belastung in Nordrhein-'.':estfalen und Baden-','Jürttem-
berg, aber auch in Schleswig-Holstein erheblich über dem 
Durchschnitt. Der zwischengemeindliche Verrechnungsverkehr· 
hat keine große Bedeutung. Die relativ hohen Einnahmen der 
Kleingemeinden in Nordrhein-:C.'estfalen stammen z.T. von den 
Landschaftsverbänden, denen u.a. auch die Förderung des 
gemeindlichen jegebaues obliegt. 
Die Kleingemeinden tragen die Straßenbaulast nur für Gemeinde-
straßen und -wege, im ·übrigen für Ortsdurchfahrten im Zuge 
von Landstraßen außerhalb eines 6 m, bei Bundesstraßen 9 m 
breiten Streifens, dessen :Saulast das Land bzw. der Bund 
trägt. Die staatlichen Zuweisungen fUr die Kleingemeinde'l 
beschränken sich daher auf die Förderung des Baues und der 
Unterhaltung dieser Streßen bzw. StraJenteile. Nur 27 vE 
dieser Staatszuschüsse sind in den ordentlichen Rechnungen 
der Kleingemeinden nachgewiesen worden, wobei sich die Ent-
lastung in Nordrhein-·_.estfslen und Rheinlend-Pfalz relativ 
am stärksten auswirkte. 
Sieben Zehntel der Ausgaben der Kleingemeinden für das Straßen-
und Wegewesen gehören der vermögenswirksamen Rechnung an. Die 
Finanzierung durch spezielle Deckungsmittel - hier noch stärker 
als im Schulwesen auf Schuldenaufnahmen konzentriert - beträgt 
in Bayern, Niedersachsen und Rheinland-Pfalz über 30 vH, in 
Baden-Württemberg vnd Hessen etwa 25 vH; sie ist in Schleswig-
Holstein und Nordrhein-'-:>estfalen am niedrigsten. Der zwischen-
gemeindliche Verrechnungsverkehr ist ohne große Bedeutung. 
Somit ergibt sich eine relative Belastung der Kleingemeinden, 
die in Schleswig-Holstein, Nordrhein-''lestfalen und Rheinland-
Pfalz 11 DM je I:inwohner und mehr beträgt, in allen übrigen 
Ländern zwischen 4,80 und 5,90 DM. 

Durch staatliche Zuweisungen und Darlehen wird diese Be-
lastung vor allem in ':'chleswig-Holstein stark herabgesetzt; 
auch in Nordrhein-···estfelen, Rheinland-Pfalz und in :Bayern 
fließen den Kleingemeinden erhebliche Mittel zu .. Trotzdem 
verbleiben in Nordrhein-'.'/estfalen und Rheinlemd-Pfalz über ' 
8 DM je Einwohner durch allgemeine Deckungsmittel zu finan-
zieren; in :Bayern ( 2, 62 n'l) und Schleswig-Holstein ( 3, 39 DM) 
liegen diese ~erte am niedrigsten. 
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16. Speziell~r Finanzausgleich für die Kleingemeinden 1954 

b) Straßen, Wege, Brücken und sonstiger Tiefbau 

- Mill.OM -

Nord- Baden- Nieder-
Bezeichnung rhein- Bayern Würt- sach- Hessen West- lern-

falen berq sen 

f,. Vermögensunwirksame Rechnung 

1. Unmittelbare Ausgaben 1) 4,5 7,9 6,8 3,5 3,1 
Spezielle Deckungsmittel 0,7 1,2 0,5 1,1 1 '1 

Mehrausgabe 3,7 6,7 6,3 2,5 2,0 
DM je Einwohner 7,00 2,95 5,86 1,94 2,48 

2. Verrechnungsverkehr zwischen 
Gemeinden und Gv. Plusgabe 0,0 0,2 0,1 0,1 0,1 

Einnahme 1,2 0,6 0,1 0,6 0,1 . 
Mehrausgabe 2) 1,2 0,3 o,o 0,6 0,0 
1 und 2 zusanunen 2,5 6,3 6,3 1,9 2,0 
DM je Einwohner 4,77 2,80 5,85 1,51 2,45 

3. Verrechnungsverkehr zwischen 
Bund/Land und Gemeinden/ 
Gemeindeverbände Ausgabe - o,o I 0,0 0,0 0,0 

Einnahme 0,7 1,2 0,6 0,4 0,6 

Mehrausgabe 2) 0,7 1,2 0,5 0,4 0,6 
1 bis 3 zusammen 1,8 5,1 5,7 1,5 1,5 
DM je .Ei nweohner 3,48 2,25 5,35 1,20 1, 78 

8. Vermögenswirksame Rechnung 

1. Unmittelbare Ausgaben 1l 7,8 17,4 7,4 12,0 6,7 
Spezielle Deckungsmittel 1,1 5,1 1,9 3,8 1,8 

Mehrausgabe 6,6 12,3 5,5 8,2 5,0 
0/.1 je Einwohner 12,51 5,42 5,15 6,44 6,07 

2. Verrechnungsverkehr zwischen 
Gemeinden und Gv. Mehreinnahme 0,8 1,4 0,2 0,7 0,3 
1 und 2 zusammen 5,8 10,9 5,4 7,5 4,7 
DM je El nwohner. 11.04 4,81 5,01 5,92 . 5,68 

3. Verrechnungsverkehr zwischen 
Bund/Land und Gomeinden/ 
Gefllt:-i rdeverbänc!en Mehreinnahme 1,2 5,0 1,0 0,8 0,6 
1 bis 3 ZL'Sat.rnen 4,6 5,9 4,4 6,7 4,4 
DM je Ei mvchner f\73 2,62 4,06 5,26 4,98 

1) Ausgaben ohne Zuweisungen an Gebietskörperschaften. - 2) Mehreinnahmen • Minus (-). 
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Rhein- Schles-

land- wig- Zu-
Pfalz Hol- samman 

stein 

4,8 2,4 33,0 
1,2 0,2 6,0 

3,& 2,2 27,0 
3,85 5,90 3, 71 

0,3 o,o 0,8 
0,4 0,1 3,0 ·-
0,1 o,o 2,2 

3,5 2,2 2~,8 
3, 74. 5,89 3,40 

0,0 . 0,1 
0,8 o,o 4,3 

0,8 0,0 4L_ 
2,8 2,1 20,6 

2,93 5,76 2,83 

15,7 7,9 74,B 
4,9 1,7 20,3 

10,8 6,1 54,6 
11,44 16,73 7,50 

0,5 0,8 4,5 
10,3 5,4 50,0 

10,94 14,85 -- 6,88 

2,6 4,1 15,_3 

7,7 1,2 34,7, 
8,20 3,39 4,77 



c) Fürsorge 
Der für die Gesan;theit der kommunalen Körperschaften wichtige 
Ausgleich der Fürsorgelasten zwischen Stast und Gemeinden hat 
für die Kleingemeinden wenig Bedeutung. Dagegen f'illt für sie 
der Verrechnungsverkehr mit den hauptsächlichen Trägern der 
Fürsorge, den BezirksfürsorgeverbHnden, ins Gewicht. Da bei 
der Fürsorge von geringen Bauausgaben abgesehen hauptsächlich 
Bar- oder Sachleistungen getätigt werden, braucht auf die 
vermögenswirksame Rechnung nicht besonders eingegangen werden. 

16. Spezieller Finanzausgleich für die Kleingemeinden 1954 
c. Fürsorge 'nd Jugendhilfe 

- Mill.CM -

! Nord- Baden- Rhein- Sch les-
Bezeichnung rhein- Bayern \lürltem- Nieder-

Hessen land- wig- Zusammen West- sachsen 
falen berg Pfalz Helstein 

1. Unmittelbare Ausgaben1) 1 ,o 1 '1 2,5 0,3 0,3 0,8 0.1 6,0 

Spezielle Deckungsmittel 0,2 0,4 0, 7 0,2 0,3 0,2 0,0 1,9 

Mehrausgabe 0,8 0,7 1,8 0,1 0,0 0,6 0,1 4,1 
DM je Einwohner 1 ~49 0,31 1,66 o, 11 o,oo 0,64 0,31 0,57 

. 2.· ZUIIeisungs·/Orkehr zwischen 
Gemeinden- und Gv. 

Ausgabe 1,5 0,1 0,5 1,9 1,5 1,3 1,3 8,1 

Einnahme 0,5 0,0 0,1 0,3 0,0 0,2 0,1 1,3 

Mehrausgabe 0,9 0,1 0,4 1' i 1,5 1,1 1,2 6,8 

. 

---
1 und 2 ZUSaJMlen 1,7 0,8 2 '1 1,8 1,5 1,7 1,3 11,0 

DM je Einwohner 3,28 0,34 2,00 1,40 1 '78 1,83 3,64 1,51 

3. Verrechnungsverkehr zwischen 
Bund/Land und Gemeinden/ 
Gemeindeverbänden Mehreinnahme 0,4 0,0 0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,6 

1 bis 3 zusammen 1,4 0,8 2,0 1,B 1,4 1,7 1,3 10,4 
DM je Einwohner 2 61 033 1 84 1 ,3~ 1 76 1 81 3 64 1 43 

lT Ausgaben ohne Zuwei sun en an Gebietskörperschaften, g 
Entsprechend der Aufgabenvertei1ung im Fürsorgewesen sind 
die unmittelbaren Ausgaben der Kleingemeinden in den mei.sten 
Ländern niedrig und werden durch spezielle Deckungsmittel, 
in der Hauptsache Ersätze, weiter vermindert (z.B. Hessen, 
Niedersachsen). Erhebliche Ausgaben entstehen in der Regel 
(abgesehen von Bayern) durch den zwischengemeindlichen Zuwe.i-
sungsverkehr. Der Verrechnungsverkehr mit cen Lände:rD ver-
ändert das Bild nicht wesentlich. Im Ergebnis haben die Klein-
gemeinden in Schleswig-Holstcin und Nordrhein-Westfalen eine 
erhebliche, in Bayern eine stark u:::tterdurchschnittliche Be-
lastung zu tragen. 
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Zu den traditionellen Gebieten des speziellen Finanzausgleichs 
gehört auch das Gesundheitswesen, das allerdings bei den 
Kleingemeinden keine große Bedeutung hat, da die Gesundheits-
ämter und Einrichtungen (Krankenanstalten u.dgl.) in der 
Regel von gröSeren Körperschaften getragen werden. Außerdem 
sind die Ausgaben und Einnahmen statistisch zusammen mit 
denen für Leibesübungen und Jugendpflege erfaßt, die nicht als 
Gemeinschaftsaufgaben anzusehen sind. Die Ausgaben der Klein-
gemeinden für diese Ver• al tungszweige von 9, 4 HiTl. DM werden 
durch spezielle Deckungami ttel auf 4, 3 lfill. DM vermindert. 
Der Zuweisungsverkehr mit anderen Gemeinden und Gemeindever-
b~nden sowie mit staatlichen Körperschaften ist unbedeutend. 

d) Gemeinschafts~ufgaben zusammen 
Aus vorhergegangenen Abschnitten ist ersichtlich, daß die 
finanzstatistische Erfacsung der "Gemeinschaftsaufgaben" bei 
den Kleingemeinden zwar begrifflich nicht restlos befriedigt, 
hinsichtlich der Abgrenzung statistisch relevanter Größen-
ordnungen jedoch ausreicht. :':!ie folgende -:larstellung soll 
die Belastung der Kleingemeinden durch Gemeinschaftsaufgaben, 
unter besonderer Berücksichtigung des Verrechnungsverkehrs, 
zeigen, wobei auch hier auf die Frage, ob die relative Höhe 
·der Belastung (in DM je Einwohner) eine Folge der Aufgaben-
verteilung oder eine Funktion der Finanzkraft ist, zunächst 
noch nicht eingegangen werden ke.nn. Allgemein kann jedoch 
gesagt werden, daß Unterschiede in der Aufgabenverteilung 
für die vermögenswirksame Rechnung wenig Bedeutung haben, 
weshalb die gesonderte Darstellung der beiden Rechnungsarten 
beibehalten ist. 

Die unmittelbaren Ausgaben der vermögensunwirksamen Rechnung 
für Gemeinschaftsaufgaben sind im Vergleich zu den entspre-
chenden Ausgaben aller Gemeinden und Gemeindeverb~nde gering. 
Sie werden durch spezielle Deckungsmittel fast um ein Vier-
tel gemindert .. Durch den zwischengemeindlichen Zuweisungs-
verkehr tritt im allgemeinen (Ausnahme: Nordrhein-Westfalen 
wegen der Zuweis~mgen im. Straßenwesen) eine betr'i.chtliche 
Vermehrung der Belastung ein, haupts'öchlich durch das Schul-
wesen (Niedersach.sen ! ) und die Fürsorge. Die Belastung 
ist danach in Schleswig-Holstein, Nordrhein-Westfalen, 
Niedersachsen und Bac.en-\'lürttemberg mit 14 bis 19 DM je 
Einwohner wesentlich höher. als in Bayern, Hessen und Rhein-
land-Pfalz (8 bis 10 :"F je Einwohner). 

Durch den Verrechnungsverkehr mit den staatlichen Körperschaf-
ten werden die Kleingemeinden in Baden-1Tiürttemberg, Nordrhein-
Westfalen und Schleswig-Holstein belastet, und zwar haupt-
sächlich durch Schulstellenbeiträge, in den übrigen LRndern 
im Ergebnis entlastet. Allerdings übersteigt diese Entlastung 
in keinem Land wesentlich 1 DM je Einwohner; sie beträgt in 
Hessen 12,8 v~, in Rheinland-Pfalz 10,7 vH, in Bayern 7,9 vH 
und in Niedersachsen 5,2 vH der Belastung (Saldo 1 und 2 der 
Übersicht 16 d), 
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16. Spezieller Finanzausgleich für die Kleingemeinden 1954 

d) Gemeinschaftsaufgaben zusammen 
(Schul•n, Fürsorge, Geoundheits- und Jugendpflege, Straßen, Nege, Brücken) 

- Mill. DM -

Nord- Baden- Nieder-rhein- Würt-Bezeichnung West- Bayern lern- sach- Hessen 
son 

1------. falen berg ··---· 

A. Vermögensunwirksame Rechnung 
1. Unmittelbare Ausgaben l) 10,2 22,0 17,3 12,4 8,3 

Spezielle Deckungsmittel 1,6 5,2 3,0 2,9 2,5 -
Mehrausgabe 8,6 16,8 14,3 9,5 5,8 
DM j~t Einwohner 16,29 7,40 13,31 7,45 7,07 

2. Verrechnungsverkehr zwischen 
Gemeinden und Gi. Ausgabe 1,6 1,8 1, 7 10,6 1,8 

Einnahme 1,9 1,0 0,8 1,1 0,3 

Mehrausgabe 2) 
. - .. 

0,2 0,8 0,9 9,5 1,5 
1 und 2 zusammen 8,4 17,6 15,2 18,9 7,3 
DM je Einmhner 15,89' 7,75 14,15 14,87 8,90 

3. Verrechnungsverkehr zwischen 
Bund/Land und Gemeinden/ 

· Gemeindeverbänden ,\usgabe 3,6 0,0 7,6 0,1 0,0 
Einnahme 2,2 1,4 

• 
1,0 1,1 1,0 

Mehrausgabe 2) 1,4 1,4 5,6 1,0 0,9 
1 bis 3 zusammen 9,8 16,2 21,8 18,0 6,4 

DM je Einwohner 1~,55 7,14 20,33 . 14,10 7,76 

B. Vermögenswirksame Rechnung 
1. UnmiHe 1bare ;\usgaben 1 l 14,4 27,0 20,3 18,6 14,7 

Spezielle Deckungsmittel 2,6 8,4 6,5 6,0 3,3 - -
Mahrausgabe 11,8 18,6 13,9 12,6 11,3 

DM je Ei nwchner , 22,22 8,22 12,95 9,88 13,78 
·-

2. Verrechnungsverkehr zwischen 
Gemeinden und Gv. Mahre i nnahroo 1,2 1,9 0,4 1,5 1,0 
1 und 2 zusammen 10,6 16,7 13,5 11,1 10,4 

DM je Ei nw~hner 19,97 7,3" 12,55 A,67 12,63 

3. Verrechnungsverkehr zwischen I. 
Bund/Land und Gemeinden/ 
Gemeindeverbänden Mehreinnahme 4,0 6,2 3,2 2,7 3,3 
1 bis 3 zusammen 6,5 10,6 10,2 8,4 7,0 
DM je El nwohner 12,35 4,67 ~,54 6, !l:l 8,57 . 

1) Ausgaben ohne ZI.I!Jeisungen an Gebietskörperschaften. - 2) Mahreinnahmen" Minus (-). 

- ')6 -

Rhein- Schles1 
wig- Zu-land- Ho 1- sammen Pfalz stein -

11,2 6,6 88,0 
2,7 0,9 18,8 

-· .... --
8,4 5,8 69,2 

8,96 15,75 9,51 

1,8 1,5 20,8 
0,8 0,2 6,1 • 1,0 1,3 14,7 

9,4 7;1 83,9 
10,01 19,27 11,54 

0,0 1,5 13,0 
1,0 0, 7 • 8,5 

1,0 0,8 4,5 

8,4 7,9 88,5 
8,94 21,46 12,16 

22,2 9,6 126,7 
6,4 2,0 35,2 • 15,8 7,5 91,5 

16,70 20,54 12,58 

0,7 0,8 7,5 
15,1 6,7 84,0 

15,98 1-8,28 11,54 

4,5 4,9 28,7 
10,6 1,8 55,2 
11,23 5,03 7,59 
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Unter Berücksichtigung des gesamten Zuweisungsverkehrs stellt 
sich in der vermö;;ensunwirksamen ~echnung der Kleingemeinden 
die Belastung in Schleswig-'<olstein, ~Tordrhein-Westfelen und 
Baden-~.'lürttemberg mit 19 bis 21 :::w je Einwohner am höchsten, 
in Bayern, Hessen und 'Cheinlar~d-Pfalz mit 7 bis ·9 DM je Ein-
wohner relativ niedrig, während NiedersAchsen mit 14 DM je 
Einwohner etwas über dem BundesdurchschYlitt liegt. 
Der Zuweisungsverkehr mit den staatlichen Körperschaften 
wirkt sich bei den Kleingemeinden also wesentlich anders 
(nämlich in einer I!Iehrbelastung von etwa 5 vH) aus als bei 
der Sumnie aller Gemeinden und Gemeindeverbände, deren Bela-
stung um ein Viertel V·2rringert wird. Dies ist auf die hohen 
Zuweisungen an Bezirksfürsorgeverbönde und im Straßenwesen 
zurückzuführen. Daher ist die Belastung aller kommunalen Kör-
perschaften durch verü~ö,sensunwirksame Ausgaben und Einnahmen 
für die Gemeinschaftsaufgaben je Einwohner vor Abwicklung des 
Verrechnungsverkehrs mit den Ländern etwa fünf mal so hoch 
wie die der Kleincemeinden, danach dagegen nur 3 1/2 mal so 
hoch. · 
In der vermögenswirksamen Rechnung für die Gemeinschaftspuf-
gaben bildet 3chleswig-golstein einen Sonderfall. Die für die 
Finanzkraft dieser Körperschaften außerordentlich hohe Be-
lestung von 18,28 m~ je Einwohner (nach Abgleich des zwischen-
gemeindlichen Verrechnungsverkehrs) entsteht haupts'ichlich 
durch hohe Aufwendun;;en für den Straßen- und Wegebau (14,65 
DM je Einwohner), die zu einem großen Teil durch außerordent-
liche Zuweisungen und :Ce.rlehen staatlicher Körj)erschaften 
gedeckt werden, so daß die verbleibende Belastung der Klein-
gemeinden gering ist. Die Belastung der Kleingemeinden in 
Rheinland-Pfalz, im wesentlichen bedingt durch hohe Aufwen-
dungen für Stra3en und \'iege, erscheint im Verhältnis zur 
Finanzkraft dieser Körperschaften ebenfalls recht hoch 
(15,98 DM je ::;inwohncr, davon zwei Drittel für Straßen und 
Wege). Auch die Aufwendungen der Kleingemeinden in Nordrhein-
Westfalen sind bedsutend (fast 20 ~M je Einwohner), doch 
stehen hier beträchtliche Landesmittel zur Verfügung. Die 
Entlastung durch staatliche Zuweisungen und ':Rrl2hen beträgt 
in Nordrhein--Vesti'<eüen und Bayern etwa 37 bis 38 vH, in 
Hessen 32 vH, in Baden-Württemberg und Niedersachsen 24 vH. 

e) Übrige Verwaltungszweige und Kämmereiverwaltungen zusammen 
Die übrigen Aufgabenbereiche, die in den Finanzausgleichs-
gesetzen eine Rolle spielen, insbesondere die Polizei und das 
Gesundheitswesen, sind für die Kleingemeinden ohne besondere 
Bedeutung. Andere Verwaltungsu1eige dagegen, die nicht als 
"Gemeinschaftsaufgaben" der staatlichen und kommunalen Verwal-
tung angesj)rochen werden können, beeinflussen sowohl wegen der 
Höhe der Ausgaben, als auch wegen der bedeutenden Staatszu-
schüsse und lJarlchen, die dafür gewä.hrt werden, die Struktur 
der Finanzen der Kleingemeinden in hohem Maße. 
Am zwischengemeindlichen Verrechnungsverkehr haben außer den 
unter a bis c dar estell ten Aufgabengebieten einige Verwaltungs-
Z\'eige besonderen Anteil. Die verbleibenden Zuweisungen an 
andere Gemeinden und Gemeindeverbände von 4, 6 ~hll.!JM entfal-
len zum Großteil (2,9 !'ill.DY) auf die allgemeine Verwaltung, 
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überwiegend Erstattlmgen f'5.r Verwaltungsleistungen an ''mcer. 
und Landkreise. Dazegen versinnahmen die Kleingemeinden Zu-
weisungen und ::Jarlehcm anderer kommunale:r- '\örperschaften in 
Höhe von 6,1 :ilill.:Cl', von denen 3,9 Mill.Dc-~ bei den öffent-
lichen Einric'ltungen, der Wirtschaftsförderung und den wirt-
schaftlichen Unternehl'len nachgewiesen werden, zu mehr als 
der Hälfte in Form aLeGerordentlicher Zuweisungen oder Dar-
lehen. 
Zuweisungen aYl staatliche Körperschaften sind außerhE1lb der 
unter a bis c dar::;estellten Verwaltungsaufgaben selten (0,8 
Mill. DM). Dagegen vereinnehmen die Kleinge'rceinden hier Zu-
weisungen und Darl8hcn staatlicher Körperschaften von insge-
samt 28,3 :-ilill.DI~, von denen 15,5 lhll.Ilrf auf die wirtschaft-
lichen Unternehmen, 6, 6 lciill. DM auf öffentliche Einrichtungen, 
3, 8 Mill. Ll-1 auf das :Sau- und Wohnungswesen, soweit nicht zum 
Straßenwesen gehöriG, und 1,3 Mill.DM auf Wirtschaftsförde-
rung entfallen. Diese Zahlungen haben überwiegend vermögens-
wirksamen Charakter. Über die H2lfte (rd.16 Mill.mß) sind als 
Zuweisüngen in dor außerordentlichen Rechnung nachgewiesen, • 
8,9 Mill.DM als Darlehen. 
Fi:lr di~ Kämmerei verw~l tun_q~ de!. Kleingemeinden zusammen er-
glbt s1ch folgendes n1ld (vgl. Ubers1cht 16 e): 
Die Salden aus unmittelbaren Ausgaben und speziellen Deckungs-
mitteln sind in der vern.özensunwirksanen und vermögenswirk-
samen Rechnung fast c::l2ich. Die Beträge in DM je Einwohner 
liegen nur in Baden-'.':ürttembe:r-g stark über dem Durchschnitt. 
Durch den zwis'"hengencindlichen Verrechnungsverkehr tritt 
allgemein eine Verminderung der vermögenswirksamen Ausgaben 
und (besonders in 'liedersachsen) eine Vermehrung der vermö-
gensmwirksamen ein. Durch den Verrechnungsverkehr mit staat-
lichen Körperschaften wird die ver'tleibende Belastung der 
Kleingemeinden im I:rgebnis insgesamt um ein Siebentel, in der 
vermögenswirksaaen Rechnung um ein Drittel verringert; in der 
vermögensunwirksEmen Rechnung sind die Zuweisun3en an staat-
liche Körperschaften geringfügig höher als die entsprechenden 
Einnahmen. Die ":ntlastung wirkt sich jedoch r.::gional sehr 
unterschiedlich a~1s; sie beträgt (in vH des Saldos 1 und 2 • 
der Übersicht 16 e) in · 

' Nord- I I 

I i rheinw Baden-. 1 Nieder- I Rhein- Sch les-

I 
Bayern Würtlem- Hessen land- wig- Zusammen liest- berg sachsen Pfalz Ho lslei n falen 

I I . ' 
- 9 61) - 5 g 1) I l-1131) ln der vermögensunwirksamen Rechnung ' 2,8 

I ' 
3,9 

I 
5,5 6,9 ' - 1,2 

I 

in der vermögenswirksamen Rechnung 36,5 33,4 28,7 I 22,2 I 32,6 27,0 74,2 32,8 

i 
I 
I 

I 
Insgesamt 

I 
16,3 16,5 6,4 I 10,1 20,0 17,8 . 34,3 14,7 I 

i 
1) Mehrausgaben der Kleingemeinden. 
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15. Spelieller Finanlausgleich für die Kleingemeinden 1954 

e) Vermögensunwirksame blw. vermögenswirksame Ausgaben 
und Einnahmen der rammereiverwaltungen lUSammen 

nach Ländern 
- Mill. DM -

Nord- Baden- Nieder-
Bezeichnung rhein- Bayern Würt- sach- Hessen West- tem-

falen bero sen 

A. Vermögensunwirksame Rechnung 
1. Unmittelbare Ausgaben 1) 14,3 59,4 Eil, 9 26,0 28,9 

Spezielle Deckungsmittel 3,0 18,0 13,9 5,0 9,4 
. 

:~ehrausgabe 11,3 41,5 47,0 21,0 19,5 
DM je Ei nw.-.hner 21,34 18,29 43,83 16,48 23,78 

2. Verrechnungsverkehr zwisChen 
Gemeinden und Gv. Ausgabe 1,9 1,9 3,4 11,0 2,1 

Einnahme 1, 9 1,3 1' 1 1,7 0,6 

lilehrausgabe 2) 
~ ---- ··-·-. --·-
o,o 0,5 2,~- 9,3 1,5 

-· 1----
1 und 2 zusammen 11,3 2,0 49,3 30,3 21,1 
DM je Efn~~hner 21,32 18,52 45,95 23,79 25,65 

3. Verrechnungsverkehr zwischen 
Bund/Land und Gemeinden/ 
Gemeindeverbänden l,usgabe 3,6 0,7 7,7 0,1 0,0 

Einnahme 2,6 1 ,9 2,1 1,3 1,2 

~lehrausgabe 2) 1,1 1,2 5,6 1,2 1,2 ---- ~-
1 bis 3 zusammen 12,4 40,8 54,9 29,1 19,9 
DM je Einwohner . 23,36 18,01 51,13 22,87 24,24 

8. Vermögenswirksame Rechnung 
1. Unmittelbare ;\usgaben 1l 20,3 54,4 lil ,9 26,8 37,5 

Spezielle Oeckungsmi tte 1 4,5 17,8 23,9 9,2 11,4 

Mehrausgabe 15,8 35,5 . 40,0 17,6 26,2 
DM je Einwohner 29,92 16,13 37,28 13,79 31 ,8.5 

. 

2. Verrechnungsverkehr zwischen 
Gemeinden und Gv. Mehreinnahme 1,3 2,4 1,0 1,9 2,1 

1 und 2 zusammen 14,6 34,1 39,0 15,7 24,1 
DM je Einwohner 27,48 15,06 36,31 12,30 29,30 

3. Verrechnungsverkehr zwischen 
Bund/land und Gemeinden/ 
Gemeindeverbänden Mehreinnahme 5,3 11,4 11,2 3,5 7,9 

1 bis 3 zusammen 9,2 22,7 27 8 ' 12,2 16,2 
DM je Einwohner 17,46 10,03 25,88 9,57 19,73 

-
1) l.usgaben ohne Zuweisungen an Gebietskörperschaften. - 2) Mehreinnahmen. Minus (-). 
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-·· 
Rhein- Schles-
land- wig- Zu-
pfalz Hol- samman 

stein 

. 
' 

29,9 9,6 229,1 
10,0 1,1 Ell,J 
-·--1--

19,9 8,6 168,8 
21 '13 25,33 23,20 

2,8 1,6 24,7 
1,4 0,? 8,3 

·-
1,4 1,3_ 16,4 c--------

21,3- 9,9 185,2 
22,59 26,98 25,45 

0,0 1,5 13,8 
1,5 1 ,o 11,5 --
1,5 0,6 2,2 

----
19,8 10,5 1S7,4 
21,02 28,56 25,76 

40,6 13,1 256,6 
14,1 2,3 83,1 --
26,5 10,8 173,5 
28,15 29,42 23,85 

1,2 0,8 1QL_ 
25,3 10,0 162,7 
26,86 27,15 22,36 

6,8 7,4 53,5 
18,5 2,6 109,2 
19,62 6,99 15,02 



Bei den Gemeinden und Gemeindeverbänden z;usammen wird etwa 
der gleiche Anteil der Ausgaben durch den Verrechnungsverkehr 
mit dem Staat gedeckt (18,4 vH). Ailerdings wird hier sowohl 
die vermögenswirksc:me ;c:echnung (um 21,4 v':f der Ausgaben) als 
auch die vermögensunwirkse.me (um 16,9 vH) entlastet. 
Bei Darstellung des speziellen Verrechnungsverkehrs erhebt 
sich auch die ?rac;e, in·welchem Umfang vermögenswirksame Aus-
gaben der Kleingemeinden durch vei.;nöcenswirksame Zuweisungen 
und Darlehen anderer Körperschaften bzw. durch andere ver-
mögenswirksame ~innahmen gedeckt werden. 

17. Finanzierung der vermögenswirksamen Ausgaben 
der Kleingemeinden 1954 

-1000[1-l-

Nord- Saden- Nieder- Rhein- Scf las-
Ausgaben/Einnahmen rhein- Sayern Würltem- sachsen Hessen land- wi g- Zusammen West-

fa len berg Pfalz Ho lslei n 

Vermögenswirksame Ausgaben zusammen 20,3 54,4 64,1 26,8 37,6 41,0 13,1 

Davon gedeckt durch: 
Schuldenaufnahmen -
aus Kreditmarkt-, aus öffentlichen 
Soodermitte1n un<l inneren Darlehen 2,1 9,9 12,2 5,5 5,9 7,1 1,2 

vH 1 I 
1012 18,1 19,1 20J5 1516 1713 9,2 

von Gemeinden und Gemeindeverbänden o,2 0,5 0,6 0,6 1,0 0,4 0,1 
VOll Bund/Land 1,0 4,4 2;9 0,7 1,4 2,0 1,9 

zusammen 3,2 14,8 15,7 6,8 8,2 9,5 3,2 
11 vH 15,7 27,1 24,5 25,4 21,8 23,3 24,4 

Zuweisungen von Gemeinden (Gv.) 1,1 1,9 O,li 1,3 1,2 1,1 0,8 
Zuweisungen von Bund/Land 4,4 7,0 8,4 2,8 6,5 4,8 5,5 

vH1 I 21,4 12,9 13,0 10,5 17,2 11,7 41,8 

Entnahmen aus Rücklagen, Vemigenser-
löse und sonstige außerordentliche 
Einnahmen 2,4 7,9 11,6 3,7 5,5 7,0 1,1 

VennögenSii rksame 
Einnahmon zusammen 11,1 31,7 31i,4 14,& 21,4 22,5 10,5 

vH1 I 54,6 58,2 56,7 . 54,6 56,9 54,8 80,4 

1) der vermogensw1rksamen Ausgaben. 

Dabei zeigt sich, daß der Anteil der Schuldenaufnahmen bei 
den Kleingemeinden wesentlich niedriger ist als bei allen 
Gemeinden unQ. Gemeindeverbiinden, und zwar wegen des erheblich 
niedrigeren Anteils der Kreditmarkt- bzw. öffentlichen Son-
dermittel und inneren Darlehen. Dagegen ist der Anteil der 
außerordentlichen Zuweisungen staatlicher Körperschaften mehr 
als doppelt so hoch wie bei der Summe der kommunalen Körper-
schaften. 'i'iesentlich durch diese Zehlungen beeinflußt, ist 
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43,8 
1710 

. 3,3 
14,3 

61,4 

23,9 

8,1 
39,3 

15,3 

39,3 

148,1 

57,6 
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der Anteil der durch vermögenswirksame spezielle Deckungs-
mittel'n.icht gedeckten, d.h. durch allgemeine Deckungsmittel 
zu finanzierenden Ausgaben bei der Summe der Kleingemeinden 
nicht erheblich höher als bei allen kommunalen Körperschaf-
ten. 

4. ~~g~2~1~-~~~-~2~~~~!~~-~1~§~~§~~g!~1~g~ 
Die in Abschnitt D durchgeführten Einzeluntersuchungen lassen 
sich zu der Übersicht 18 zusammenfassen, aus der .sich einige 
Grundzüge der regional unterschiedlichen Bedeutung des Finanz-
ausgleichs f1r .die Kleingemeinden ergeben. Dabei ist zu be-
achten, 'daß die :':ahlen nur die Auswirkung des Finanzausgleichs 
auf die kommunalen Haushalte, nicht dagegen seine Rolle im 
Rahmen der staatlichen Haushaltswirtschaft erkennen lassen; 
dies würde eine Geeenüberstellung der Finanzausgleichslei-
stungen der Länder mit den ihnen zur Verfügung stehenden 
Deckungsmitteln erfordern, die den "R.ahmen der Arbeit sprengen 
würde • 
Die Darstellung stellt das Verhältnis zwischen Land und den 
Kleingemeinden in den Vordergrund. Deshalb ist bei den all-
gemeinen Deckringsmitteln der Gewerbesteuerausgleich nicht · 
besonders berücksichtigt. Die Kreisumlagen sind von den all-
gemeinen Deckungsmit'teln abgesetzt. Obwohl diese Zahlungen · 
in den Finanzausgleichsgesetzen geregelt sind, liegen sie 
doch begrifflich "vor" dem Ausgleich zwischen Land und Ge-
meinden. Nach der Aufgabenverteilung im kommunalen Bereich 
fallen bei den Landkr8isen überwiegend Ausgaben für Gemein-
schaftsaufgaben an, während die Ymter in der Hauptsache an-
dere Verwaltungsaufgaben erledigen. Daher ist die Amtsumlage 
nicht als Kürzung der vor Durchführung des kommunalen Finanz-· 
ausgleiche zur Verfügung stehenden allgemeinen Deckungs-
mittel, sondern als Ausgabe für Nicht-Gemeinschaftsaufgaben, 
die aus den nach Abvücklung des Finanzausgleichs verbleiben-
den Deckungsmitteln zu finanzieren ist, angesehen. Dadurch_ 
werden auch die durch die Ämterverfassung entstehenden Unter-
schiede teilweise a~sgeglichen. 
Als Belastung der Kleingemeinden durch Gemeinschaftßaufgaben 
sind nur die ?asten cer vermögensunwirksamen Rechnung be-
rücksichtigt. Die außerordentlichen Zuweisungen und Darlehen 
der Länder für Gemeinschaftsaufgaben (28, 7 Mill. DM) sind 
unter den "SonJtigen Zuweisungen und ·Darlehen vom "Land" · 
enthalten. 
Das ''Ergebnis'' des Finanzsusgleichs für die Kleingemeinden, 
nämlich der 3etrag an allgemeinen Deckungsmitteln, der nach 
Abzug der Aufwendungen für Gemeinschaftsaufgaben und nach 
Ergänzung um die Zuweisungen und Darlehen seitens des Landes, 
für sonstige Auf::;aben zur Verfügung steht, ist in den einzel-
nen Ländern auSerordentlich verschieden. Di.es zeigt sich ins.:.. 
besondere, wenn man die absoluten Detr8ge in Beziehung setzt 
einmal zur Zahl der ~inwohner und zweitens zur 1föhe der all-
gemeinen ~eckungsmittel. 
Z'.l einem Teil erklären sich diese großen Unterschiede schon 
dadurch, daß den Kleingemeinden in sehr stark abweichendem 
Umfang allgemeine Deckungsmittel zur Verfügung stehen. 
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18. Ergebnis des kommunalen Finanzausgleichs für die Kleingemeinden nach Ländern 
• Ri. 1954 -

Nord- Baden- Nieder- Rhein-
Art der Ausgabe/Einnahme rhein- Bayern 'lürttem- sächsen Hessen land-

estfalen . bero Pfali 

I. in Mill. OM 
1, Allgemeine Deckungsmittel 

Steuern und steuerähnliche Einnahmen 22,0 
' 78 '1 53,8 57,2 27,5 36,3 

Erwerbsvermögen 3,6 11,0 22,6 1 '1 13,5 14,3 
davon ab: Kreisumlage 9,0 36,9 12 '7 22,6 8,8 10,7 

Allgem, Deckungsmittel zus, 16,6 52,2 63,7 35,8 32,3 40,0 
2. Gemeinschaftsaufgaben (Saldo 

der vermögensunwirksamen Rechnung) 9,8 16,2 21,8 18,0 6,4 8,4 

Summe 1 abzüglich 2 6,8 36,0 41,9 17,8 25,9 31,6 
3, Allgem. Finanzzuweisungen vom Land 15,0 16,1 21 '1 9,5 5,5 7,1 
4, Sonstige Zuweisungen und Darlehen 

vom Land 5,6 11,2 12,3 3,7 8,1 7,3 

5. Verbleibende allgem, Deckungsmittel 27,4 63,3 75,2 31,0 39,5 46,0 

I !I. in DM je Einwohner ' ' ' ~ 

1, Allgemeine Deckungsmi \tel ' 
Steuern und steuerähnliche Einnahmen 41,56 34,47 50,15 44,90 33,54 38,50 
Erwerbsvermögen 6,80 4,86 21,04 0,89 16,42 15,21 
davon ab: Kreisumlage 17,05 16,30 11,81 17,71 10,68 11,30 

Allgem. Deckungsmittel zus, 31' 32 23,03 59,39 28,08 39,29 42,42 
2, Gemeinschaftsaufgaben 18,55 7 ,14 20,33 14,10 7,76 8,94 
3, Allgem. Finanzzuweisungen 28,36 7,10 19,66 7' 48 6,68 7,51 
4, Sonstige Zuweisungen und Darlehen 10,63 4,94 11 '42 2,88 9,84 7,74 

5, Verbleibende allgem. Deckungsmittel 51' 76 27,92 70,13 24,35 48,05 48,73 
' III. in vH der allgem, Deckungsmittel ! 

i 

2, Gemeinschaftsaufgaben' . 59,2 31 ,o 34,2 50,2 19,8 21,1 
3. Allgem. Finanzzuweisungen 90,6 30,8 33,1 26,7 17,0 17,7 
4, Sonstige Zuweisungen und Darlehen 34,0 21,4 19,2 10,3 25,0 18,2 

5. Verbleibende allgem. Deckungsmittel 165,3 121 '3 118,1 86,1 122,3 114,9 

- 42 -

Schles- Bu.des-wig- gebiet Holstein 

18,5 293,5 
0,3 66,4 
5,3 105,9 

13 ;4 254,0 

7,9 88,5 

5,6 165,5 
2,9 77,2 

7,6 55,7 • 
16 '1 298,4 

' ' ' 

50,41 40,35 
0,70 9,13 

14,48 14,56 

)6,6) 34,91 
21,46 12,16 
7,84 10,61 

20,77 7,66 

43,78 41,03 
! • 

58,6 34,8 
21,4 30,4 
56,7 21,9 

119,5 111,5 
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Entsprechend den bekannten Unterschieden der Steuerkraft 
liegen auch bei den Kleingemeinden die Steuereinnahmen in 
Baden-'Vürttemberg und Nordrhein-Westfelen über und in Rhein-
land-Pfalz und Bayern unter dem Bundesdurchschnitt. Bemerkens-
werte Abw2ichungen von den Auswirkungen der unterschiedlichen 
Steuerkraft sind allerdings bei den Kleingemeinden in Nieder-
sachsen und vor allem in Schleswig-Holstein festzustellen. 
DiE erheblichen Unterschiede in der Höhe der allgemeinen !Jek-
kungsmittel erklären sich bei den Kleingemeinden aber auch 
durch die hier besonders stark verschiedene Höhe der Einkünfte 
aus dem Erwerbsvcrmören. Bezogen auf die Einwohnerzahl liegen 
diese Erwerbseinkünfte in :Saden-Württemberg, Hessen und Rhein-
land-Pfalz beträchtlich über dem Bundesdurchschnitt, in Nie-
dersachsen und Schleswig-Holstein dagegen sind sie völlig 
unbedeutend. 
Auch die Ansprüche, die die Durchführung der Gemeinschafts-
aufgaben an die Kleingemeinden stellt, sind sehr erheblich. 
Sie erklären sich wohl weitgehend durch die Regelung der 
Schullasten. Sie gehen daher in Schleswig-Holstein, Baden-
',J:ürttemberg und Nordrhein-'.'estfalen erheblich über den Bun-
desdurchschnitt hinaus und sind auch bei den Kleingemeinden 
in Niedersachsen beachtlich hoch. Hinter dem Bundesdurchschnitt 
bleiben sie in Rheinland-Pfalz, Hessen und Bayern zurück. 
Höchst unterschiedlich ist vor allem das r"aß, in dem die 
Finanzmasse der Kleingemeinden durch staatliche l"inanzzuwei-
sungen aufgefüllt wird. Hier kommt der Hnterschied zwischen 
steuerstarken und steuerschwachen Ländern ganz besonders deut-
lich zum Ausdruck •. Ganz besonders hoch ist der absolute und 
relative Betrag, den die Kleingemeinden als allgemeine Finanz-
zuweisungen erhalten, in lTordrhein-Westfalen, wo sie fast 
ebenso hoch sind wie die den Kleingemeinden nach Abgang der 
Kreisumlage verbleibenden allgemeinen Deckungsmittel. 
Beachtlich ist auc~ das Verhältnis zwischen allgemeinen 
Finanzzuweisungen und Aufwe.nd für Gemeinschaftsaufgaben. In 
Bayern, Baden-·vürttemberg, Hessen und Rheinland-Pfalz wird 
die Belastung der vermögensunwirksamen Rechnung der Klein-
gemeinden durch Gemeinschaftsaufgaben im ryege der allgemei-
nen Finanzzuweisungen etwa ausgeglichen; in Nordrhein-
Westfalen verbleiben von diesen Mitteln erhebliche Beträge 
für andere Aufgaben, in Niedersachsen und Schleswig-Holstein 
decken si~ nur über die H~lfte b~w. über ein Drittel der 
Belastung. 
Als Wirkung aller dieser Einzelvorgänge des kommunalen Finanz-
ausgleichs liegt das "Ergebnis" (Betrag der verbleibenden all-
gemeinen Deckungsmittell, bezogen auf die Einwohnerzahl, in 
Baden-Württemberg und Nordrhein-"'astfalen erheblich über dem 
Bundesdurchschnitt und in Bayern und vor allem in Niedersachsen 
erheblich unter deco. Bundesdurchschnitt. Bezieht man das "Ergebnis" 
auf die Ausgangsposition des Finanzausgleichs, nämlich auf die 
nach Abzug der Kreisumlage verfügbaren allgemeinen Deckungsmittel, 
so ist der Finanzausgleich für die Kleingemeinden in Nordrhein-
'7estfalen besonders günstig und in Niedersachsen besonders ungün-
stig. In den 'ibri:;cn Lt'.ndern entspricht die :<lelation zwischen 
"Ergebnis" und Ausgangsposition des Finanzausgleichs in etwa dem 
Bundesdurchschnitt. 
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Anhang 

A. Ausgaben und spezielle Deckungsmittel der ordentlichen 
und außerordentlichen Rechnung sowie Zuschußbedarf der 
ordentlichen Rechnung der Kleingemeinden im Bundesgebiet 

1. Rechnungsjahr 1954 
a) ordentliche und außerordentliche Rechnung zusammen 
b) Ausgaben und Einnahmen der außerordentlichen Rechnung 

2. Rechnungsjahr 1953 

3. Rechnungsjahr 1952 

4. Rechnungsjahr 1951 

5. Rechnungsjahr 1950 

6 . Rechnungsjahr 1949 

B. Ausgaben und spezielle Deckungsmittel der ordentlichen 
und außerordentlichen Rechnung sowie Zuschußbedarf der 
ordentlichen Rechnung der Kleingemeinden im Rechnungs-
jahr 1954 nach Ländern 1) 

1 • Nordrhein-~estfalen 

2. Bayern 

3. Baden-'('ürttemberg 

4. Niedersachsen 

5. Hessen 

6. Rheinland-Pfalz 

7. Schleswig-Holstein 

c. Allgemeine Deckungsmittel (Einzelarten) und Gesamtabschluß 
der Kleingemeinden im Bundesgebiet 

1. Rechnungsjahre 1949 bis 1954 

2. Rechnungsjahr 1954 nach Ländern 

1) Um die durch die unterschiedliche Einwohnerzahl der Länder 
bedingten Größendifferenzen deutlich zu machen, sind die 
Länder in den Tabellen - abweichend von dem in der Statistik 
sonst üblichen System - nach ihrer Einwohnerzahl geordnet. 
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Unterh. P8rsön-
von Zinsen, liehe Verwaltungszweig unbew. Til-

Aus-
Ver- gung gaben 

mögen 
1 2 3 

Allgemeine Verwaltung , . , ..•.•...•• , , .•.•••. 34 920 1 167 292 

Öffentl. Sicherheit und Ordnung •••••.•.•... 2 159 1~ 0 

Volks- und HUfsschulen •••....•••• , ... 4 072 7 795 4 sn 
Mittelschulen •••..•..•....•.. ~ •. ,, .. , . 5 1 3 
Höhere Schulen , , •...•.....• , •• , • o o •••• - - -
BerufsSchulen • , •.•.••.••.• o.,.,. o o •••• 13 7 10 
Nicht aufgetei 1 t , ••••• , .•.•.•..•.•• o •• 3 1 3 

Schulen •••••.•... , •• , ..••.• , •••.•..•.•••••• 4 094 7 805 4 590 

Kultur •••••..•.•...•.••..••......• , .. , .•••• 206 996 110 

Allgemeine FUrsorge ••••••o•·········•• - - 4 
Kriegsfolgenhilfe ....... ,,, ,, •••.....• 2 - -
Nicht aufgetei 1 t .. , .• , ............. , •• 700 244 7~ 

Fürsorge und Jugendhilfe .............. , .. o. 702 244 74 

Gasundheits- und Jugendpflege ..••••..•.•••. 2 725 303 51 

Wohnungsbau und Wohnsiedlung .•••....•• 22 140 ns 
Straßen, Brücken und sonst. Tiefbau.,. 4 142 21 563 4 544 
NI oht aufgeteilt .............. ., ...... 179 372 256 

Bau- und Wohnungswese~ •••.•.••.•••••.•.• o., 4 342 22 ff/7 5 577 

Öffentl. Einri ohtungen ••.. , ••.•• , ••• , , 1 468 4 665 2 135 
Wirtschaftsförderung •••••••••••••••••• 3 219 1 752 401 

.. 
fentl. Einrichtungen, Wi rtachaftsf5rderung 4 686 6 416 2 535 

Wirtschaftliche Unternehmen 1) 
7C3 a o o o o o • o o • 0 • o - -

Finanz- und Steuerverwaltung •••.•.•.•.. 8 585 17 n6 
Nicht aufteilbarer Schuldendienst ••••• - - 2n4 

Allgemeines Kapitalvermögen 1) . . . . . . . . - - - . 

Allgemeines Grundvermögen 1) 
164 ••••••o••• - -

1) 
Sondervermögen ..................... 5 46 5 

Finanzen und Steuern • , , •• , .. , •.. , .• , • , •• , • , 8 59() 63 1 151 

Zusammen • , •••••••• o •• ,,,,, •••••••• 62 418 39 081 15 081 

1) Den Kämmereiverwaltungen zugerechnete Ausgaben und Einnahmen. 

A. Ausgaben und spezielle Deckungsmittel der ordentlichen und außerordentlichen Rechnung 
sowie Zuschußbedarf der ordentlichen Rechnung der Kleingemeinden im Bundesgeb,et 

1. a) Rechnungsjahr 1954 in 1010 DM 

Aus aben Zuweisungen an Zuwai- Dar-
Gewäh- ZufUhrg. Neuan- sungen 

Bere1-
Üb- Iahen Neu- 1 Brutto- nigte rung an sohaffg. Gemein-Auf-, r{ge Land aus- Aus-von RUckl., v. bew. den von Gemeinden llim- Aus- (Bunrl) gaben ga-Dar- Grund- Ver- (Gv.) (Gv,) bauten gaben ben lehen erwerb mögen 

4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 

1 259 2 171 1 313 22 985 11 2 871 65 88R 867 4 65 014 

- 1 6 8 430 r. 8 2 621 4 - 2 618 

25 3 930 36 676 3 914 28 999 12 678 5 228 107 895 3 044 1 027 103 822 
- - 16 1 153 23 1 458 1 860 7 - 1 653 
- - - - 12 - 2 547 2 561 - - 2 561 

14 24 19n 88 1 450 159 2 19C 4 145 36~ 4 3 n4 
22 2 7 2 36 2 58 136 3 - 134 

61 3 955 36 887 4 ')()5 3C 652 12 862 11 484 116 395 5 420 1 031 111 944 

46 304 1 611 437 5 330 1 56 9 r94 126 24 8 943 

- - - - 1 145 c 6 491 7 641 991 - 6 650 
- - - - 536 - 1 451 1 988 117 - 1 871 

0 228 1 705 75 1 299 0 164 4 484 152 . 9, 4 323 

0 228 1 705 75 2 979 c 8 105 14 112 1 260 9 12 844 

SC 243 1 235 99 4 426 39 475 9 375 355 . 12 9 006 

1 845 2 243 8 169 32 9(.1" 3 12 14 147 79 365 13 7C2 
110 4 ~30 67 3C8 206 5 ~27 137 1 204 109 172 7 372 597 101 204 

81 318 4 018 69 1 522 ~i6 46 6 g99 142 53 6 803 

2 136 6 590 79 495 3C8 8 352 275 1 262 130 316 7 593 1 016 121 702 

7 2 429 29 560 7 888 14 378 192 4f\2 63 181 1 558 452 61 169 
508 707 3 275 2 264 26 926 14 1"35 39 299 293 145 38 862 

516 3 135 32 854 10 152 41 303 207 f\97 102 480 1 851 596 1CO 032 

395 2 268 40 657 303 1 242 2 16C 45 728 930 543 44 254 

- 84 61 119 5 899 515 145 16 f01 !C - 16 181 
- 64 - - 5 - - 273 12 - 273 

256 2 019 - - - - - ! 276 - - 2 2T6 

29 6 106 2 519 67 95 1 102 9 r84 19 101 8 965 
I 

- 38 - 1 966 1 1 1 r63 1 - 1 <163 

286 8 313 2 58C 186 6 966 517 248 28 896 52 101 28 743 

3 418 25 299 199 084 16 884 124 362 13 914 25 366 524 905 16 46C 3 336 505 112 

I 

·~ ·.> 

Zuwei- Dar- ~zielle Decku~mittel J Zu-
sungen Iehen Schul- Entrr. ' schuß-Ge- Üb-Eigen- Zinsen, 

bOhren, den- aus Zu- bedarf aus- RUckf, rige 
vom Land Ent- aufn,aus RUckl., sam- der gaben Va Dar- Ein-

(Bund) gelte, Kredit- Vermög. men ordentl. 
lehen nahmen 

trafen marktrn. Erlöse Rechriun~ 

15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 

270 28 64 716 1 799 18 311 551 2 774 5 452 59 351 

3 - 2 614 989 n - - 54 1 ~44 1 571 

15 118 1 365 87 337 167 211 7 193 5 517 8 365 21 452 66 64! 
50 - 16M - - - - 5 5 1 59 

- - 2 561 - - - - - - 2 561 
54 1 3 718 3 7 65 5 71 151 3 55! 

3 - 131 1 1 - 6 3 13 117 

15 225 1 365 95 351 172 220 7258 5 528 8 448 21 622 74 484 

123 3 s 817 121 44 71 276 612 1 124 7 65: 

4 - 6 646 - - - - 406 406 6 24 
354 - 1 516 - - - - 195 195 1 322 
182 52 4 C89 2n 6 211 425 358 1 277 2 646 

541 52 12 252 277 . 7 211 425 960 1 880 10 208 

385 1 8 621 3 377 19 189 70 632 4 286 4 340 

139 1 723 11 838 251 1 132 2 510 1 382 758 6 033 5 726 
15 716 3 963 81 526 1 928 232 11 720 4 887 7 508 26 271 56 657 

1 390 506 4 908 252 10 944 123 663 1 993 2 917 

17 245 6 192 98 272 2 429 1 374 15 173 6389 B 930 54 296 65 29? 

5 247 1 354 54 569 6 983 84 598() 3 390 4 915 21 354 33 137 
1 037 223 37 602 9 738 206 890 691 9 571 21 099 16 46{ 

6 285 1 578 92 170 16 722 291 6 869 4 1183 14 484 42 449 49 596 

1C 567 4956 28 729 - 46 12 759 6 594 3 834 23 233 7 992 

3 - 16 179 1 281 588 55 30 568 2 522 13 65€ 
- - 21\1 - 53 - 24 26 1C! 160 

- - ! 276 - 358 - 394 12 753 1 512 

194 112 8 661 - 58 918 2 061 103 3 140 5 511 

3 - 1 .. 0 464 3 - 2 968 1 437 - 37i 

2CO 112 28 434 1 745 1 059 973 2 510 1 676 7 964 2C 464 

50 841 14 286 ~39 984 27 631 3 079 43 813 26 425 42 403 143 350 300 !59 
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A. Ausgaben und spezielle Deckungsmittel •er auß€rordentlichen Rechnung 
sowie Mehreinnahmen ( Mehrausgaben) der Kleingemeinden im B_undesgebi et 

1. b) Rechnungsjahr 1954 in 1 CCO IM 

Ausgaben I Zuwei- i Zuwei- Spezielle Deckunasmittel Mehr- Mehr-
! Anteil- ngf l Dar 1 ohen Darlehen 

Neuan- ' Zuwei sunqen an Aus- sungen Erlöse Ein- ein- aus-
ZufUhrg; sun en 1 

Gewährung 
Neu-. 1 schaffung gaben I beträge 

Rück- Schulden- Entn.aue nahmen nahmen gaben 
an Rückl., Übrige aus 

Übrige Verwaltungszweig Tilgung 
Auf-, 

Land 
Gemein- flU$ae aufn.aus RUckl.u. z,.. 

von von zu- , der von vom Verm5gens- zu-
Darlehen 

Grund- Um-
beweg!. 

Ausgaben 
(Bund) 

den- ' Land (Bund) 
von Kredit- Kapital- Einnahmen samman Saldo 

sammen I {'. R. Gemeinden (Wv,) ver- samman 
erwarb bauten (Gv.) Darlehen marktm, vermögen Sp.9 und 21 

Vermöge ' äußerung 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 ' 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 

'. ! 
AUgemeine VorwaltUng, Öffen·tl. 
Si c:herheit und Ordnung ........ , •..•• - - 84 1 247 33 - - - 1 363 487 7 4 ' 69 28 - 311 311 215 23 86( 1 454 91 

I 
Schulen •• , , •••••••..••••••• , •• , , ••• , • 376 26 817 33 335 473 270 6 4C 35 339 ' 6 651 1 911 1 031 11 677 1 365 27 7 258 2972 2 214 985 13 456 36 093 754 

darunter: 

~ 
Volks- und Hilfsschulen •..•.•••• , • , 376 19 816 33 190 459 270 6 19 35 153 6 603 1 893 1 0~7 11 646 1 365 27 7 193 2 972 2 203 985 13 380 35 916 763 

{: 

Kultur •••.•••• , •...•.••••.•••••.•••.• 25 11 11 493 23 164 - 1 729 264 28 24 68 3 10 71 I 87 90 44 302 689 39 

' FUrsorge und Jugendhilfe •...••• , •••• , - - 1:!'7 1 407 20 8 . - - 1 571 49C 17 9 111 ~ - 211 253 149 115 728 1 4C7 165 

Gesundheits- und Jugendpflege ••• , •.•• - - 79 852 2 4 - - 937 382 39 12 192 1 1 189 34 23 68 315 941 4 

I 
Bau- und Wohnu11gswesen •••• , •••••••••• 394 248 1 415 55 278 72 146 128 393 58 076 1C 776 4 488 1 016 12 582 6 192 54 15 173 2 878 2 138 4 103 24 346 59 398 1 322 

darunter: 
Wohnungsbau und Wohnsiedlung •••••• 69 211 775 6 684 2 21 - - 7 761 1 551 47 3E5 1r6 1 723 1 2 51C 658 538 182 3 889 7 681 eo 
Straßen, Brücken u,sonst.Tiefbau ••• 317 38 584 45 082 18 117 33 393 46 584 8 681 4 324 597 11 411 3 903 47 11 720 2 145 1 561 3 538 19 011 47 986 1 402 

Öffentl.Einrichtungen •••••• •••••••••• 149 - 307 20 513 757 136 - 69 21 921 5 379 i85 452 3 469 1 354 14 5 980 1 764 1 190 1 551 10 499 21 841 80 
Wi rtschaftsf~rderung , , •••...•••••••. , 56 387 125 2 553 136 98 - - 3 355 894 9 14.5 471 223 - 89( 331 138 2r7 1 566 > 3C8 47 

Öffentl,Einrichtungen 1 Wirt~chafts-

fCSrderung •••••••.•..•••• , •• , ••••• , 205 387 436 23 157 891 235 - 70 25 275 0 273 "e4 59E 3 940 1 578 16 6 869 2 J96 1 328 1 758 12 087 25 149 127 

Finanz- und Steuerverwaltung, I t nicht a~fteilbarer Schuldendienst ••• - - - 59 - - - - so; 1 - - - - - 54 - 4 - 59 59 

Erwerbsvermögen zusammen •.•••• , • , ••••. 864 428 4 638 41 854 341 1 282 2 160 49 568 8 772 934 . 644 10 667 5 068 6D 13 677 3 202 5 142 3 881 25 962 52 053 2 485 
darunter: 
Wi rtschaftl. Unternehmen •••••• , • , , •• 702 395 2 269 40 657 302 1 242 2 159 45 728 7 993 932 543 10 567 4956 46 12 759 2 773 3 820 3 834 23 232 48 223 2 495 

I . 

Zusammen • , , ••.•....••• , •••••• 1 664 1 100 7 612 157 581 1 856 2 106 135 664 172 917 J· 34 095 8 118 3 33f\ 59 306 14 286 169 43 813 11 832 11 304 10 983 78 101 177 243 4 326 

I 

i ' 

• 
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A. Ausgaben und spezielle DeckungSmittel der ordentlichen und außerordentlichen Rechnung 
sowie Zuschußbedarf der ordent11chon Rechnung der Kleingemeinden im Bundesgebiet 

2. Rechnungsjahr 1953 in 1 000 DM 

·I' 

r I Aus aben Zuweisunoen an Zuwoi:~ Dar- 8 . Zuwei- I Dar- S ezielle Oeokunqsrrtittel , I Zu- I 
ore1-

1 Unterh11·! Gewäh- ZufUhrg. Neuan- .. sungen lehen sunoen lehan , Ge- z Schul"" Entn. .. schuß .. 
Zin- Neu-, !Jb- Brutto- nigte E1gen- insan, Ub-

Verwaltungszweig 

Allgemeine Verwaltung •••••••••••••• o. o o o •• 

Öffent1. Sicherheit und Ordnung ooo••••oooo 

Volks- und Hilfsschulen • , ••• •• o o •o, •• 

Berufsschulen ••• , ••••••• , •••••.•••••• 
Nicht aufgetoi 1 t o o., ••• , , • , •• o o o ••• , • 

Schulen • , 0, 0 0.,,, o •••••••• o •• o, •••••• o •••• 

Kultur •••• 0 •• ,,. , 0 , •••••• , ••• ,, ••• 0 •••••••• 

Allgemeine FUrsorge ••••••••••••• •o••• 
Kriegsfolgsnhi lfe , • , •.••• o •• , •••••• , , 

Nicht aufgetei l t , , • , . , ... , , , , ..•• o •• , 

FUrsorga und Jugendhilfe 0., .............. 0 

1ioho 
Aus-

gaben 
-

1 

36 328 

2 160 

4 147 
26 
5 

4 177 

238 

583 
589 

6 

Gasundhai ts- und Jugendpflege , ••••..•••••• I 2 437 

Wohnungsbau und Wohnsiedlung • , •• , , •• 
Straßen, BrUcken und sonst, Tiefbau ••• 
Nicht aufgeteilt . , •• •••••, ••.••. •o••• 

Bau- und Wohnungewesen ••••••o••••••······· 

Öffentl. Ei nri chtungan ·r., ........... . 
Wi rtschaftsförder'Ung •••• , o ••• , • o •••• , 

Öffent l.Ei nri c.htungen, Wirtschaftsförderung. 

• 1) W1 rtschaftliche Unternehmen ....... •o oo, 

Finanz- und Steuerverwaltung •••o••••• 
Nicht aufteilbarer Schuldendienst •••• 

Allgemeines Kapitalvermögen i) •••o••• 
1) 

Allgemeines Gru•dvermögcn •o••-o••• 
1) 

Sondervormögen •·····•••••••••••••• 

31 
3 773 

140 
3 945 

1 237 
3 449 
4 686 

9 239 

20 

Finanzen und Steur.?rn o •• 0, , •••• , •••• o o o, •• , l 9 259 

Zusammen , •• o, •••• ,. o •••••• o,,,,. , •.•..•••• l 63 822 

von 
unbew. 
Vor-

möqen 

rung an schaffg. Gemein- bühren~ 
1 

den... aus • Zu- bedarf 
sen, Auf-, rige Land aus- Aus- aus- RUckf • nge 

--von Rücl<lg., v.bew. ( ) den VonGemeindan vomland _ E'lt- jaufn.aus RUck1.,, sam- der 
Ti 1-- Um- Aus- Bund gaben ga- gaben v .Dar- E1 n- 1 

Dar- Grund- Vor- {Gv .. ) (Gv.) (ßund) gelto, Kredit- Vermög. men ordent1, 
gung bauten gabon ·ben 1 ohen nahmen 

1ehen erwarb mögen Strafen marktm. Erlöse -
2 3-- I 4 I 5 I 6 f-7- T --s -~9-f 10 I 11 I 12 I 13 I 14 I 15 - 1 16 1 11 - -1 18 1 19 1 20 1 21 1 22 23 

1 229 

14 

7 471 
10 
1 

7 481 

852 

254 
254 

237 

133 

0 

2 470 
.· :r· 

1 
2 476-

68 

4 

49 
53 

27 

128 541 
23 302 2 318 

469 134 
23 898 2 994 

3 894 
1 823 
5 717 

28 

40 

967 
204 

1 171--

564 

508 
•117 

-9 

69 

10 

68 I 1 013 

39 749 I 8 496 

0 

46 
29 
7 

82 

48 

7 
7 

94 

1 796 
7 
5 

1 808 

5 
367 
372 

156 

0 

108 

81 

15 

204 

202 

3 179 
17 
45 

3 241 

125 

1 

95 
95 

186 

1 631 
2 753 

84 
4 467 

1 571 
711 

2 281 

1 841 

146 
78 

2 331 

5 028 

81 

7 665 

1 948 

8 

36 336 
75 
3 

36 413 

2 193 

0 

1 769 
1 7f,9 

1 502 

10 991 
62 853 

3 662 
77 505 

23 438 
3 652 

27 090 

32 252 

16 

3 999 

39 

3 453 

992 

13 

3 678 
34 
1 

3714 

348 

0 
40 
40 

78 

43 
320 
15 

377 

7 501 
2 792 

10 291 

396 

102 

109 

• 
212 

2 771 I 20 104 I 184 130 !16 664 

20 394 

443 

32 121 
1 27B 

187 
33 586 

4 751 

1 103 
663 

1 195 
2 961 

3 537 

739 
6 618 
1 281 
8 639 

11 930 
28 468 
40 399 

1 064 

4 935 
10 

25 

164 

755 

5 889 

34 

18 929 
132 

3 
19 064 

0 

0 

53 

16 
120 

46 
132 

249 
7 

257 

449 

4 

453 

2 914 

7 

1 477 
1 383 

215 
3 074 

74 

5 705 
1 600 

190 
7 495 • 

439 

28 
786 

48 
862 

410 
217 
627 

189 

159 

98 

2 

258 

121 663 I 20 o,;6 I 15 939 

64 175 

2 041) 

109 853 
2 988 

466 
113 307 

8 699 

6 813 
2 269 
4 182 

13 262 

8 591 

15 944 
102 849 

5 884 
124 677 

51 203 
41 688 
92 890 

:56 462 

15 585 
504 

2 472 

8 952 

960 

28 475 

892 

6 

3 261 
224 

8 
3 493 

148 

845 
94 
85 

1 023 

307 

123 
4 883 

129 
5 135 

1 344 
278 

1 622 

869 

14 

40 

2 

56 

11 

850 

850 

11 

14 

183 
o83 
97 

863 

226 
9 

235 

488 

53 

63 273 

2 639 

105 742 
2 763 

459 
108 964 

8 540 

5 968 
2 175 
4 097 

12 240 

8 271 

15 638 
97 381 

5 059 
118 678 

49 632 
41 401 
91 034 

35 105 

15 570 
504 

2 472 

8 859 

958 

53 I 28 367 

171 

1 I 

14 024 
17 

6 
14 046 

75 

3 
432 
349 
784 

395 

607 
16 046 

1 803 
18 456 

3 873 
899 

4 773 

8 266 

6 

370 

2 

378 

15 

1 641 

1 641 

39 
39 

5 

2 158 
3 288 

282 
5 729 

465 
246 
711 

2 297 

0 

168 

168 

493 185 I 13 552 I 2 524 I 477 109 I 47 345 I 10 606 

63 086 

2 638 

90 077 
2 7117 

453 
93 276 

8 465 

5 965 
1 743 
3 709 

11 416 

7 871 

2 873 
78 047 

3 573 
94 493 

45 294 
40 257 
85 550 

24 542 

15 564 
504 

2 472-

A 323 

956 

27 821 

1 871 

1 004 

100 
0 
7 

107 

80 

5 

150 
155 

2 749 

70 
1 581 

207 
1 859 

3 967 
10 034 
14 001 

1 462 

407 

34 

0 

167 
2 
1 

170 

39 

0 

9 
9 

12 

804 
226 

12 
1 042 

57 
111 
168 

56 

657 
21 

289 

86 

15 

1870/1068 

465 

6 564 
10 

6 574 

128 

238 
238 

128 

2 876 
7 328 

307 
10 510 

3 451 
682 

4 133 

7 631 

9 

966 

975 

419 158 I 23 683 I 2 600 ( 30 780 

331: 

4 686 
49 

4 735 

189 

2 

387 
389 

149 

1 492 
4 855 

163 
6 510 

2 416 
820 

3 236 

5 845 

56 
38 

405 

2 110 

1 

2 610 

23 993 

2 411 

52 

8 168 
59 
6 

8 234 

655 

378 
167 
473 

1 019 

763 

711 
6 827 

464 
8 002 

4 :n6 
10 188 
14 465 

3 895 

542 
20 

3 

329 

837 

1 731 

5 114 

1 055 

19 684 
121 
14 

19 821 

1 090 

385 
167 

1 257 
1 809 

3 800 

5 954 
20 817 

1 152 
27 922 

14 161 
21 834 
36 002 

17 428 

2 716 
79 

707 

3 490 

1 259 

8 252 

41 239 I 122 293 

24 

58 012 

1 583 

69 856 
2 625 

433 
72 914 

7 356 

5 581 
1 576 
2 441 
9 597 

3 934 

7 173 
55 932 

2 329 
65 434 

31 272 
18 420 
49 691 

6 711 

12 848 
425 

1 747 

4 928 

- 303 

19 646 

2948'17 

1) Den Kämmereivorwal tungcn zugGrcchnet~ J\usgaben und Ei nnahr:wn. 
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Ausgaben 
Gewäh- Zuführg. Persön .... Zin- Neu-, rung an 

Verwaltungszweig liehe ..... RUcklg., 
Auf-, 

Aus- Ti 1-
von Um-Dar ... Grund-gaben gung bauten lehen erwerb 

1 2 3 4 5 

Allgemeine Verwaltung ....................... 34 275 • 
119 46 182 2 598 

Öffentl. Sicherheit und Ordnung ........... 2 125 - - 0 11 

Volks- und Hilfsschulen •••o•o•ooo•o••• 3 774 1 626 14 2 665 34 523 
Berufsschulen o .• o •••••• o ••••• ,, •••••••• 43 1 40 18 120 
Nicht aufgetei 1 t ...• o , , ••••••• , • o o o • • , 4 9 9 2 8 

Schulen ......................... , •••••••••.• 3 821 1 637 63 2 686 34 6'31 

Kultur ····••••••••••••••••••••••••••••••·•• 225 32 78 91 26M 

A Hgemei ne Fürsorge •• , • o o.., o o o • ••• o ••• , - - - - -
Kriegsfolgenh; lfe .•..•... , .. , ......... 4 0 2 - -· Nloht aufgeteilt o••••••·••••••o••·•••• 476 23 2 149 1 815 

FUnsorge und Jugendhilfe ••••••o•••••••••••• 480 23 4 149 1 815 

Gesundheits- und Jugendpflege ••••••········ 2 213 52 86 87 1 119 

Wohnungsbau und Wohnsiedlung oo••••••oo 31 439 1 515 1 ;641 10 339 
Straßen, ßrUcken und sonst. Tiefbau •••• 3 325 1 336 270 2 597 49 218 
Nicht aufgeteilt ••••••••••••••o••••••• 114 52 33 80 3 315 

Bau- und Wohnungswesen •••••••···-·•·•••o••• 3 470 1 826 1 818 4 318 62 872 

Öffentl. Ei nrl chtungen • , o •• ,·, •• o.,., •• 1 163 459 10 1 156 22 280 
Wirtschaftsförderung •••••o•••••o•o•••• 3 186 136 282 488 3 662 

Öffentl,E;nr;chtungen, Wirtschaftsförderung. 4 348 595 293 1 645 25 941 

Wirtschaftliche Unternehmen 
1) 

612 272 3 060 29 624 .............. -
- Finanz~ und Steuerverwaltung ......... 8 436 354 0 25 2 

Nicht aufteilbarer Schuldendienst ..... - 324 4 47 -
Allgemeines Kapitalvermögen 1) 

330 I 2 875 0 0 0 0 I 0 0 o o - - -
1) 

A11gemeines Grundvermögen ........... - 19 19 3 841 3 025 

Sondervermögen 
1) 

18 8 15 25 40 ••••••••••• "0 •••••• 0 •• 

Finanzen und Steuern • , .•••••• , .•• , .••••• , ••• 8 454 705 368 6 814 3 067 

Zusammen • o ••• ,., •••••••••••••••• o, •••• , •• , •• 59 411 5 601 3 028 19 030 164 363 

·•:· 

• 
A. Ausgaben und spezielle DecKungsmittel der ordentlichen und außerordentliehen Rechnung 
sowie Zuschußbedarf der drdentlichan Rechnung der Kleingemeinden im Bundesg&b1et 

3, 'ffechnungsjahr 1952 in 1 000 OM 

Zuwe\Ayngon _ ~ Zuwei- Dar- Zuwei- Dar-
Neuan- Berei-

Üb-
L 1 Gemein-

sungen 1•~·"--. sungen lehen Brutto- nigte schaffg. rlge and -/ aus- Aus-v.bew. 
Au&-2) (Bundf den gaben von Gemeinden V0111 land 

Ver- (Gv.) (Gv.) 
ga- (8Utld) gaben ben möqen -6 7 8 9 10 11 12 13 14 . .1L 

973 21 246 13 2 610 62 063 800 55 61 207 126 33 

B 526 0 8 2 679 4 - 2 675 2 -
3 167 34 954 16~ 1 326 98 314 2 901 688 94 725 12 944 1 074 

42 1 093 13a.. 1 290 2 780 241 - 2 539 30 -
1 140 2 182 358 6 - 352 ? -

3 211 36 188 16 399 2 798' 101 452 3148 688 97 616 12 961 1 074 

413 5 131 2 54 8 688 85 8 8 595 GO 21 

- 1 120 . 4 968 6088 764 - 5 324 8 -- 659 0 1 659 2 304 105 - 2 199 404 -
38 1 301 fr 157 3 968 70 7 3 891 667 21 
38 3 069 8 6 7811 12 360 959 7 1f 413 1 079 21 

.. _ 
65 3 607 48 396 7 673 296 - 7 377 218 -
36 757 6 12 14 777 119 178 14 479 712 1 491 

280 21 446 127 964 79 562 2 815 274 76 473 9750 2789 
12 1 321 4:3 41 5 010 90 23 4 898 1 294 174 

328 23 524 177 1 018 99 350 3 025 475 95 850 11 756 4 453 

6 826 14 411 210 412 46 928 988 211 45 728 3 241 430 
2 860 27 812 10 182 38 617 275 9 38 333 1 144 288 
9685 42 223 220 594 85 545 1 263 220 84 062 4385 718 

441 693 2 54 34 758 778 487 33 492 6 731 3 756 

90 4 827 432 106 14 273 25 - 14 248 7 -- 9 - - 385 - - 385 - -
-- ·n - - 3 212 - - 3 212 - -

82 23 52 83 7 143 33 33 7 077 320 88 

1 756 1 1 864 2 ~ 861 8 -
173 5 623 485 190 25 877 60 33 25 783 335 88 

15 335 141 819 17 353 14 504 440 445 10 399 1 974 428072 37 674 10 165 

' 

---

1) Den Kämmereiverwaltungen zugerechnete Ausgaben und Einnahmen.- 2) Einsohl. Unterhaltung und Instandsetzung von beweglichem Vermögen, 

i 

r --, . 

S ezielle eckunasmi tte 1 Zu- I 

Ge- Schul- Entn. 
Üb- eohuß-Eigen- Zinsen, Zu-bUhren, den- aus bedarf aus- RUokfl, 

au'n•aus 
rige sam-

gaben Ent ... V.Dar- RUckl,, der 
gelte, Kredit- Vermög.-

Ein- oen ordentl. lehen nehmen Strafen marktm. Erlöse Rechnung 
16 17 18 19 20 21 22 23 

61 048 1 899 35 379 767 2 363 5 442 55 598 

2 673 888 0 - - 81 969 1 704 

80 707 70 119 4 369 4 364 7 388 16 307 63 633 
2 509 0 2 - 50 36 88 2 440 

345 1 1· - 12 9 23 327 
83 561 72 122 4 369 4 426 7 430 16 418 66 400 

8 514 40 47 117 503 521 1 227 7 271 

5 315 1 0 - - 264 266 5 049 
1 795 1 1 - - 107 109 1 686 
3 203 112 33 171 275 403 994 2 252 

10 313 115 34 171 275 774 1 368 8988 

7159 2.456 ·66 M 24:3 568 3 396 3 777 

12 278 43 595 2 249 1 783 633 5 303 6 713 
63 934 1 066 209 3679 3 759 6 378 15 091 48 865 
3 430 146 3 412 246 579 1 387 2 044 

79 640 1 255 807 6 340 5 789 7 590 21 781 57 621 

42 057 3 311 81 2 215 2 736 3 888 12 231 29 499 
36 902 8 854 100 493 811 9882 20 140 16 775 
78 959 12 165 181 2 708 3 548 13 770 32 371 46 274 

23 005 - 22 6 183 7 815 3 067 17 087 6 708 

14 241 1 295 590 - 14 844 2 744 11 498 
385 - 82 - 20 28 130 255 

3 212 - 240 2 618 - 860 2 363 

6 669 - 46 439 1 471 20 1 976 4 81? 

853 355 5 - 8 710 1 078 + 225 

25 360 1 650 964 441 2 131 1 602 6 787 18 708 

380 233 20 538 2 276 20 771 25 496 37 766 106 847 273 050 
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Verwaltungszweig 

Persön-
liche 
Aus-

Neu-, 
Auf-, 
u.-

A. Ausgaben und spezielle 9eckungsmittel der ordent1ichan und außerordentlichen Rechnung 
sowie Zuschußbedarf d0r ordentlichen Rezhnung der Kleingemeinden im Bundesgebiet 

Neu an- Üb-

4. Rechnungsjahr 1951 in 1 000 OM 

Land 
(Bund) 

Gem<Jin-
cien 

!Gv.) 

Brutto-
aus-

gaben von Gemainden 
(Gv.) 

Berei-
nigte 
Aus-
ga-

Dar-
1ehen 

vom Land 
(Sund) 

Eigen-
aus-

gaben 

I I < , ~ 0 0 f 0 " I IV I "II I "I< I .. -2.9 I 14 I 10 I 16 

Allgemeine Verwaltung ....................... I 32 614 

Öffentl. Sicherheit und Ordnung ••••••••••o•• I 2 108 

Volk~ und Hilsschulen ••••o•••••···•••• 3 498 
Berufsschu 1en , ••• , •• o o o ••••••••••••• o • • 68 
Nicht aUfgeteilt o•••••••••ooo•··•·o••o• 3 

Schulen ••••• o ••••••• o o ••••••••• , •••••••• o o. o I 3 569 

Kultur , •• , o, ••• o ••• o ••••• o. •• • • •• • • • • •• o• o• • 

Allgemeine FUrsorge 
Kri egsfo lgcnhi 1 fe •••••••••••• , , ••••••• , 
Nicht aufgetei 1 t •. , , ..• o •••• , o o o. o o •••• 

FUrsorge und Jugondhi 1 fe • o. o •• o .••••••••••••• 

Gesundheits- und Jugendpflegs o•••••······••• 

287 

325 
325 

609 

Wohnungsbau und Wo~naiedlung •••o••••••• • 43 
Straßen, BrUoken und eonst.Tiefbau , •••.•• 3 689 
Nicht aufgeteilt •••••••••••••••••••···· 102 

Bau- und Wohnungswasen •o••o••••············· 3 834 

Öffentl. Einrichtungen •••••••o••••••••• 991 
Wirtschafteförderung ••••••••••o•••••••· 3 1E6 

Öffentl.Einricht~gen, Wfrtschaftsfördervnq., 4 157 

Wirtaohaftliohe Unternehmen
1

) •··••·••••••••· 

Finanz- und SteuerverwaHung o• o• ••••••• I 7 716 
Nic~t aufteilbarer Schuldendienst •••••• 

Allgemeines Kapit_alvermögen 
1

) •••••••••• 
. 1) 

Allgeme1nes Grundverm5gen o••••••••·•· 
1) . 

Sondervermögen •...•• ••• •• ~ •• , ••• , •••.•• 1 

Finanzen und Steuern ••••••••••••••••••••••••~ 7.717 

Zusammen ••••••••• , , • , , , •••••••••••••• , , •••• o I 56 220 

64 

586 

586 

19 

0 
9 
9 

4 

6 

4 
26 

30 

60 

2 
1 
4 

7 

71 

252 2 175 
476 17 
16 0 

744 2 192 

1721 Al 98 3W 
270 371 

362 

154 
398 

15 

2 

568 

23 

4 

310 

15 

329 

109 

2 328 
0 
6 

2 335 

57 

0 

48 
48 

80 

2 612 
1 395 

58 
4 065 

902 
414 

1 316 

659 

27 
143 

1 679 

2 723 

31 

4 604 

2 107 

7 

31 969 
118 

8 
32 095 

2 193 

915 
915 

369 

13 353 
45 403 

2 023 
60 779 

19 535 
5 883 

25 419 

19 148 

8 

3 512 

43 

3 563 

2 625 I 3 089 I 13 272 1146 594 

650 

8 

4 156 
93 
2 

4 251 

631 

0 
0 

30 
31 

62 

52 
311 

15 
378 

5 748 
3 298 
9 046 

151 

29 

47 

8 

84 

292 

19 519 

857 

29 757 
1 214 

159 
31 130 

4 339 

1 316 
1 275 
1 375 
3 965 

2 967 

2 ,96 
16 814 

1 094 
20 404 

14 211 
20 001 
34 212 

587 

4 117 
18 

10 

12 

438 

4 595 

122 574 

5 

0 

15 331 
145 

0 
15 476 

0 

2 
126 

1 
130 

4 

5 
94 
26 

126 

47 
4 

51 

430 

22 

1 

453 

2 085 

3 

1 454 
1 029 

286 
2 770 

14 

3 704 
2 173 

84 
5 962 

208 

22 
263 

31 
316 

222 
119 
341 

138 

71 

21 

92 

16 244 I 11 929 

1) Den KämmereiverwaltUpgen zugerechnete Ausgaben und Einnahmen.~ 2) Einschl, Unturhaltung von unbrweglic:hem Vermögen. 

57 159 

2 983 

89 083 
2 694 

464 
92 241 

7 601 

5 025 
3 576 
2 791 

11 3~2 

5 373 

21 010 
68 462 

3 365 
92 837 

41 868 
33 313 
75 181 

21 068 

12 552 
563 

1 999 

6 366 

525 

22 005 

387 840 

438 

2 

791 
264 

54 
1 089 

2 

2 

002 
231 

1 234 

g 

439 

18 
1 

83 

15 

658 

658 

1 
1 

7 

210 
178 

388 

92 
9 

100 

361 

14 

14 

56 706 

2 978 

85 452 
2 511 

455 
88 418 

7 502 

4 234 
3 312 
2 757 

10 302 

5 137 

20 643 
66 059 

3 329 
90 031 

40 774 
33 074 
73 847 

20 268 

12 534 
562 

1 999 

6269 

525 

21 889 

1 544 I 377 079 

340 

6 

11 271 
61 
0 

11 332 

56 

8 
925 

96 
029 

135 

385 
8 917 

817 
10 119 

2 829 
320 

3148 

3 895 

31 

306 

4 

341 

30 402 

101 

~ 

1 717 

1 717 

42 
42 

3277 
3 288 

262 
6 827 

601 
172 
774 

2 545 

118 

118 

12 124 

56 265 

2 973 

72 465 
2 451 

455 
75 370 

7 446 

4 226 
2 387 
2 618 
9 231 

5002 

16 981 
53 854 
2 251 

75 086 

37 
32 582 
69 926 

13 827 

1:2 503 
562 

1 999 

5 845 

52'1 

21 431 

334 

f' 

Ge-
bühren, 
Ent-

1 518 

1 047 

72 
11 

2 
84 

81 

2 

205 
207 

1 442 

98 
835 
208 

, 141 

3 2a2 
"6 233 
9 525 

1 181 

3l!· 

508 

16 652 

27 152 

305 1 "3 2o4 
11 

0 
305 I 3 215 

5 

0 
0 
7 
7 

1 

1ß 

43 
43 

21 

990 1 954 
105 2 039 

10 193 
1 105 4 187 

63,1089 
291 lll'9 
353 1 918 

16 I 4 534 

407 
130 

674 

114 

3 

1 329 

23 

4 

433 

459 

3 147 114 545 

-:·.L~:~: ... --·::...:_. ' ~i 

€ntn. 
alls 

493 

3 829 
64 

3 894 

444 

0 

190 
190 

45 

2 702 
4 141 

69 
6 912 

2 468 
1 868 
4336 

6 034 

14 
143 

409 

1 717 

1 

2 285 

24 631 

Ub-
rige 
Ein-

2 723 

251 

9 703 
96 
36 

9 a::s 

4\:3 

314 
300 
519 

1 133 

444 

2 191 
6108 

454 
8 750 

4 155 
8 107 

12 262 

1 378 

497 

0 

22 

462 

981 

38 257 

Zu-
sam-
mon 

5 012 

1 298 

17 113 
182 

39 
17 334 

C'-4 

316 
300 
963 

1 580 

1 952 

7 934 
13 227 

c::d 
22 094 

11 067 
17 327 
28 394 

11 963 

2 099 
2S6 

1 087 

2 286 

':'93 

6 562 

97 202 

51 265 

1 675 

55 017 
2 252 

415 
57 685 

6 371 

3 910 
2 087 
1 654 
7 651 

3 05~ 

8 614 
40 021 
1360 

49 996 

25 331 
15 556 
40 887 

2 468 

10 403 
266 

934 

3 780 

253 

15 130 

236 177 
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Verwaltungszweig 

"~~:"{"''· ·.Y.-.:-\:;._··=:~· ·•' 
·? 

Allgemeine Verwaltung o•, .••••••• , ,,,, •o•••• ••••• 

Öffentl, Sicherheit und Ordnung ... , ............. 

Volks- und Hi lfsschul&n ••••••••••••• ,, ,, •o• 
Berufsfachschul~Jn (nur_ landwi f"'tsc'haft liehe). 
Nicht aufgeteilt •·••o•ooooooooo;••o••••o.••• 

Schulen •. , , • , , • , ••••.•.••••• o •• , ••• , •• ,., •.••••• 

Kultur • , ..•• , • , •• o•,, •.••• , ; •• o, •• , •••. o. o.,. ,, • 

Kriegsfolgenhilfe oo•••••·••••••••••••••···• 
Nicht aufgetei 1 t ..•••••••.........•..••••• 

FUrsorge und Jugendhilfo o••••••••o•••••••••••••o 

Gesundhei tr:- und Jugondpfl ego o o ••• , ... ,.,,, ••••• 

VJohnungsbau und V·!ohnsi edl ung •• , o •• ,.,. o o •• , 
Straßen, Brücken und sonst, Tiefbau •••o•••• 
Nicht auf getci 1 t , .••• , , , o • , ••••••• o ••• o •• , • 

Bau.- und _ Wohnungswasen , • , , , , , o ••• ,, ••• ,,,.,.,.,. 

Öffentl, Einrichtungen •o•oo••••••••••o••••o 
Wi rtechaftsfördBrUn9 • o ••• ,., ••• o •••• o •••••• 

Öffent 1. Einrichtungen, \~i rtachaftsförderung •••• 

Finanz- und Steuerverwaltung ••ooooo• ••••••• 
Nicht auftei 1 barer Schu ldondi enst • , , • , ••.• , 

Allgemeines Kapital vurmü~en und Grundver-
mögen, Sondervormögen 1 , • , , ••• , , • 0 •••• , •• 

Fi nanzon und Steuern •••• , ••• , ••••• , ••• , •••••• o. o 

Zt.t.amm91'1 •••••••••••••••••••• o ••••• o o ...... , •• , ••• 

. :~:_;~~pw- ,- ~ ~ 

Persön-
1 iche 
Aus-

gaben 

1 

30 023 

1 878 

3 131 
59 
17 

3 207 

.. 229 

-
387 
387 

953 

52 
3 845 

51 
3 948 

879 
2 922 
3 801 

7 015 
-

-
7 015 

51 441 

·--

Zi nson, 
Ti l-

... gung 
-

2 

49 

-
374 
-.. 2 
376 

.. 

20 

·- 0 
7 
8 

7 

316 
287 

5 
608 

109 
36 

146 

98 
362 

-
460 

1 673 

""~·. ' .-_ ..•. _., . .,,_ \ .-,~ " ~ ,'' 

A. Ausgaben und spezielle Dcckungsmittclcbr -ordcilt1ichen und außerordentlichen Rechnung 
sowie Zuschußbedarf der ordentlichen Rechnung der Kleingemeinden im Bundesgebiet 

5. Rechnungsjahr 1950 in 1 000 DM 

Ausgaben ' , Zuwei aungen, 
i Gewährung Neu-, Auf- 1 ' ~ und Darlehen Bcrei-

von' Darlehen, Umbaut(;Jn 1 Übrige I nigte Z"- BrL~"':.to- ' von 
! 

Zuführung an ~;ouanschffg. Aus-2) wei st,mgE:n ausgaben ' Gemeinden Aus-
' Rücklagen, von bv~o;~eg1. gaben 3) I gaben 

Grunderw0rb Vermöqc0_ 
i (Gv.) 

r--- ------ -·--7--· -r--8--- ------------
3 4 5 6 g 

I 158 1 788 18 060 2 016 52 094 
I 

515 51 579 

- 16 397 8 2 299 I 5 2 294 

1 643 25 682 21 372 24 753 J 
76 955 I 2 481 74 474 

' - 180 174 765 1 198 142 1 056 
5 60 200 1 528 1 812 42 1 770 

1 648 25 922 21 746 27 066 79 965 2 665 77 300 

127 1 993 2 644 1 175 6 188 97 6 091 

0 103 1 497 2 466 4 066 342 3 724 
43 550 2 829 3 629 7 444 762 6 682 
44 653 4 325 6 094 11 510 1 104 10 406 

52 473 2 365 760 4 610 226 4 384 

2 314 14 567 3 312 170 20 731 440 20 291 
993 26 750 18 538 410 50 824 1 616 49 207 
59 1 552 932 136 2 736 29 2 707 

3 367 42 870 22 782 717 74 290 2 085 72 206 

604 14 883 13 335 1 077 30 887 753 30 135 
442 7 448 17 322 417 28 58& 191 28 397 

1 046 22 331 30 657 1 495 59 475 944 58 531 

45 27 3 222 1 172 11 579 I 12 11 567 
44 - 32 0 438 1 437 

5 538 4 090 ~ 74 9 702 103 9 599 

5 627 4 117 3 254 1 246 21 719 116 21 603 

12 068 100 163 106 231 40 575 312 151 I 7 757 304 394 

I 
' . - - --·- -- - - --

' ---.... ~ ... ' -~. '<'.:,, - ·- " • 

Spo_!.ielle Dcc~n~s.'!!ittcl ·--·---{ Zuschuß- I Zuweisungen 
betlarf der 

und Darlehe . Eigen-
Vermögens- Vormög_ens- ordent-

vom Aus- Zu-
wirksame unwirksame 1 ichen 

Land gabtm sammen 
Einnahmon Einnahmen Rech2T (8und) nung · ·-1---·---

10 11 12 13 14 15 

-. 
397 51 182 414 3 735 4 149 47 033 

4 2 290 - 885 885 1 404 

11 175 63 299 5 214 9 902 15 116 48184 
98 958 46 32 78 880 
24 1 746 30 77 106 1 640 

11 296 66 004 5 290 10 010 15 300 50 703 

56 6 035 216 527 743 5 292 

944 2 780 13 310 323 2 457 
152 6 530 112 1 228 1 340 5 190 

1 097 9 310 125 1 538 1 663 7 647 

123 4 261 78 1 505 1 583 2 678 

3 439 16 852 5 751 3 326 9 078 7 774 
8 309 40 899 3 672 6 974 10 646 30 253 

926 1 781 243 526 769 1 013 
12 673 59 532 9 667 10 826 20 492 39 040 

2 192 27 943 1 990 6 231 8 221 19 722 
495 27 902 3 803 12 046 15 849 12 053 

2 686 55 845 5 793 18 276 24 069 31 776 

39 11 528 20 1 828 1 848 9 680 
1 437 62 102 163 273 

380 9 219 4 147 - 4 147 5 072 

420 21 184 4 229 1 930 6 158 15 025 

28 752 ·295 642 25 811 49 232 75 043 290 599 

--·-----

1) Den Kämmereiverwaltungen zuger~chnete Ausgaben und Einnahmen.- 2) Einschl, Unterhaltung von unbeweglichem VCrmögen,- 3) An Gebietskörperschaften sowie Zweckverbände und sonstige Vorbände.- 4) Einschl. Mahreinnahmen/Mehrausgaben der ao, Rechnung • 

• 
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-Persön-
Zinsen, 

Ti ehe 
Verwa 1 tungszwei g Til-

Aus-
gaben 

gung 

1 2 

Allgemeine Verwaltung •••••••••••••••••••••••••••• 30 030 6 

Öffent1, Sicherheit und Ordnung ••········~······· 1 796 -
Volks- und Hilfsschulen •••••··•·•••••• ...... 3 068 109 ,. Berufasahulen {nur landwirtschaft1icho) ••••• 71 -
Nicht aufgetai lt •••••••• ,, •••••••••• , • ,, •.•• 26 0 

Sehulen • , • , •••••••••• , •.••.•••••••.•••.•••••••••• 3 165 109 

Kultur •••••• , , ••••••••••••• , •••••••• , ••••••• , •• , , 260 16 

Kriegsfolgenhilfe ••••••••••••••••••••• •••••• 84 0 
Nicht aufgetei 1 t , •••••••••...•• , , , , .... , •••• 371 4 

FUrsorge und Jugondhi 1 fe , , , •• , , ••• , ••• , ••• , •....• 455 4 

G&sundheits- und Jugendpflege ••• , • , •••••.••••• , , • 777 2 

~lohnungsba.U und Wohnsiedlung •••••••••••••••• 55 64 
Straßen, Brücken und sonst. Tiefbau ••••••••• 4 342 100 
Nicht aufgeteilt •••••••••• •••••••••••••••• •• 197 5 

Sau- und Wohnungswesen , •••••••.••••••••...•.••••• 4 594 168 

Öffentl, Einrichtung$n, Wirtschaftsförderl.lng ••••• 5 486 50 

Finanz- und Steuerverwaltung •••••••••••••••• 6734 14 
Nicht auftenbarer Sohuldcndi enst ••••••••••• ,; 322 • 
Allgemeines Kapitalver~ögen und Grundvermö-

s d -· 1 
gen, 0 n ervermogen ••·•••••••••••••••••• - -

Finanzen ~nd Steuern ••••·•····••••••·•••••••••••• 6 734 336 

Zusammen , •••••••••••••••••••••••••• , ••••••••••• , • 53 299 692 

A. Ausga~en und spezielle Deckungsmittel der ordentlfchen·und außerordentlichen Rechnung 
aowio Zuschußbedarf der ordentlichen Rechnung der Kleingemeinden im Bundesgebiet 

6. Rechnungsjahr 1949 in 1 000 DM 

Ausaaben ' Zuweisungen 
Gewährung Neu-, Auf~, und Dar 1 ehen Berei-

von Darlehen, Umbauten, Übrige Zu- Brutto-
von nigte 

wei- 3 ) aus-Zuführung an Neuanschaffg Al.ls- Ga- Aus-
2) sungen gaben Rücklagen, von bewugl. gaben mei ndcn gaben 

Grunderwarb Vermögen (Gv.) 
3 4 5 6 7 8 9 

90 1 489 18 050 1 761 51 427 500 50 926 

- 6 438 14 2 254 3 2 251 

1 397 13 540 20 625 21 674 60 414 1 644 58 770 
0 35 249 570 925 97 828 
1 13 291 1 076 1 407 43 1 364 

1 398 13 588 21 166 23 320 62 746 1 784 60 962 

222 1 187 2 739 598 5 122 64 5 050 

1 47 5 105 4 793 10 030 591 9 439 
48 561 3 723 3 599 8 307 658 7 648 
49 608 8 828 8 392 18 337 1 250 17 087 

71 192 2 .170 533 3 746 186 3 559 

1 826 6 907 1 623 178 10 653 455 10 197 
843 14 373 18 632 214 38 504 964 37 540 

44 1 071 1 362 96 2 777 53 2 72/f 
2 714 22 351 21 617 489 51 933 1 472 50 462 

754 15 312 29 165 943 51 710 951 50 759 

9 14 3 060 725 10 557 8 10 548 
31 - 18 0 371 - 371 

. 
3 601 3 196 - 191 6 988 99 6 890 

3 641 3 211 3 078 916 17 916 107 17 809 

8 939 57 943 107 251 37 067 265 190 6 318 258 872 

I 

,..Ft:: "" -. ~-c~~-~- ,- -. . J :. 

Zuweisungen Soezi el 1 e Oeckunasmi tte 1 
und 

Etgen-
Vermögens-Darlohen Vermögens-

aus-
unwirksame Zu-

von wf,.ksame 
Land 

g~_ben 
Einnahmen Ei nnahmliii!n 

samman 

(Bund) 
10 11 12 13 14 

177 50750 - 259 3 196 3 455 

6 2 245 0 880 881 

8 OOö 5.0. 764 1 557 6 188 7 745 
35 794 0 33 33 
6 1 358 - 76 76 

8 046 52 916 1 557 6 297 7 854 

31 5 027 138 362 501 

3 761 5 677 6 828 834 
149 7 500 76 1 769 1 845 

3 910 13 177 82 2 59'/ 2 679 

62 3 497 . 17 1 147 1 164 

1 005 9 193 1 779 995 2 774 
4 507 33 033 1 193 4 649 5 642 

690 2 034 80 549 630 
6 202 44 259 3 053 6 194 9 246 

2 202 48 557 4 225 16 468 20 693 

14 10 534 8 1 480 1 488 
- 371 40 160 200 

366 6 523 2 119 - 2 119 

380 17 428 2 167 1 640 3 807 

21 016 237 856 11 498 38 781 50279 

1) Den Kämmerei ve rwa ltungen zugerechnete Ausgaben und Einnahmen,... 2) Ei nschl • Unterha 1 tung Von unbewegli ehern VGrmögen.- 3) An Gebietskörperschaften sowie Zweckverbände und sonstige Verbände.- 4) Ei nsch 1 , Mehrei nnahmen/Mehrausgaben der ao, Rechnung. 

-Zuschuß-
bedarf der 

ordent--
1 i o:hen 
Rechn-
nung 

4) 

15 

47 294 

1 364 

43 019 
760 

I 
1 282 

45 061 

4 5;27 

4 843 
5 655 

10 498 

2 334 

' 
6 418 

I 

27 191 
1 404 

35 013 

27 864 
I 

9 046 
170 

I 

4 405 

13 622 

187 577 
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Unterh. 
PeraC5n-

von Zinsen, 
liehe 

Verwaltungszweig unbew, Til-
Aus-

Ver- gung 
ge.ben 

m5qen 
1 2 3 

Allgemeine Verwaltung •••••••••.••••••• , • , •••• , •• 962 tl 0 

Öffentl. Sicherheit und Ordnung ••••.• , •••• , • , ••• 59 - -
V" 1 ks .. und Hilfsschulen .................... 536 769 147 
~ittelschulen • ,, •• ,, •••••.•••••••••• ,, ••••• 1 1 -
Höhere Schu 1 en •••••...••••.•••.•.•••••.•••• - - -
Berufsschulen ••....•............•••.•.•••.• 7 0 -
Nicht aufgctoi l t •• , , , • ; .•. , •.• , , •••. , , ••••• - - -

Schulen ••••.•..•• , •••••••••••••••••.••••• , ••.••• 544 770 147 

Kultur •.••.•...••••• , .•.. · •••••.•••••.••••••••••• 6 23 4 

A 1 1 gemeine Flira"rge • , , , •• , •••••• , ••••.•.•.. - - -
Kriegsfnl genhi 1 Fe .•..• , .••...•....•.•••••.• - - -
Nicht eufgetei 1 t ••• , ... , •• , , •••••• , • , , •• , •• 37 1 -

F!Jrs"rge und Jugendh i 1 fe , , •••••••••••• , ••.•••••• 37 1 -
Gesundheits- und Jugendpflege .............. ~· ••• 20 7 3 . 

Wöhnungsbeu und Wohnsiedlung •••• , •• , •••••• , 6 34 52 
Straßen, BrUcken und sonst. Tiefbau ••••••.• 698 3 512 122 
Nioht aufgetei 1 t .••....••...••..•••.. , •••.• 17 27 5 

Bau- und WohnungawE:een ••••••• , •••••••••••..••••• 720 3 573 178 

Öffentl. Einrichtungen , • , •.••••• , •••••••••• 76 298 31 
~lil"'tt;ehe.f_teförder-ung , ••••••••••• , •••••••••• 61 58 14 

Öffentl. Eir.t"iohtungen, Wirtsohaftsf6rderung •••• 136 356 44 

Wirtseheftliohe Unternehmen 1) •••.•••••...••••• - - 52 

FinPnz- und Steuerverwaltung ••••••••••••••• 13 1 26 
Nicht eufteilb~rer Schuldendienst •••••.•..• - - 27 
Allgemeines Kapitelvermögen 1) ..•......... - - -
Allgemeines Grundvermagen 1) •• * •• ••••••••• - - 22 
S(1nde!"Vel"mögen 1) ......................... 1 - 0 

Finanzen und Steuern ••••.•. , ••••••• , ....•• , •.••• 14 1 75 

Zueammen , • , •• , •• , • , ••••• , •••••••••••••••••••••• , 2 498 4 738 502 

·-----·---·-
1) Den Kämmereiverwaltungen zug~reohnete Ausgpben und Einnehmen. 

B. Au~gaben und spezielle Deckungsmittel der erdentliehen und außerordentlichen Rechnung 

snwie Zuechußbedarf der ordentlichen Rechnung der Kleingemeinden im. Rechnungsjahr 1954 in 1 000 DM 

1. Nordrhein-Westfalen 

AusQaben ·---~"""'''-~ Zuwei-1 Oar- Zuwei- I Dt~.r-
Gewl!h- ZufUhrg. Nouan- sunoen lehen 8erei- sunqen 1 1ehen 

~u-, Brutto-
rung an schaffg. Übrige Gemein- t'ligte 

Auf- 1 Land aus-
von RUcklg., v,bew. Aus- den vc-n Gemeinden Aus-

Um- (Bund) ( I , gaben vom Land 
Dar- Grund- Ver- gaben Gv. (Gv.) galten (Sund) bauhn lahen arwerb m5qen 

4 5 6 7 6 9 10 11 12 13 14 15 16 

- - 1 10 656 - 92 1 727 14 - 1 713 15 -
- - - 1 14 - - 74 - - 74 0 -

5 326 5 462 496 3 157 3 638 89 14 627 373 130 14 124 3 869 62 
- - 14 1 33 11 9 70 0 - 70 15 -
- - - - 1 - 2 3 - - 3 - -
- - - 1 31 - 23 62 3 - 60 5 -
- - - 1 1 - 0 1 - - 1 0 -

5 326 5 476 500 3 223 3 649 123 14 763 375 130 14 258 3 890 62 

29 11 98 31 178 - 5 384 20 11 353 15 3 

- - - - 389 - 1 234 1 623 476 - 1 147 1 -
- - - - 510 - 232 741 44 - 697 352 -
- 4 - - 55 - 3 100 0 - 100 1 -

- 4 - - 954 - 1 469 2 465 521 - 1 944 355 -

- 54 145 2 164 - 10 4C5 12 - 393 62 -

77 184 689 1 96 - 5 1 144 15 - 1 129 10 252 
1 422 7 276 5 189 - 4~ ~2 266 2 004 - 10 262 1 411 497 

- 3 291 - 31 - - 374 2 - 372 161 -
77 610 8 257 7 316 - 46 13 7~ 2 021 - 11 763 1 582 750 

2. 159 1 204 235 653 - 141 2 798 44 5 2 7~9 306 32 
9 28 201 51 591 - 1 1 013 4 - 1 009 103 2:7 

11 186 1 405 2f17 1 244 - 142 3 812 48 5 3758 410 59 

0 38 1 329 6 23 - 4 1 451 24 15 1 412 513 49 

- 5 - 0 109 - 23 177 9 - 168 - -
- - - - - - - 27 - - Z7 - -. 

19 37 - - - - - 57 . - - 57 - -
9 771 238 1 3 - - 1 044 3 7 1 034 73 36 

- 5 - - 21 - - 26 - - 26 1 -
28 819 238 1 133 - 23 1 331 12 7 1 312 73 36 

151 2 048 16 949 845 6 905 3 649 , 913 I 40 .197 3 048 169 36 980 6 915 959 

I 

' 

.-.--

Spezielle Oeokunqsmittel 
Zuschuß-

Ge- Schul- Entn. 
Zinsen, bedarf 

Eigen- bühren, den- aus Übrige 
Zu- der Rüekfl. 

aus- Ent- aufn.aus Rückl., Ein-
v.Dar- sammen ordentl. 

gaben gelte, Kredit- Vermög.- nahmen 
lehen Rechnung 

Strafen marktm. Erlöse 
17 18 19 20 21 22 23 24 

1 698 17 0 - 3 130 149 1 549 

74 0 - - - 5 5 69 I 

10 192 7 13 666 716 647 2 050 8394 
55 - - - - 3 3 53 
3 - - - - - - 3 

54 - - - . - 2 2 53 
1 - - - - - - 1 

10 306 7 13 666 716 652 2 ·:54 8 503 

335 3 0 5 3 12 23 311 

1 146 - 0 - - 81 81 1 065 
344 - - - - 121 121 224 

99 0 - - 1 4 4 95 

1 589 0 0 - 1 205 206 1 383 

331 0 0 12 6 44 62 234 

866 9 31 207 84 123 454 354 
8 354 245 10 547 266 821 1 866 6938 

211 1 ci 80 1 26 108 94 

9 431 255 41 835 350 970 2450 7 385 

2 ·\11 268 1 235 74 189 766 1 771 
879 358 2 - 13 171 545 360 

. 

3 290 626 4 235 87 360 1 311 2 131 

849 - 11 244 133 2136 674 165 

168 5 16 - - 164 185 - 17 
27 - - - - - . - 27 
57 - 42 - 11 - 53 4 

926 - 11 75 195 1 282 5f17 
26 - 0 - - 31 31 - 5 

1 203 5 69 75 206 196 551 595 

29 107 913 138 2 071 1 505 2 659 7 486 22 325 

! 
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Unterh. 
Persön-

Zir.sen, von 
Ver•;:e 1 tungszweig 

liohe 
unbew. Ti 1-

Aus-
Ver- gung 

gaben 
mögen 

1 2 3 

Allgeme.ine Verwallung , ....... _. ................. 7 778 384 133 

Öffent1. Sicherheit und nl"dnung . , ........ , .... , 196 0 -
VC!olka .. und Hi1fsschulen ................... 282 1 355 1 214 
Mittelschulen .•.......... , ..••..•....•..•. - - -
Höhere Schulen . , , . , . , , .. , •••..•... , , . , • ,, . - - -
Berufsschu 1 cn , ....•........•.............. 0 2 8 
Nicht eufgetei lt •......................... - - -

Sohulen • , , . , . , , •.• , .....•... , .. , ,, , , , . , ...•... , 283 1 357 1 221 

Kultur ....•.. , .• , •...•...•...............•..... 30 581 19 

A 11 gemeine Fürsorge , .•.....•..•........... - - -
Kriegsf,..lgenhilfe ......................... - - -
Nicht eufg8tei lt . , ............•... , ....... 180 79 27 

FUrsorge und Jugendhilfe .............. , ........ 180 79 27 

Gesundheits- und Jugendpflc.ge .................. 1 143 67 4 

Wt"hnungsbau und W('lhnsiedlung· .. , •......... , - - 206 
Straßer:, Bri.1cken und S('lnst. Tiefbeu ....... 937 5 501 994 
Nicht aufgeteilt , .•.....•..... , ........... 9 21 32 

Sav- und ~kthnungswesen ......................... 946 5 522 1 312 

Öffentl. Einrichtung~r. .............. , .. , .. 203 1 588 552 
Wirtscheftsförderung •..................... 97 355 41 

Öffentl. Einrichtungen, Wirtschaftsf6rderung ... 300 1 943 593 

Wirtschaftliche .Unternehmen 1) ................ - . - -
Fine.nz- und Steuerverwe 1 tung , ...... , ...... 1 474 2 316 
Nicht aufteilbarer Schul dendienst .•...•.... ! - - 51 
Allgemeines Kapitalverm6gen 1) ...... , .... - - -
Allgemeines Grundvermagen 1) ............. - - -
Sondervermögen 1) "'""'"""'""""""' 3 43 4 

Finanzen und St8uern ........................... 1 477 45 371 

Zusammen .. , ........................ , . , ......... 12 332 9 977 3 681 

. '.' J ' •' 

8. A.usgaben und spezielle Deckungsmittel der ordentlichen und außerordentlichen Rechnung 

sowie Zuschußbeda.rf der ordentlichen Rechnung der Kleingemeinden im Rechnungsjahr 1954 in 1 000 DM 

2. Bayern (einschl. Lindau) 

Ausgeben Zuweisunaen an Zuwei: I Dar- Zuwei- Dar-
Gewäh- ZufUhrg, Neuan- Berei- aunqen lohen sunqen ~ l ehen 

Neu- 1 Übrige 
Brutto-

rung an schaffg. Gemein- nigte 
Auf-, Land aus-

vnn RUckl9. b.bew. Aus- den von Gemeind~n Aus- Vf"m Land 
Um- (Bund) gaben 

Dar- Grund- Ver- geben (Gv. I (Gv. I gabGn (Bund) 
bauten 

lehen erwarb mögen 
4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 

- 6t, 279 658 8 490 - 19 17 804 32 - 17 772 28 2 

- - - 1 119 - - 316 - - 316 - -

- 807 6 399 1 039 7 730 - 170 18 996 718 107 18 170 1 254 60 
- - - - - - - - - - - - -
- - - - - - - - - - - - -
- 4 114 47 974 - 1 357 2 505 170 2 2 332 22 -
- - - - 0 - 23 24 - - 24 - -
- 811 6 513 1 085 8 704 - 1 551 21 524 888 109 20 526 1 276 60 

5 24 431 135 1 620 - 7 2 851 16 - 2 835 41 -

- - - - 13 - - 13 - - 13 - -
- - - - 0 - - 0 - - 0 - -

0 10 368 26 349 - 83 1 122 8 - 1 114 15 4 

0 10 368 26 362 - 83 1 135 8 - 1 127 15 4 

11 8 17 29 1 419 32 2 2 761 11 - 2 750 15 -
891 371 2 449 1 353 - - 4 351 19 118 4 214 ?2 265 

4 630 16 063 66 1 039 8 215 25 457 1 749 200 23 508 4 542 1 665 
61 14 .;68 52 259 2 0 918 45 - 873 102 50 

957 1 015 18 980 119 1 650 10 215 30 725 1 812 318 28 595 4 667 1 989 

5 499 5 124 2 447 Ii 843 191 9 15 461 335 14 15 112 772 100 
40 85 172 323 5 511 - 1 6 629 21 - 6 608 82 4 

46 584 5 296 2 771 10 357 191 9 22 090 356 14 21 721 854 104 

- 141 10 115 38 27 - - 10 322 124 82 . 10 116 1 994 2 199 

- 0 - 28 2 408 501 - 4 729 - - 4 729 - -
- - - - - - - 51 - - 51 - -

30 225 - - - - - 255 - - 255 - -
- 1 282 148 7 - - - ' 1 438 - 2 1 436 49 5 
- 3 - - 353 - - 407 - - 407 - -

30 1 '511 148 35 2 761 501 - 6 879 - 2 6 877 49 5 

1 078 4 167 42 149 4 896 35 509 733 1 887 116 408 3 248 525 112 635 8 940 4 363 

I 
' 

Soezielle Deckunasmittel 
Ge- Schul- Entn. 

Zusohuß= 
Eigen- Übrige bedarf 

bühren, Zinsen, den aus Zu-aus..;. 
~Uckfl, 

der 
Ent- aufn.aus RUckl., Ein-

gaben sammen ordentl. 
gelte 7 v.Dar- Kredit- Vermßg.- nahmen 

Rechnung 
trafen lehen marktm. Erl~ee 

17 18 19 20 21 22 23 24 

17 741 701 2 89 118 752 1 663 16 083 

316 9 - - - 7 16 301 

16 856 73 69 1 878 834 1 649 4 503 12 5r8 

- - - - - - - -
- - - - - - - -

2 311 3 2 6C 4 32 101 2232 
24 - - - - 0 n 23 

19 190 76 71 1 938 838 1 682 4 6C5 14 765 

2 794 72 15 18 63 144 312 2 487 

13 - - - - 1 1 12 
0 - - - - - - 0 

1 095 124 6 86 12 124 351 744 

1 108 124 6 86 12 125 353 756 

2 735 2 2C4 0 - 2 169 2 376 360 
. 

3 927 225 424 797 294 116 1 855 22~ 

17 301 581 24 3060 823 1 765 6 252 11 333 
711 4 0 85 40 75 204 468 

21 939 810 448 3 942 1 156 1 956 8 312 14 0~ 

14 240 2 847 30 909 506 1 192 5485 8532 
6 522 3 647 23 53 29 1 895 5 647 884 

20 762 6 494 53 962 535 3 087 11 131 9 416 

5 922 - - 2 744 969 1 607 5 32() 1 156 

4 729 634 173 - - 85 891 3838 
51 - - - - 5 5 46 

255 - 78 - - - 78 177 
1 382 - 4 89 69 8 169 1 236 

407 78 1 - - 464 542 - 135 

6 823 712 156 89 69 561 1 685 5 162 

99 332 11 202 850 9 868 . 3 762 10 090 35 771 64 490 
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8. :'\usgaben und spezielle Oeckungsmitt~l der ord~ntliehen und außerordentlichen Rechnung 
sowie Zuschußbudarf der cordentliehen Rf.!chnung der Kleingemeinden im Reehnvngsja.hr 1954 in 1 000 DM 

3. Baden -- Württemberg 

Ausqab&n -- I--Zuweisungen an l Zuwei- Dar- Zuwd- Dar- ~pezielle Oeeku~mittel 
Zu schuß----· 

Unterh. Gewäh- ZufUhrg. NGuan- sung(<n lehen Beroi- sunaen leht~n Go- Schul- Entn, 
bedarf Persön-- Neu-, l Brutto- Eigen.., Zinsen, von Zinsun, rung an schaffg. Übrige Gemein-~ nigte bühren den- ·aus Übrige· 1 iche Auf-, Land aus- aus- Rüekfl, Zu- der Verwaltungszweig unbew. Til- von Rücklg. v.bew. Aus- den von G(:meinden Aus- vom Land Ent- aufn.aus Rüokl. 1 Ein-
~rdentl. Aus- Um- (Bund) gaben gaben v.Dar- aammen Ver- gung Da I"- Grund- Ver- ge.btm (Gv.) (Gv .) gaben (Bund) gelte, Kredit- Verm(jg,- nahmen 
Rechnung gaben bauten lehan 

marktm, Er1öse m6gen 1ehcn <.Jrwcrb mögen Strafen 
j--1 ---

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 

Allgemeine Verwaltung ........................... 10 805 587 142 D 172 1 472 394 5 420 n 1 528 20 521 102 - 20 419 135 26 20 258 507 3 173 361 624 1. 667 18 664 

Öffentl. Sicherhai t und Ordnung • , ......... , ••.. 301 10 - - 1 4 2 123 0 1 441 1 - 441 2 - 438 16 - - - 8 24 414 

Vnlks- und Hilfsschuler1 . , . , ........... , .•. 1 131 1 362 1 121 - 868 8500 688 4 198 73BB 321 25 666 376 208 25 082 2 294 72 22 716 11 14 2 045 1 534 1 558 5 162 17 256 
Mittelsc'1ulen . ,, , ............ , , . ,, ........ - - - - - - - - 0 - 2 2 - - 2 - - 2 - - - - - - 2 
Höhere Schulen , .•.................. , ...... ·- - - - - - - - - 9 9 - - 9 - - 9 - - I - - - - 9 
Berufssehul en .................... , , .. , , . , , 5 3 2 1 20 55 33 321 159 67G 1 275 152 - 1 123 20 - 1 102 0 5 5 1 29 40 1 033 
Nioht aufgetci 1 t .......................... - - - 22 - 6 0 1 - 9 38 2 - 37 2 - 35 n 1 - 6 0 8 27 

Schulen . , . , ....... , .•...... , ......• , , .. , .... , . , 1 136 1 365 1 122 23 8BB 8 649 722 4 520 7 547 1 018 26 991 529 208 26 254 2 316 72 23 865 12 20 2 050 1 541 1 587 5 210 18 329 

Kultur ... ;, .......• , , .. , .. , .•..• , , , • , •. , ...... , 78 83 35 3 185 327 84 1 663 1 12 2 470 19 - 2 451 8 - 2 443 7 Ii - 81 109 203 2 244 I 

A11g&mE:ine Flirs'1rge ....................... - - - - - - - 302 - 478 780 111 - 669 - - 669 - - - - 59 59 610 
Krieqsf••lgenhilf~ ............ , ......... , .. - - - - - - - - - - - - -- - - - - - - - - - - -
Nicht aufgetl'i 1 t .............. , .....•. , ... 220 55 34 - 95 1 156 33 559 - 24 2 171\ 22 - 2 154 128 44 1 982 87 0 58 382 89 617 1 260 

FDrst'lrge und Jugendhi 1 fe ....................•... 220 55 34 - 95 1 156 33 880 - 5C2 2 955 132 - 2 823 128 44 2 651 87 0 58 382 148 676 1 870 -
Gesundheits- und Jugendpflege , ....... , .••.• , ... 973 33. 11 31 50 458 21 933 2 65 2 578 55 12 2 511 32 1 2 478 858 2 137 27 125 1 147 1 369 

Wohnungsbau und 1'/ohnsiedlung , , •........... - 9 135 317 628 . 1 763 1 112 - - 2 965 - 113 2 851 43 229 2 579 3 176 627 617 62 1 486 962 
Streqen, ßrUcken und sonst. Tiefbau .....•. 1 024 3 079 389 30 477 6 585 73 2584 67 131 14 437 264 35 14 138 1 277 346 12 515 152 3 1 024 680 560 2 419 10 296 
~licht aufgeteilt •.................... :··••• 72 128 178 - 182 2 112 11 758 132 11 3583 27 13 3 543 621 373 2 550 198 6 493 hll 378 1 144 1 432 

Bau- und Wohnungswesen ............ , . , .....• , • , • 1 096 3 216 702 347 1 286 10 457 85 3 453 199 142 2C 984 291 161 20 532 1 94C 949 17 643 353 185 2 144 1 365 1 001 5 048 12 691 

Öffentl. Einrichtungen , ......... , , ........ 620 531 665 0 703 9 298 1 670 3 373 0 57 16 917 282 50 16 584 1636 547 14 401 2 393 5 2 268 1 339 956 
I 

6 942 7 248 
Wirtscheftsf<5rderung , ..•...........• , ...... 1 819 1 045 274 77 368 2 231 857 11 916 4 94 18 686 152 13 18 521 487 78 17 986 1 oco 40 697 444 3 866 6 048 11 800 

Öffentl. Einrichtungen, ~Jif.tschaftsförderung ... 2 440 1 576 939 77 1 071 11 529 2 527 15 288 5 151 35 602 434 63 35 105 2 123 625 32 3P7 3 394 45 2 965 1 784 4 802 12 989 19 048 

Wirtschaftliche Unterne~men 1) .......... •••••• - - 279 127 1 195 12 441 75 874 2 112 15 104 209 95 14 800 3 761 1 185 9 854 - 1ti 4 270 3 153 472 7 908 2 959 

Finanz .. und Steuerverwaltung ,,,, .....•.••• 2 540 5 117 - 19 6 22 742 13 24 3 487 - - 3 487 - - 3 487 433 173 1 9 65 681 2 806 
Nicht aufteilbarer Schuldendienst ........• - - 11 - 62 - - 1 - - 74 - - 74 - - 74 - 27 - 21 0 48 . 26 
Allgemeines Kapitalverm(jgen 1) •••••••.••• - - - 147 1 515 - - - - - 1 0\61 - - 1 661 - - 1 661 - 133 - 308 - 441 1 220 
Allgemeines Grundvermögen 1) ............. - - 66 8 1 473 't 121 47 10 - 1 2 726 0 16 2 710 6 41 2 663 - 6 443 635 7 1 091 1 562 
Sondervermögen 1) ••.••••••••••••••••••••• - 1 - - 3 - 1 478 - - 483 - - 483 - - 483 323 0 - 0 266 59(1 - 107 

Finanzen und StE::uern ....•... , .•..•. , .••.....•.. 2 540 6 194 155 3 072 1 127 70 1 231 13 25 8 431 0 16 6 415 6 41 8 368 756 339 444 973 338 2 851 5 527 

ZusaMmen •••••••••• , • , ••• ; •••••••• , , •••••••.•••• 19 588 6 931 3 459 763 8 015 47 622 4 011 '34 367 7 7f9 3 554 136 078 1 773 555 133 751 10 451 2 942 120 358 5 990 614 12 239 9 666 9 214 'Y7 724 83 117 

I . 

1) Det.~ Kämmereiverwa 1 tungen zugerechnete Ausgaben und E i~tnehmen. 
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B. Ausgaben und spezi e 11 e DGckungsmitte 1 der ordent ll chen und außerordent 1i chen Rechnung 
·•· 

sowie Zuschußbedarf dor ordentlichen Rechnung der Kleingemeinden 
im Rechnungsjahr 1954 in 1 000 DM 

4. Niedersachsen 

" Ausaaben t-kuwei sungen an Zuwei- Dar- Zuwci- Dar- ~Zielle Oecku~mittel Zu-.. - Berei-Unterh. Gewäh- Zuführg. Neu an-
Üb-

sungen 1ehen sungen lehen Ge- Schul- Entn. 
Üb-

schuß-Persön~ · Zin- Neu-, Brutto- ni·gto Eigt:~n- Zinsen, von rung an sehaffg. Gemein- bühren, den..:. aus Zu- bedarf liehe sen, Auf-, ri ge Land aus- Aus- aus- RUckfl. rige Verwaltungszweig unbow. von Rüoklg., v.bew. den von Gemeinden vom land Ent- aufn.aus RUckl" sam- der Aus- Ti 1- Um- Aus- (Bund) gaben gaben v.De.r- Ein-Vor- Dar- Grund- Ver- (Gv:) (Gv.) 
ga-

(Bund) gelte, Kredit- VcrmB9.· men ordent1. gaben gung bauten gaben ben lehen nahman m~en lehen erwerb m~gen 

10- ---· --~}r"afen marktm. Er16se Rechnung ----,- --· 1 2 3 4 5 6 7 8 9 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 ?' 24 

Allgemeine Verwaitung ••••••••••••••••••••••••••• 4 542 24 1 - - 13 68 2 990 .0 268 7 906 113 4 7 790 11 -- 7 779 171 0 1 1 112 284 7 492 

Öffent1. Sicherheit und Ordnung ................ 105 - - - - 0 - 32 0 0 138 1 - 137 - - 137 172 0 - - 2 174 • 37 
I 

Volks- und Hilfsschulen ................... 637 1 445 880 -48 508 4 740 505 5 423 106 4 404 18 665 555 432 17 678 2 322 151 15 206 22 24 1 322 658 7S7 3 763 11 922 

I 

Mittelschulen • ·········••••••••••••••·•••••• - - - - - - - 79 - 1 426 1 505 1 - 1 504 5 - 1 500 - - - - 1 1 1 498 
Höhere Schulen •••• , ••• , , •••• , •••••••••• , ••• - - - .. - - - 2 - 2 531 2 534 - - 2 534 - - 2 5:$4 - - - - - - 2 534 
Borufsschulen ••••••••••••••.••••••••••••••• 0 - - - - 13 1 102 - 72 187 21 2 165 1 1 163 - - - - 5 5 155 

I 

Nicht aufgetei 1 t ••.••• , • , • , •••• o •• , •••••• , , 1 1 3 - 2 1 1 29 - 7 44 . 1 - 43 1 - 42 1 0 - - 2 4 38 . 
Schulen •••••••• oo •••• , ••••• oo•••• ••••••••••••••• 638 1 446 882 18 509 4 753 500 5 635 106 8 439 22 935 578 433 21 924 2 328 151 'i:l 444 23 25 1 322 658 746 3 773 16 147 

Kultur ••••• , .••••••••••••••••••••••••••••••.•••• 3 13 1 - 2 38 60 170 - 1 288 21 - 267 13 - 254 7 0 - 4 37 48 206 I 

A 11 gemeine Fürsorge ••••• , •• o •••••• , ••••••• , - - - - - - - 97 0 1 534 1 6:l2 128 - 1 504 - - 1 504 - - - - 63 63 1 441 
I Kr-iogsfolgen.hilfe •••••••••••••••••••••••••• 2 - - - - - - 13 - 373 389 41 - 348 2 - 3-16 - - - - .. 9 - 9 337 

Nicht aufgetei 1 t , , •.•• , •••••••••••••••••••• 36 58 2 - 3 28 2 84 - 3 215 88 - 127 15 - 112 2 0 15 2 99 1113 1 
Fürsorge und Jugendhi 1 fe ••.• , ••••••.•••• , .•.•.•• 38 58 2 - 3 28 2 194 0 1 910 2 235 257 - 1 979 17 - 1 962 2 0 15 2 172 190 1 779 

I 

Gesundheits- und Jag(lndpfl oge ••.•.• , •••••••••• , • 91 55 7 - 33 68 3 456 0 163 876 102 - 773 14 - 760 13 o· B 3 44 69 696 
I 

Wohnungsbau und Wohnsiedlung ••••o•••••••••• 5 43 60 102 558 700 2 132 2 4 1 608 21 55 1 532 24 50 1 458 11 41 280 127 17() 029 904 Straßen, Brücken und sonst. Tiafbau •••••••• 493 2 411 880 1 961 10 379 28 393 1 128 15674 1 273 73 14 328 1 073 161 13 095 208 55 2 029 607 964 4 883 8 228 
Nicht aufgetei 1 t ••••••.•••. , o, ••••••••••••• 9 56 6 - 3 34 - 54 - 31 194 2 - 191 5 - 186 11 0 - - 17 28 159 

Bau- und Wohnupgsweson •••••..•••••••••••••••••••• 507 2 511 946 103 1 522 11 112 30 580 3 163 17 476 1 297 128 16 052 1 1D2 211 14 739 229 96 2 308 734 ~ 152 5 520 9 291 

Öffentl, Ei nri ohtungen .............. o,., ••• 75 530 205 - 231 1 450 1 133 1 805 1 87 5 516 528 5 4 983 268 42 4 674 217 11 372 102 403 1 106 3 026 Wirtschaftsförderung , •• , , ••••• , •••• o •• ,, ••• 7 7 2 30 19 72 63 755 8 3 965 12 - 953 32 43 978 305 3 40 10 283 641 242 Öffent1. Einriohtun9an, Wirtschaftsförderung •••• 82 537 207 30 250 1 522 1 195 2 561 9 90 6 481 540 5 5 936 300 85 5 551 522 14 411 113 686 1 746 3 868 

Wirtschaft 1i ehe Unternehmen 1!. o, •••••• , •• , ••••••• - - 59 - 6 2 748 - 10 - - 2 823 134 47 2 641 317 226 2 098 - - 1 377 100 466 1 943 420 

Finanz- und Stauerverwaltung •.•••••.••••••• 1 448 5 150 - 21 0 H 631 0 62 2 333 11 - 2 322 1 - 2 322 104 62 - 6 78 249 2 073 Nicht aufteilbar-er Schuldendienst •••••••••• ~ - 13 - - - - 0 - - 13 - - 13 ~ - 13 - 1 - - - 1 13 
. 1) 

8 44 52 Allgeme1nes Kapitalvermögen ······•••••••••• - - - - - - - - - - 52 - - 52 - 4 - 13 - 17 35 
Allgemeines Grundvermögen 1) 

7 280 127 2 418 ................ - - - 1 - 1 3 16 400 - - 400 - 2 59 91 14 166 239 
Sondervermögen 1) 

2 1 0 ........................... - - - - 2 - - 6 - - 6 - - 6 - - - - 9 9 • 3 
Finanzen und Stauern •• •••••••·••••········••••• 1 448 7 171 8 346 127 16 634 0 63 2 822 14 16 2 792 1 - 2 792 104 68 5'3 109 100 441 2 355 

ZusammEJn ••••••••••••••••••••••••••• , •••••••••.•• 7 455 4 651 2 275 158 2 671 20 408. 1 882 13 262 119 11 099 63 979 3 055 632 60 292 4 102 673 55 517 1 244 204 5 502 1 723 5 517 14 190 42 216 -· 
. 

-L----~--· - '-

1) Den KämmerGivcrwa1tungcn zugerechnete Ausgaben und Einnahmen. 
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Unterh. 
Persön- von 

Verwaltungszweig 1 iche unbew, 
Aus- Ver-geben 

m~gen 

1 2 

Al 1 ge-meine Verwa 1 tung • , , , , ••• , , , • , ••••••••••• , •• 4 958 70 

Öffentl. Sicherheit und Ordnung ••.•. , , ••• , •••••• 256 0 

Volks- und Hilfsschulen •••••.•••••••••••••• 473 1 033 
Mittelsoh~,-~len ••••..•• , , ••• , , , , , ••••• , , •••• , - -
H5here Schulen ••••• , • , , • , • , ••••• , • , •••••••• - -

• Berufsschulen •••.....••• , , ••. , ••••••••••••• 0 0 
Nicht aufgeteilt ••• , •• , ••• , ••••••••• , , 0 •••• - -

Scl'tu1en •••••• • ••••••••••••••••••••••. , • , • o •• , ••• 473 1 034 

Kultur •••••••••••••.•.•.••.••••••••• , , •••••••••. 71 185 

Allgemeine FUrs~rge , •••.• , • , •.•• , ••••••• , .• - -
Kriegsfnlgen"i lfe • , .•.... , ,, , , , •••• , • , •••• , - -
Nicht aufgeteilt •••. , •.•••••••• , ••.•.••• , • , 48 19 

FUrsnrge und Jugendhi 1 fe •.•.. , • , ..•.•. , , . , , , ••• , 48 19 

Gesundheits- und Jugendpflege ................... 211 100 

W~hnungsbau und Wohnsiedlung ••••....••••••• 8 22 
Straßen, BrUcken und snnst. Tiefbau •••••••• 371 2 029 
Nicht aufgeteilt , ••••• , •• , •••• , • , , , , • , •.••• 16 79 

Sau- und WOhnungswesen •.•......•• , ••••.••• , ••••.• 395 2 130 

• Öffentl. Einrichtungen • oo •• , ••• , •••••• , •••• 272 760 
Wirtschaftsförderung •••••• , ••••• , •••..•••• , 671 221 

Öffentl, Einrichtungen, Wirtsohaftsf~rderung •••• 942 980 

Wirtscheftliche Unternehmen 1) ••••.•...•.....•. - -
Finanz- und Steuerverwaltung •.•• , •• , , , ••••• , 2 640 3 
Nicht aufteilberer Schuldendienst •••••••••• - -
Allgemeines Kapitalvermögen 1) •••...•....• - -
Allgemeines Grundvermögen 1 I .............. - -
Sonderver111ögen 1) •••••••..•••••••••••••••• 1 0 

Finanzen und Steuern •••• , ••••• o ••••• , •• , •••••••• 2 641 3 

Zusammen •••••••••••••••••• o ••••• , ••• , ••••••••••• 9 993 4 522 

--- ------ -- ---·-

1) Den Kämmereiverwaltungen zugerechnete Ausgaben und Einnahmen, 
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Zinsen, 
Til-
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B. Ausgaben und spezielle Deckungsmittel der ordentlichen und außerordentlichen Rechnung 
s~wie Zuachußbedarf der ordentlichen Rechnung der Kleingemeinden im Rechnungsjahr 1954 in 1 000 DM 

5. Hessen 

Aus aben Zuweisunaen an Zuwei- Dar- Zuw~i- Oar-
Gewäh- Zuführg. Neu an- sunaen lehen Bered- sungen 1ehen 

t-$u-, Übriglll 8rutto-rung an schaffg·. Gemein- nigte 
A<lf-' Land aus-

von Rüoklg., v.bew. Aus- den von Gemeinden Aus- vom Land 
Um- (Sund) gaben Dar- Grund- Ver- gat'len (Gv .I (Gv. I gaben (Bund) bauten lehen erwarb möQen . 

4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 

- 12 81 65 2 668 1 178 8 035 83 - 7 951 16 -
- - 2 0 46 - 5 308 1 - 307 0 -

1 665 5 518 474 2 564 9 116 11 562 625 111 10 826 2 825 65 

- - - - 1 - 0 1 - - 1 - -
- - - - 5 - 0 5 - - 5 - -
- 0 - 3 8 0 55 67 10 - 57 - -
- - - - 4 2 18 24 - - 24 - -

1 665 5 518 4?7 2 582 11 189 11 658 635 111 10 913 2 825 65 

- 21 468 66 713 0 25 1 595 38 13 1 543 38 -

- - - - 58 - 972 1 030 - - 1 030 - -
- - - - 5 - 475 480 - - 480 - -
- 0 21 5 104 0 19 216 12 - 204 15 -

- 0 21 5 167 I 1 466 1 726 12 - 1 714 15 -
3 80 517 13 488 5 114 1 553 11> ~ 1 439 248 -

180 183 890 19 132 0 3 1 563 13 64 1 4BE 31 126 
8 302 5 940 12 562 20 69 9 925 282 132 9 511 1 063 BE 

- 33 919 3 105 1 4 1 184 30 20 1 134 315 55 

188 517 ? ?50 34 799 21 ?6 12 672 325 217 12 130 1408 266 

0 375 7 562 1 173 1 587 0 55 12 171 255 356 11 560 1 294 414 
53 102 242 591 4 046. (J 26 5 976 31 - 5 945 87 5 

53 477 7 804 1 763 5 633 0 81 18 147 2BE 356 17 505 1 381 419 

6 309 ? 145 21 40 - 20 7 619 259 212 7 148 1 713 613 

- 5 - 16 o91 1 25 3 491 0 - 3 491 2 -
- 2 - - 4 - - 83 12 - 83 - -

38 135 - - - - - 173 - - 173 - -
6 961 455 4 8 1 1 1 484 1 57 1 426 28 16 

- 25 - - ?9 1 - 105 1 - 105 2 -
45 1 127 455 20 783 3 26 5 336 14 57 5265 33 16 

295 3 210 29 761 2 464 13 919 40 2 181 68 649 1 766 966 65 916 7678 1 379 

i 

. ,-, 

Soeziell• Deckungsmittel Zuschuß-
Ge- Sohul- Entn. 

Eigen- Zinsen, Übrige beda.rf 
bühren, den- aus 

Zu-aus- Rückfl. 
Ein .. 

der 
Ent- aufn.aus Rückl., 

gaben v.Dar- sammen ordentl. 
gelte, Kredit- Vermög.- nahm~n 

1ehen Reo!'!nung 
Strafen rne.rktm. Erlöse 

17 18 19 20 21 22 23 24 

7 935 1BE 0 28 18 396 628 7 312 

3(f7 12 - - - 4 16 291 

7 935 28 25 6'T/ 698 1 108 2 556 5 452 
1 - - - - - - 1 
5 - - - - - - 5 

57 0 - - - 1 1 55 
24 - - - - 0 0 24 

8 022 28 25 697 1\98 1 109 2 557 5 538 ! 

1 505 9 2 42 18 185 256 1 230 i 
1030 - - - - 138 138 892 

480 - 0 - - 64 64 416 
189 22 0 10 2 20 54 148 

1 699 22 0 10 2 222 256 1 456 

1 191 23 1 32 20 159 235 948 

1 329 1 222 223 95 156 6'TI 533 
8362 172 26 1 120 451) 1 04? 2 814 5 6?8 

764 1 0 2?R 3 77 357 421 

10 455 174 248 1 618 548 1 28(1 3 BEB 6 631 

9 852 604 6 1 288 610 1 680 4188 5 579 
5 853 2 180 16 64 63 1 ?BE 4 119 1 728 

15 705 2 ?84 22 1 352 <;?3 3 475 8 307 7 308 
. 

4 821 - 17 1 897 1 033 6~4 3 550 1 613 

. 3 489 53 75 - 13 84 225 3 264 
71 - 24 - 3 3 30 41 

173 - 58 - 40 - 97 7R 
1 382 - 21 187 323 19 551 852 

102 36 0 - 2 130 188 - 66 

5 218 89 179 .187 381 238 1 0?2 4 167 

56 8EO 3 326 495 S BE3 3390 7 672 20 745 36 493 
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B. Ausgaben und ;pezielle Deckungsmittel der ordentlichen und außerordentlichen Rechnung 
sowie Zuschußbedarf cler ordentlichen Rechnu~g der Kleingemeinden im Rechnungsjahr 1954 in 1 000 DM 

6. Rheinland - Pfalz 

AusQaben \ Zuweiau~_g~n an I ! Zuwei- j Dar- 1 ! Zuwei-

' ' sungen ! 1 ehen I B~rei- sungen Persön- ; [ Neu- 1 1 .. I Gemein-
Brutto-

nigte 
Land · aus-

Dar-
lehen I ; Unterh. I Gewäh- ! Zuführg~ ; Neuen- 1 I 

1' h I von I Zinse~ rung I an ! rchaffg.l Ubrige 
10 e , Auf- 1 Verwaltungszweig 1 unbew. I Til- , von RUck1g. 1 v.bew, Aus-

(Bund) 
den von Gemeinden Aue- vom Land 

Aus- ' 1 Um- gaben 
(Gv,) (Gv.) (Bund) I Ver- gung l Dar- Grund- I Ver- gaben gaben 

gaben 1 bauten 
, magen 1 ehen erwerb 1 möqen f 

11 ' 
2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 

BB 14 - 10 2?.5 107 1 .!142 1G 733 I 7 9~~fil~. - 7 46<\ 34 -~llgeme!ne Ve"waltung • .. • • .. .. .. .. .. .. .. • • .. • .. 4 B57 I 
2 I 1 I Offentl. Sicherheit und Ordnung ......... , . . . • • • i 1 234 . i 0 D - - - 4 93 - 1 333 1 - 1 332 1 -' 

Volks- und Hilfsschulen ••.•••••••••••• , ••• 632 1 234 348 - 654 4 735 509 3 064 6 53 11 236 303 11 10 922 1 560 559 
Mitte 1 schulen ••••••••••••••••••••••••••••• - - - - - - - - - - - - - - - -
Hahere Schulen •...•.•••••• , •••••.•••.•••• , - - - - - - - 0 - 0 0 - - 0 - -
Berufsschulen ••••.•••. , , •••.• , . , , •• , .••••• 1 2 - 13 - 8 3 13 - 6 47 12 - 35 6 -
Nicht aufgotei 1 t •••• , •••• , , •• , •.•••• ,. ••• , • ·2 - - - - - - D - 0 2 J - 2 - -

'Schulen ........................................ 635 1 236 348 13 654 4 743 512 3 07B 6 60 11 285 315 11 10 959 1 566 559 
! ' 

Kultur ••••••••••••••••••••••••••••• , ••••••••••• 16 102 5 g 46 216 53 876 - 1 1 323 12 - 1 311 1 -
. 

Allgemeine FUrsorge ••••• , ••••••• ,, •••••• ,, - - 4 - - - - 286 - 1 310 1 600 205 - 1 395 3 -
Kriegsfo1genhi 1 f€ , ••••• , •••• , •••• , .••••••• - - - - - - - 5 - 8 12 1 - 11 - -
Nicht aufgeteilt •••.•.••••• , .••••••••••••• 97 25 7 - 116 132 g 11~ - 28 529 13 g 507 7 4 

FUrsnrge und Jugendhilfe ....................... 97 I 25 I 11 - 116 132 g 406 - 1 345 2 141 219 9 1 913 10 4 

Gesundheits- und Jugendpflege .• , , •.•.•. , . , • , •• , 228 34 I 3 5 18 30 7 549 - 75 949 47 - 901 14 I -
Wohnungsbau und \•/ohnsiedlung ...... , .... , • , - - 70 276 309 940 - 28 1 0 1 624 11 15 1 598 9 179 
Straßen, Brücken und s~nst. Tiefbau .•••.•• 414 3 526 1 029 66 815 13 913 1B 704 41 556 21 083 1 n11 115 19 957 3 039 342 
Nicht aufgeteilt •·····•··•••••·••••••••••• 20 60 11 20 76 1B8 3 191 1 G 570 36 20 515 65 10 

Bau- und Wohnungswesen • , ... , •.. , •. , , • • . . • . . • • • • l ! 22 070 434 3 5B6 1 110 362 1 200 15 042 21 924 42 556 23 278 1 058 150 3 114 531 

Öffent1, Einrichtungen , • , , , • , , •• , , , , • , , ••• I 184 833 291 0 430 4 441 1 056 1 604 0 98 8 937 95 22 I 8 820 618 219 
t~irtscheft_sförderung • , , , . , • , . , , ............ 561 64 45 299 105 179 379 4 080 2 107 5 820 71 132 5 018 75 66 

Öffent1. Einrichtungen, Wirtschaftsförderung ••• 745 I B97 356 I 299 535 4 619 1 435 5 683 2 206 14 757 165 153 j 14 43B 693 286 

I 
I 

~Wirtscheftl iche Unternehmen 1) .• , , . , , , , , •• , • , , , - - 228 262 579 5 363 163 242 - 24 6 8f~ 180 92 6 58B 847 66B . 
F"inanz- und Steuerverwa 1 tur.g ••• , •...•.• , •• 456 - 45 - 34 55 39 1 294 - 8 1 931 0 - 1 931 - -
Nicht aufteilbarer Schuldendienst ••••••••• - - 7 - - - - - - - 7 - - 7 - -
Allgemeines Kapitalvermagen 1) •••.•......• - - - 14 42 - - - - - 57 - - 57 - -
A 11 gemeines Gr'undvermBgen 1) • , , , , , , , , •• , .• - - 22 6 1 212 350 5. 72 0 s~ 1 766 12 3 1 752 38. -
Sondervermagen 1) .......................... - - - - 2 - - 33 - 1 36 - - 36 - -' 

Finanzen und Steuern ••••.••••• , ••••••••••• , •••• I 456 - ?:. 20 1 290 405 44 1 399 J 1f8 3 798 12 3 3782 38 -.... 

Zusa/IVl'len •• , •••.•••• , , •••• , •• , , , ••• ~ ••.••• ,, ••••• B 701 5 968 2 129 970 4 449 30 775 2 355 15 191 61 3 110 73 709 2 527 418 70 764 6 323 2 048 

---'-· ' 

1) Den Kämmereiverwaltungen zugerechnete Ausgaben. und Einnahmen. 

1 -~· • 
f ' 

' Spezielle Oeokunasmittel ' 
Zuschuß-r Ge- ; Schul- 1 Entn. 

Eigen-

1 

.. 1 Zinsen 1 Übrige bedarf 
but.renr 1 den- I aus Zu-aus- ! Rüokfl. der , Ent- ; aufn.aus Rüokl , 1 Ein-

gaben . 
1 

j v .Dar-
Kredit-! Vormög~ samman ordentl .. ge] te 1 nahmen 

. lehen R~ohnung 
· Strafen marktm. Erlöse 

17 18 19 20 21 22 23 24 

7 434 I 205 13 20 50 724 1 013 6 431 

I 
.. 

~-

1 331 780 - - - 28 80B 523 

8 8C2 20 22 529 888 1 094 2 552 6 309 
- - - - - - - -

0 - - - - - - 0 
29 - - - - 2 2 27 

2 - - - - 1 1 1 
8834 20 22 529 88R 1 C97 2 555 6 338 -
1 3C4 19 I 21 6 107 117 269 1 rm 

1 392 - 0 - - 63 63 1 329 
11 - - - - 1 1 10 

496 42 • 42 26 14 125 291 

1 900 42 1 I 42 26 78 189 1 631 
I 

887 279 16 - 9 58 561 526 

1 409 - 234 353 154 95 837 644 
16 577 446 92 2 877 1 ?CO 955 6 070 10 639 

439 36 4 10 11 76 137 297 
. 

18 426 482 330 3 240 1 865 1 126 7 044 11 580 

7 983 644 26 906 710 463 2 749 5486 
5 477 2 248 i22 34 132 1 555 4 091 1 415 

13 460 2 892 148 940 842 2 018 6 840 6 901 

5 073 - 4 2 ~·1 • 1 203 394 13 802 1 644 
' I 

1 931 38 B1 54 2 58 235 1 691i 
7 - - - - - - 7 

57 - 33 - 18 12 63 - 7 
1 714 .. 14 35 883 54 786 925 

36 27 2 - - 67 96 - 60 

3 744 65 130 89 703 191 1 180 2 563 
.. 

62 393 4 784 684 7 068 5 694 5 831 24 061 39 143 



T"""' ~· ""l" ·iil"<f:v · >-.:<;:o ~.; 

Persön-
Unterh. 

V"Hi 

Verwaltungsz~ig 
liehe 

unbew. 
Aus-

Ver-
geben 

m5gen 
1 2 

A11gemeino Verwaltung •••...•.•.••.•••... , ,. , !.',. _1 018 8 

Öffent1, Sicherheit und Ordnung ............ _. ····~- 8 -
Volks- und Hi1fsschulen •••••••••••••••••••• 381 597 
t.tittelschulen ••••••••.•••••••••.•.••••••.•• 4 -

• Höhere Schulen •••• ; , , • , •••.•••• , , , , . , • , •• , • - -
Berufsschulen •••••• , ..•• , •.•.••.•• , •. , , • , , , - -
Nioht aufgeteilt ••••••.•••••....••..•••••.• 0 0 

Sohulen •• , •..•• , ••••.•••••••••••••.•••••••••.•• o 385 597 

Kultur ......... o •••..••••• o•••·········· •••••• ,., 2 9 

Allgemeine FUrsnrge , •••..••••••.••..••••••• - -
Kriegsfo 1 genhi l fe ••...... , •• , •.... , ••.••..• - -
Nicht aufgetei 1t ................. ~ ......... 82 7 

FUre..,rqe und Jugendhi 1 fe ••••.. , •..•.••.. , •.• , • , , 82 7 

Gesundheits- und Jugendpflege ........ , , ......... 59 7 

Wohnungsbau und W~hnsiedlung •••••••••.••••• 3 32 
Straßen, BrUcken Ynd s~rst. Tiefbau •••••..• 205 1 505 
Nioht aufgetei 1 t .......... , ...... , . , . , , , ... , 36 1 

Beu- und W<lhnL1ngswesen , •••.....•• o,,, , , .••• , , , , , 244 1 539 

• Öffent 1 • Einrichtungen •••.•.•••• , •••••• , • , , I 38 125 
Wirtschdtsf~rderung .••.. , •••.•.•••.••• ,. , •. 3 2 

Öffentl. Einrichtungen, Wirtschaftsf5rderung •••. 41 127 

Wirtschaftliche Unternehmen 1) ••..••••••••.•••• - -
Finanz- und Steuerverwaltung • , •••.•.•• , , , •• 14 1 
Nicht aufteilbarer Schuldendic·nst ..... ,, .•. - -
A 11 gen~eines Kapi ta 1 vermögen 1) ••••••••••.• - -
Allgemeines Grundverm~gen 1 I .............. - -
Sondervermagen 1) ••••.•••••••••••••••••••• - -

Finanzen und Steuern .••..•.• , , ••••••• , o,, •••• , •• 14 1 

Zusammen . , ••.• , , •••.•..••••••••••..••••• , , , ••... 1 851 2 294 

1) Den K~mmereiverwaltungen zugerechnete Ausgab~n und Einnahmen. 

~·~·---w-"""'~· ... - -.- ·~ 
~ .. , '·' ' ', 

Zins€ln 1 

Til-
gung 

3 

-
-
158 

3 
-
-
-
161 

1 

-
-
-
-

1 

50 
519 

-
569 

3 
1 

4 

7 

12 
18 

-
-
-

30 

772 

• 
B. Ausgaben und speziellb Deokungsmittel der ordentliohen und außerordentlichen Rechnung 

sowie Zuschußbedarf der .,rci~ntlichon Rechnung der Kleingemeinden im Rechnungsjahr 1954 in 1 000 DM 

7. Schleswig- Holstein 

Ausgaben Zuweisungen an Zuweil Dar- Zuwe'i- Dar-
Gcwäh- Zuführg. Berei- sung(m Neuan- s~,.~ngen -~ 1~hen 

Neu-_, 
Übrige 

Brutto-
rung an schaffg. Gemein- nigte 

Auf- 1 Land aus-von RUckl9. v.bew. Aus- den VlJM Gemeinden Aus- vom Land 
Dar-

Um- (Bund) 
(Gv.) 

g<:.ben 
I Gv .) (Bund) Grund- Ver- gaben gaben 

bauton 
l&ht:n erWf.:l"b mögen 

4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 1<\ 15 16 

- 1 - 11 817 - 53 1 907 5 - 1 901 31 -
- - - - 3 - - 11 - - 11 - -
1 102 1 234 201 2 863 1 531 75 7 143 94 29 7 020 994 396 
- - 2 0 40 12 21 82 6 - 76 30 -- - - - 4 - 5 10 - - 10 - -
- - - - 1 - 1 2 0 - 2 - -
- - - - 1 - 1 3 - - 3 - -
1 102 1 235 201 2 910 1 543 104 7 239 10C 29 7 110 1 024 396 

·-- 15 33 8 110 - 5 183 0 - 183 1 -·-
- - - - 0 - 963 963 71 - 892 - -
- - - - 3 - 363 366 31 - 335 - -- - 0 - 33 - 4 126 9 - 117 1 -
- - 0 - 36 - 1 330 1 455 111 - 1 344 1 -

- - - 24 117 - 46 253 13 - 239 - -
2 10 738 8 49 - - 892 0 - 892 - 622 
- <123 7 154 4 456 - 64 10 330 789 42 9 500 3 311 866 
- 7 6 - 124 - 1 175 - - 175 121 8 

2 440 7 897 12 630 - 64 11 397 789 42 10 567 3 432 1 496 

- 32 481 17t, 513 - 15 1 381 19 - 1 361 353 -
- - 178 0 24 - 3 210 2 - 208 171 -

. 

- 32 659 174 537 - 18 
I 

1 591 22 - 1 569 524 -

- - 1 516 - 26 - - 1 549 - - 1 549 1 422 16 

- 0 - - 24 - 3 53 - - 53 - -
- 0 - - 0 - - 18 - - 18 - -- 21 - - - - - 21 - - 21 - -
- 127 80 1 1 - - 208 - - 208 - 14 - - - - - - - - - - - - -

- 148 80 1 25 - 3 :l("cQ - - 300 - 14 

3 738 11 420 431 5 209 1 543 , 622 25 885 1 041 71 24 774 6434 1 922 

' 

•j 

Eigen-
aus-. 

gaben 

17 
: 
' 1 871 

11 

5 630 
46 
10 

2 
3 

5 690 

182 

892 
335 
116 

1 343 

239 

270 
5 322 

47 

5 639 

1 008 
37 

1 045 

112 

53 
18 
21 

194 

-
286 

16 417 

I -L--

":. ;··,··~·- , ~; 

Soezielle Deokunasmittel I 
Zuschuß-Ge- Schul-. Entn. 

Zinsen 1 Übrige bedarf 
bühren 1 den- aus 

Rt~ckfl • Zu- der 
Ent- aufn.e.us Rückl ., Ein-

v.Dar- samman ordentl. , 
gelte, Kredit- Vorm5g.- nahmen 

l&hen Rechmmg, 
Strafen marktm. Erlöse 

18 19 20 21 22 23 24 

12 0 - - 36 48 1 823 

0 - - - u 1 10 

6 44 56 189 572 866 4 808 
- - - - 1 1 45 
- - - - - - 10 
- - - - - - 2 
- - - - 0 0 3 

B 44 56 189 574 867 4 866 

4 ~ - 1 8 14 168 

- - - - 1 1 891 
- 0 0 I 335 - - -

- - - - 9 9 107 

- - - - 10 10 1 333 

- - - 3 33 36 207 

2 4 23 11 36 75 122 
124 22 1 063 361 396 1 965 3 545 

1 - - - 14 15 46 

126 26 1 086 371 445 2 054 3 713 

10 5 2 49 52 118 894 
0 - 2 - 5 6 31 

10 5 4 49 56 125 924 

- - 26 3 6 36 35 

14 8 - - 34 56 - 2 
- 1 - - 18 18 - 0 
- .10 - 4 - 14 7 
- - 30 65 - 95 91 

- - - - 1 1 - 1 

14 18 3() 69 52 184 95 

172 94 1 202 685 1 220 3 373 13 175 

--- -'--
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1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6, 

C. Allgemeine Deckungsmittel (Einzelarten) und Gesamtabschluß der Kleingemeinden im Sundesgebiet 
1. Rechnungsjahre 1949 bis 1954 in 1 000 DM 

Bezeichnung 1949 1950 1951 1952 1953 

1 2 3 4 5 

Realsteuern 
Grundsteuer A {Land- und forstwirt-
schaftl. Betriebe} ................... 128 399 133 320 136 668 140 665 147 539 

Grundsteuer B (sonst, Grundstücke) .... 23 044 24 253 25 453 26 210 27 965 
Grundsteuerhetei 1 i gungsbeträge 

Einnahmen , •••••• , ••••••• , ••••• , , , • , • 1 966 2200 1 906 2 359 2 439 
Ausgaben • , •••.• , • , ••••••. , •.• , • , •• , • 2 ~36 2 251 1 884 2 444 2 530 

Grundsteuerbeihilfen für Arbeiterwohn-
stätten , ••• , •.• , , , • , ••• , • , ••• , ••••• , , 100 )14 169 155 146 

Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital . 24 586 27 316 44 513 57 127 68 944 
Lohnsummensteuer , ••••••••••. , • , , , , .. , • 788 798 1 043 1 068 814 
Gewerbesteuerausgleichzuschüsse 

Einnahmen , , •••••• , •• , •• , , ••••••••••• 4 454 5 564 10 296 13 532 14 900 
Ausgaben , •• , , •• , • , , , , , • , • , , • , , , • , , , , 381 588 803 1 263 1 376 

Sunune 1 •••••••••••••• t •••••••••••••••• 180 919 190 726 217 361 237 409 258 841 

Verbrauch- und Aufwandsteuern 
Gemeindegetränkesteuer ···········-···· 303 284 336 461 499 
Kinosteuer , , •• , ••••••• •.• •• , , •••• , , , , , • 360 386 415 439 479 
Obri ge Vergnügungsteuer , • , • , , , , •• , , • , • 1 711 1 330 1 147 1,244 1 289 
HW'lde.steuer •• , , •• , •••• , •• , •••• , , • , • , , , 4 260 4 147 4 253 4 082 3 962 
Ob·ri ge ••••• , •••••••••••• , ••••••••••••• 2 6 9 4 4 

Summe 2 • , •••• , ••••••• , • , , •••••• , • , • , , • 6 636 6153 5 162 6 231 6234 

Sonstige Gemeindesteuern .............. 138 125 107 141 184 

Summe 1 bis 3 ••• , •.••.•••• , . , . , , •• , •• , 187 693 197003 223 631 243 781 265 259 

Steuerähnliche Einnahmen 
VerWaltungskostenzuschüsse von de~ 
Bundespost, Bundesbahn uod ehern • 
Reichsbetriebe , , , ••••••• , , , , , •••• , , , , 449 297 496 486 537 

Übrige st~uerähnliche Einnahmen ........ 1 663 3 365 5188 7 674 10 489 

Summe 4 ............................... 2 112 3 662 5 684 8 160 l1 026 

Allgemeine Flnanzzuwe1sungen 
SchlUsselzuwei sungen , •• , , • , • , • , • , , , , , , 34 352 40 652 44 121 5(' 370 58 489 
Bürgersteuerausgleichbsträge ······•··· 5 175 4 020 3030 3 216 3 295 
Grundsteuerausgleichzuweisungen und 
.. ausfallentsehädigungen • , , , , ••• , , •• , , 440 321 239 431 376 

Bedarfszuweisungen aus dem 
Ausgleichstock (-fonds} (Saldo) o o 0 I o 4 021 6 344 7 115 7 257 8 643 
kommunalen Notstock (Saldo) ......... 1 165 603 450 103 70 

Übrige ................................. 362 290 870 189 1511) 
Sonstige allgem. Finanzzuwaisungen(Salcb) 156 373 99 364 417 

Summe 5 • ~· •.•••••••••••••••••••••••••• 45 671. 52 603 55 923 61 929 71 442 

Allgerneine Umlagen 
Kreisumlage ........................... 76 478 77 902 82 543 92 344 100 668 
Amtsumlage , , •••.••• , , , •• , , ••• , •• , •• , •• 13 569 14 445 15 687 17 317 19 400 
Sonstige Umlagen •••••• , •.. , , ~., •.• ,, •• 3 421 3 513 2 686 1 414 705 

Summe 6 ............................... 93 468 95 860 100 917 111 075 120 773 

1) E1 nschl, E~stausstattungen. 

1954 

6 

151 919 
29 636 

2499 
2 581 

152 
78 079 

881 

16 019 
1 591 

275 012 

530 
473 

1 334 
3 885 

1 
--

6 223 

238 

281 473 

873 
11 165 

---

12 038 1 

64 080 
2 392 

347 

9 745 
108 -

' - 462 
4171) 
---- -

77 551 

105 938 
20 334 

5 

126 277 
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C. Allgemeine Deckungsmittel {Einzelarten) und Gesamtabschluß der Kleingemeinden im Bundesgebie_t 
noch: 1. Rechnungsjahre 1949 bis 1954 in 1 000 DM 

Bezeichnung 

Erwerbsvermögen 
7. Überschüsse der wirtschaftlichen 

Unternehmen •••••••••••••• , ••• , ••• , ••• 
Erträge des allgem. Kapitalvermögens,,~ 

II des allgem, Grundvermögens ••• , 

Summe 7 ................................... 
Gesamtabschluß 

Zuschußbedarf der ordentH chen Rechnung • , 
Allgemeine Finanzzuweisungen (Saldo) •··•• 
Allgemeine Umlagen {Saldo) , •••••• , • , , , • , • 

Deckungsbedarf , , • , , , , ... •,., • , , ••••• , , , , , • 

Allgemeine Deckungsmittel (ohne allgem, 
Finanzzuweisungen und Umlagen) 

Erwerbsvermögen •••.•••••• , • , •••• , • , • , •••• 
Steuern •• ,. •••• , , ••••• , •••• , •• , , , •• , , .•••• 
Steuerähnliche Einnahmen 

Zusammen ••••••••••••• 4 •••••••••••• 

Erstausstattung 
Einnahmen , , , •••••••••• , • , , ", •• , •• ,, •••, 
Ausgaben •• , ••••••••••••••••••• , , •••• , •• 

Saldo •. , , •. , • , •••••.••••..••••••••••••• 

Allgemeine Deckungsmittel zusammen ••••••• 

Unterschied zwischen Deckungsbedarf und 
allgemeinen Deckungsmitteln 
Mehreinnahmen • , , ••• , ••• , , , • •• •• , •• ,,.,, 
Mehrausgaben • , ••••••••• , ••• , •••• , ••.• , • 

Rücklagen für den Gesamthaushalt 
Entnahmen • , , ....... , , , , , • , , , • , ••• , . , •••• 
Zuführungen • , ••• , ••• , •••••••• , • , • , , ••• , 

Saldo ................. , ............... . 

Abschluß der ordentlichen Rechnung 
Mehreinnahmen , ••••••••••••• , ••••••••••• 
Mehrausgaben , ••• , , • , ••••••.. , ••• , •••••• 

Außerordentl i ehe Rechnung 
Mehreinnahmen , •••• , . , , • , , , •• , •• , , , , • , •• 
Mahrausgaben •••••••••••• , ••••••• , , , •••• 

Abschluß der ordentlichen und außer-
ordentlichen Rechnung 

Mehreinnahmen •••••••• , • , •••• , •••• 4., ••• 

Mehrausgaben ••• , ••• , • , •••••••• , ••• , •••• 

1949 

1 

56 934 

} 6 486
2

) } 

63 419 

187 577 
45 671 
93 468 

235 374 

63 419 
187 693 

2 112 

253 225 

2 705 
377 

2 328 

255 553 

20 178 

679 
7934 

7256 

12 923 

12 923 

1950 

2 

44 089 

6 3942 ) 

200 599 
52 603 
95 860 

243 856 

50 483 
197 003 

3 662 

251 148 

638 
327 

310 

251 459 

7 603 

934 
4 980 

4 047 

3 556 

3 556 

1951 

3 

58 148 
736 

6 665 

65 549 

236 177 
55 1!23 

100 917 

281 171 

65 549 
223 631 

5 684 

294·865 

303 
0 

303 

295 168 

13 996 

1 595 
6636 

5 041 

8956 

1 144 

7 812 

1952 

4 

74 711 
391 

7259 

82 361 

273 050 
61 929 

111 075 

322 195 

82 361 
243 ?81 

8 160 

334 302 

55 
21 

54 

334 336 

12 140 

2 232 
5 573 

3 341 

8 799 

336 

8 464 

1953 

5 

59 840 
676 

6 573 

67 088 

294 878 
71 442 

120 773 

344209 

67 088 
265 259 

11 026 

343 373 

3) 

343 373 

836 

2654 
6968 

4 313 

5 149 

1 988 

7 137 

1954 

6 

57146 
629 

8639 

66 414 

300 959 
77 551 

126 277 

349 685 

66 414 
281 473 

12 n38 

359 925 

3) 

359 925 

10 240 

2 977 
6 853 

3 876 

6364 

4 326 

10 689 

2) Sowie des Sondervermögens, soweit den allgemeinen Oeckungsmitteln zugereehnet,- 31 Bei den sonstigen allgemeinen 
Finanzzuweisungen erfaßt. 



c. Allgemeine Deckungsmittel (EinzQlarten) und Gesamtabschluß der KlGingemeinden im Bundesgebiet 
2. Rechnungsjahr 1954 nach Ländarn fn 1 000 DM 

Nord- Baden- Rhein land-
Sohl es-

Württem- Nieder-
W!9-" 

Bundes-
Bezeichnung rh~in- Bayern Hes.ser'l Pfalz 

Westfalen berg 
sachsen Holstein gebiElt 

1 2 3 4 5 6 7 8 

1. Realsteuern 
Grundsteuer A (Land- und forstwirt• 
eOhaftl, Setrlobo) .................... 7 423 44 041 25 273 32 747 13 917 16 3S5 12 1~ 151 919 

Grundsteuer B (sonst, Grundstücke) 3 131 6 746 5 668 5 :SOS 2 82n 3 974 1 991 29 636 
Grundsteuerbeteiligungsbeträge 

Einnahmen •• , , , ••• , • , ••• , • , , • , , , , • , •• , 1 920 220 359 2499 
Ausgaben , • , , , • , •• , , , , , • , • , • , , • , • , , , • , 1 861 31:5 41)7 2 591 

Grundsteuerbeihilfen für Arbeiterwohn-
sMi.tten 0 o o o o o t o 0 o t 0 o 0 0 I 0 0 0 o 0 0 o 0 o o o o o o 0 11 48 16 43 21'1 11 3 152 

Gewe-rbesteuer nach Ertrag und KaPital .. 8 219 17 746 1S 918 14 710 6 991 11 198 3 295 78 079 
Lohnsummensteuer ••. , •••••• , , , • , 1, ••• , •• 172 139 153 417 ~ 881 
Gewerbesteuerausgleichzuschüsse 

Einnahmen • , , •••••• , , , .• , , • , , •• 0. 0 ••• • 2 022 3 020 3960 2413 2 426 1 667 311 16 019 • Ausgaben • ••••••• 0 ••••• 0 ••••••• 0 ••• 0. 0 146 312 250 315 269 275 26 1 591 

Summe 1 • 0 •••• 0 ••••••••••• 0 ••• 0 ••••••••• 20 832 71 351 50 492 55 042 26 058 53 529 17 707 275 012 

2. Verbrauch- und Aufwandsteuern 
Gemeindegetränkesteuer o,, ••••• , • , •• , o,, 1:5 175 76 e 13 209 36 530. 

Kinosteuer o •• , ••••••••• ,, • 0, •••• ,, •••• , 52 94 :56 99 42 150 21 473 
Übrige Vergnügungstauer • , ••• , •• ••••••• , 185 287 99 237 109 :563 63 1 :3S4 
Hundesteuer, , , • , .•• , •••••• , ••• , , • 0 ••• , •• 206 1 030 915 487 408 704 1:56 3 885 
Übrige ................................. 0 0 0 0 1 

SL~~~UJ~e 2 1 , •• , ••• , , •••••• , o,., o, • , •• , 0 0,. 456 ·r 586 1 116 832 572 1406 256 6 223 

3. Sonstige Gemeindesteuern •••• 0 ••••••• 0 Oo 1 96 141 23S 

Summe 1 bis 3 ••••••••• o•.,, •••••••• 0. ,, 21 288 72 9:56 51 704 55 874 26 630 34 934 18 105 281 473 

4. Sifuerähnliohe Einnahmen 
Verwaltungskostenzuschüsse von der 

Bundespost, Bundesbahn u. ehem, • Reichsbetrieben • , ,. •• , • , , • , • , , •• o, ••••• 246 173 124 94 100 118 18 873 
Übrige steuerähnliche Einnahmen •••••••' 478 5 024 1 985 1 2:59 818 1258 36:5 11 165 

Summe 4 • o o •••• , • , •••• , ••••• o o •••• , • , 0 •• 724 5 197 2 11'19 1~ 917 1 377 3S1 12 03S 

5. Allgemeine Finanzzuw~isungen 
Schlüsselzuweisungen •o••, o•• ••• , , .... 0 •• 12 911 15 628 14 149 6 993 5 432 6 225 2 742 64 080 
Bürgersteuerausgleichbeträge ••••••••••• .;. 88 23[14 2 392 
Grundsteuerausgleichzuweisungen und 

-ausfallentschädigungen , , , •••• , • ••• , ... 162 5 14 166 347 
Bedarf$zuweisungen aus ~ern 

Ausgleichstock ( -fonds) (Sald<>) 0 ••••• 1 937 6 818 216 31 636 106 9 745 
kommunalen Notstock (Saldo) 12 25 62 8 108 
Übrige •••.•••.•..••••••••••••• , ..• ,,, 453 8 462 

Sonstige allgem, FfnMzz.uwei eut~n( Saldo) 3 13 286 5 91 19 417 

Summe 5 •••••• , , , o ••• , •••••• , , • , •• , , , , •• 15 021 16 090 21 092 9 610· 5 545 7 116 2 875 77 551 

1) Einschl. Erstausstattungen, 



• 

• 

C, Allgemeine Deckungsmittel (Einzelarten) und Gesamtabschluß der Kleingemeinden im Bundesgebiet 
noch: 2. Rechnungsjahr 1954 naoh Ländern in 1 000. DM 

' 
Bezeichnung 

6. Allgemeine Umlagen 

Nord-
rhein-

Westfalen 
1 

Bayern 

2 

Baden-
Württem-

berg 
3 

Nieder--
sachsen 

4 

Hessen 

5 

Sohles-
Rhein land-

wig-
Pfalz 

Holstein 
6 7 

Bundes-
gebiet 

8 

Kreisumlage .......................... 9 029 10 653 5 311 105 938 36 948 12 673 22 561 8764 
Amtsumlage ••••••••.••.••••••••••••••• g 110 8 438 2 786 20 334 
Sonstige. Umlagen •• o• •• o, o o ••o ••.:.•.:.•:.;'":.;•c_:• __ _::___ ___ ::..._ ___ .::__ _____ ~1---.:_4:_ __ .:._ ___ .::__ ____ _.::5_ 

Summe 6 •••••• , , o o •••• o ••••••• ,, •••••• 18 139 36 948 12 673 22 562 8 768 19 091 8 097 126 277 

Erwerbsvermögen 
7. Überschüsse der wi rtschaftl.Unterndlmel 

Wasserversorgung •·o•·••••·••o•••••••• 369 203 - 1 865 5S - 507 - 1 500 - 41 - 4 543 
Land- u. forstwirtschaftl,Unternehmen 2 894 7 423 23 070 119 12 270 14 381 1 60 158 
Sonstige wirtschaftl •. Unternehmon"'-'-''"'-'"-'"---1~4_::3 ___ ~1;:.00:;:c1 ___ ;:_54::__: __ 2:;:4:_ __ 64~---3~7:_:5:_-::__;8:;3:__.:_1_5:;30~ 

Summe 7 .............................. 2 668 8 221 21259 39 11827 13 255 - 122 57 146 

8, Erträge des allgemeinen Kapital- und 
Grundvermögens 

Allgemeines Kapitalvermögen ••••••··~· 59 82 339 100 31 2 17 629 
Allgerneines Gruna ve rm•Jgen •••••• ~-_,_. :..--:;·:.:·c... __ _o87~6"-.. _ _:.2_7!:06:::!. __ _:98~2----'994:;::::.__1:_.::63~'_:_ _ _:1_:C00;::::::_ _ _:36::::::2 __ _::8~63:::9:_ 

Summe ß • o •••• o •••• o o •••• o ••• o. o,,, ••• 

Erwerbsvermögen zusammen (7 und 8) •••••• 

Gesamtabschluß 

935 
3 603 

2 788 
11 008 

1 320 
22 579 

1 ()93 1 661 
1 132 13 488 

1 092 379 9 268 
14 348 256 66 414 

Zuschußbedarf der ordentlichen Rechnung 22 325 64 490 83 117 42 215 36 493 39 143 13 175 300 959 
Allgemeine Finanzzuweisungen (Saldo) .... 15 021 16 090 21 092 9 81~ 5 !!45 7 118 2 875 77 551 

Allgemei ne Umlagen (Saldo) ....... ·.:.· :..• ·:..:·'-''-'-' _ _!.18~1!;:3:;:9 _ _.::36::...'94~8-_:12:._;6~7_::3 _ __;2~20...::56~2;__..:8~768::::_ __ 1:;9~09:_1:.__..:8:_.::09;:7:.__:_12::6:_::277.:.:_ 

Deckungsbedarf ••• , ..• , .• , , o, •••• ,.,, o.,. 

Allgemeine Deckungsmittel (ohne allgem. 
Finanzzuweisungen und Umlagen) 

25 442 85 348 74 698 

Erwerbsvermögen · ..... ,. o ................ , 3 603 11 OOB 22 579 
Steuern .. • .. • .. . .. .. • .. .. • .. • .. .. .. • .. .. 21 288 72 938 51 704 
Steuerähnl i ehe Ei nnahmcn o ••• o o •• , •• , , , ~ • ____ _::72=:4;:_ _ _;:.5._1:;97:.:_ _ _:2:_...:1;_09:_ __ 

Zusamr,ten 

Unterschied zwischen Deckungsbedarf und 
allgemeinen Deckungsmitteln 

Mehreinnahmen • o •• o ••••••••• , •••• , ••••• 

Mehrausgaben ••• o ••••••••••••• , 0 , •• 0 • , • 

Riicklagen für don C ~~:'"' .. ~t:1aushalt 

25 615 

173 

89 143 76 392 

3 795 1 694 

54 969 39 716 51 116 18 397 549 685 

1 132 13 488 14 348 256 66 414 
55 874 26 630 34 934 18 105 281 473 
1 334. __ --~9~17~ __ 1_3_77 ____ 38_1 ___ 1_2_03_8_ 

58 340 41 !135 !iO 659 18 742 359 925 

3 371 1 319 345 10 240 
457 

Entnahmen............................. 105 787 255 283 364 1 112 71 2 977 
Zuführungen .................... ·:..· :.;"":..:"'-!'!.' --~2'"9:_7 __ _:;2.;3:.'1C:.:0:._ _ _:9:,:88~-_!1_!~::4~1-_!1 ~O:C1.':9 __ .:..._!9:;:50::__~248=--~-8-53_ 

Saldo o ••••••••••• , •••••••••• 0 •• ,., •••• 

Abschluß ocr ordentlichen Rechnung 
Mehreinnahmen •.• , o o o .• o •••• , • , , •• , •••• 

Mehrausgaben ..• , • o • ._ ••••••••••••• , ••• , 

Außerordentliche Rechnung 
Mehreinnahmen 

Abschluß dor ordcntl, und a.ußerordentl. 
RG!chn;;ng 

Mehreinnahmen , , , • , , ••• , • , , o. o o, , •• , , o • 

192 1 522 

2 272 
20 

704 929 

684 3 201 

733 758 655 + 162 178 

962 2 613 663 188 6384 
295 

483 889 378 811 130 4 326 

1 445 3 5C2 1 1142 516 298 10 689 
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